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Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die 


können nicht berückſichtigt werden. 


der ſüdweſtafrikaniſche Landesrat 
und der Reichstag. 


En Karl Peters hat in Südafrika einmal 

Na die Kolonie, welche der heimiſchen 
ihre eipolitik preisgegeben jei, werde niemals 
kön natürlichen Quellen ſich nutzbar machen 


A i Ti “ 
fügte e nd einem Vertreter der „Cap⸗Times 


r inbezug auf feine Anſichten über die 
as Q n Wirkungen der Union Südafrikas, 
and ſüdlich des Sambeſi könne ſich gratu- 


K lieren 


verjar. daß es nun endlich die heikelſten Fragen 
geje ns mäßig ſelbſt zu löſen in den Stand 
ight fei. Und Lord Selborne, der bisherige 
geſpr ommiſſioner, hat fogar von der Gefahr 
bista, o h welche die Londoner Parteipolitit 
dete ng für die Entwickelung Südafrikas bil- 
Män Das ſind Mahnungen bedeutender 
politik © welche auf dem Gebiete der Kolonial⸗ 
nen etwas darſtellen. Sollten dieſe golde⸗ 
deutf orte nicht gerade in Deutſchland und für 
haben Kolonien ein ganz beſonderes Gewicht 
einen g. Wir haben in den letzten Tagen 
Preſſ Kampf ſich im Reichstag und in der 
lichkeit öſpielen ſehen, welcher in voller Deut⸗ 
tiatn, zeigt, daß bei uns erft recht die Kolo⸗ 
„litt von parteipolitiſchen Grundſätzen 
ſeele getrieben wird. Die unſterbliche Neger⸗ 
? der Arbeitszwang, die großkapitaliſtiſche 
fedru, | händleriſche Ausbeutung und die Be- 
talijane mit Weißen, welche mit der großkapi⸗ 
ur Den Kolonialwirtfchaft grundlätzlich un 
Weili ar ift — das find die Grundſätze, die je- 
lung . für unſere Parteien bei der Beurtei⸗ 
pflege olonialer Fragen maßgebend zu fein 
all n. And von oben her das Beſtreben, von 
Polier Fall für die heutige kolonialamtliche 
ik die erforderliche Mehrheit im Reihs- 


a 
terna finden. Wenn unſere Kolonialpolitik 
die zugnisvolle Bahnen einſchlägt, wenn fie 


borme ge geht, welche nach Peters und Gel- 
dem rund anderen namhaften Fachleuten nach 
der atune hin führen müſſen, fo trägt alfo 
tojen iter unſeres Kolonialweſens einen 
haben Teil der Schuld daran mit. Hiergegen 
wandt ſich ſeit Jahren ſchon die Koloniſten ge⸗ 
Manne In Oſtafrika, wo man von dem Kauf⸗ 
at alles erwartete, griff die Enttäuſchung 
hoch! Nicht, daß die Leute ihre Hoffnungen zu 
wordenſraubt und dann umſomehr enttäuſcht 
i waren, Was fié forderten, war das 
Pen und wenn ein Teil der alten Forde⸗ 
nterſt nach dem Beſuche der Kolonie durch den 
wurde aatsſekretär von Lindequiſt auch erfüllt 
Cret, ſo harrt doch noch ein großer Teil der 
Erwartung. In Südweſtafrika hatte man die 
noch niengen nach den oſtafrikaniſchen Lehren 
Entia o tiger geſchraubt. Und trotzdem die 
ihre ſchung und die Erbitterung, welche heute 
bis hin ellen ſo mächtig herübergeſchlagen hat 
den Er ein in den Reichstag, daß dieſer endlich 
En net Lage zu erkennen beginnt. 
dem burgs Pyrrhus⸗Sieg ift auf der Stelle 
Lan Bee tagenden füdweſtafrikaniſchen 
worden ek telegraphiſch mitgeteilt 
ührert Die „Deutſche Tageszeitung“, die 
Bug 85 in dem Kampfe, hat nun aus Wind⸗ 
geteilt Telegramm erhalten, in welchem mit⸗ 
Men Her de der Landesrat habe mit 24 Stim⸗ 
Stimme 2 Stimmenthaltungen und gegen eine 
durch ` beſchloſſen, das Kolonialamt möge 
fluß en Draht den neuen Vertrag vor Ab⸗ 
der Reicht der Kolonialgeſellſchaft mitteilen, 
und eichstag möge dies beim Reichskanzler 
G Nane Kolonialamte befürworten und das 
um vor ment möge die Bitte des Landesrates 
Rügen erige Vorlage des Vertrages unter⸗ 
dejen „„ „Gleichzeitig bittet der Landesrat, 
wepftichteſ lte Vertreter von der Bevölkerung 
junehme et wurden, ſich gerade dieſer Sache an⸗ 
antrag si das Mitglied, welches gegen den 
Felſchn nme iſt als Vertreter einer großen 
Goy lt alſo Partei in dieſem Streite, vom 
it; eo ernannt worden — bittet gleich⸗ 
Reich t Überfendung des Gutachtens des 


etre uſtizamtes und um Bekanntgabe der 


F aa 
mit „lien telegraphiſchen Verhandlungen 


1 er S 
Aker = 


auchgruppe. Der Landesrat dankt 


t 
em der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
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tages für die Ablehnung der Verantwortung 
für den Vertragsſchluß und erblickt in den bis⸗ 
herigen Privatnachrichten über die verbeſſerte 
Bedingungen des neuen Vertrages einen Er⸗ 
folg der Bemühungen der Südweſter und den 
Beweis, daß deren Darlegungen den Landes⸗ 
intereſſen nützlich waren. Auch der Landes⸗ 
rat lehnt die Verantwortung ab, falls durch 
unnötige übereilung des Vertragsſchluſſes ohne 
Anhörung des Landesrates der Fiskus Schaden 
leidet. Verbeſſerungen ſeien zweifellos mög⸗ 
lich und der Landesrat ſei zu wirkſamen Ein⸗ 
zelvorſchlägen nach Kenntnisgabe des Ver⸗ 
tragsentwurfes bereit. Scharf wendet ſich der 
Landesrat gegen die Abſicht des neuen Vertrages, 
bei der Prüfung der Bergwerkgerechtſame der 
Kolonialgeſellſchaft im Gebiete der roten Na⸗ 
tion ein heimiſches Schiedsgericht zu beſtellen, 
anſtatt, wie in dem § 12 des Februar⸗April⸗ 
Vertrages 1908 vorgeſehen war, des Schieds⸗ 
gerichtes der Kolonie. Iſt nun in dieſer Frage 
nach der eifrigen Aufklärungsarbeit der Süd⸗ 
weſtafrikaner immerhin ein Erfolg erzielt 
worden, eine Einheitlichkeit im Reichstage her⸗ 
beigeführt worden, wie ſie in kolonialen Fragen 
ſelten zu verzeichnen war, ſo iſt die weitere An⸗ 
gelegenheit, die Heranziehung der Geſellſchaf⸗ 
ten zu den Kriegsſteuern, welche vorausſichtlich 
am Freitag den Reichstag im Plenum wieder 
beſchäftigen wird, derart in das Fahrwaſſer 
parteipolitiſcher Voreingenommenheit geraten, 
daß man ſchwerlich daran glauben kann, daß 
bei den Beratungen etwas Brauchbares für das 
Schutzgebiet herauskommen wird. Große Auf⸗ 
gaben gibt es zu löſen und die Südweſter 
werden gut tun, weiter für Aufklärung auch 
auf dieſem Gebiete zu ſorgen. Es handelt ſich 
hier um nichts anderes, als um die Fortſetzung 
der Politik, welche im Kriege als der feſte 
Wille des deutſchen Volkes, die Kolonie deutſch 
zu machen zum Ausdruck kam, es gilt zu erhal- 
ten und auszubauen, was unſere Krieger für 
uns errangen. Trotz übermäßiger wirtſchaft⸗ 
licher Belaſtung welche nun auch von weiter 
links ſtehenden Parteien anerkannt wird, die 
fordern, daß eine weitere Belaſtung der An⸗ 
ſiedler nicht eintreten darf, iſt für die wichtig⸗ 
ſten Aufgaben kultureller Art nichts getan 
worden. Man darf hoffen und man muß hoffen, 
daß, wenn das Reichskolonialamt die Wichtig⸗ 
keit dieſer Aufgaben weiter unterſchätzt, der 
Reichstag die Initiative ergreifen wird und 
daß er ſelbſt die Mittel fordert, die unbedingt 
notwendig ſind, um der Anſiedlerſchaft eine 
geſunde wirtſchaftliche Grundlage zu ſichern. 
Es darf nicht wieder vorkommen, daß im ganzen 
Lande infolge verkehrter Sparſamkeit nur zwei 
Tierärzte ſich befinden, ſodaß Rieſenſummen 
der produktiven Bevölkerung verloren gingen, 
die mit geringen Mehraufwendungen ſeitens 
des Staates für das Veterinärweſen faſt voll⸗ 
kommen hätten vermieden werden können. 
Wenn fih der Reichstag entſchließt, ohne Rid- 
ſicht auf Parteigrundſätze koloniale Fragen zu 
löſen, ſo wird er Erſprießlicheres leiſten können, 
als in der Vergangenheit. Die Vertrauens⸗ 
kundgebung des Landesrats könnte die Brücke 
bilden für eine Verſtändigung zwiſchen den 
geſetzgebenden Faktoren und jeder Kolonial⸗ 
freund kann nur dringend wünſchen, daß die 
beiden Körperſchaften mehr als bisher ſich auf 
dem Gebiete der Kolonialpolitik gegenſeitig 
ergänzen. 


Herrn Theodor Rooſevelt 


unterziehen die „Hamburger Nachrichten“ einer 
ſcharfen Kritik, richtiger gejagt: nicht ihn ſelbſt, 
ſondern ſeine in der Sorbonne zu Paris ge⸗ 
haltene Vorleſung, für die Rooſevelt als ſmar⸗ 
ter Geſchäftsmann 1000 Dollar verlangte und 
auch erhielt: „Herr Rooſevelt hat ſich in Paris 
auch mit den „ſtaatsbürgerlichen Pflichten“ be⸗ 
ſchäftigt und anſcheinend beabsichtigt, dem 
ſtaunenden Europa ein verblüffendes Pri⸗ 
vatiſſimum über dieſe Dinge zu leſen. Leider 
müſſen wir, wenn der Wahrheit ihr Recht ge⸗ 
wahrt bleiben ſoll, bei allem Reſpekt vor dem 
glorioſen Expräſidenten bekennen, daß uns 


ter Prene) 


Thorn, Sonnabend den 50. April 1010. 


Dynaſtie keine Rede ſein könne, er, 


— 


ſelten ein ſo wohl aſſortiertes Lager verbrauch⸗ 
ter Sentenzen, Gemeinplätze und leerer Phraſe⸗ 
ologien vorgekommen iſt, wie dieſe Außerungen 
Rooſevelts es darſtellten. über der Pflege der 
geiſtigen und körperlichen Kräfte ſtehe — ſo 
hat der Expräſident u. a. geäußert — die Cha⸗ 
rakterbildung, die Erziehung zur Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, zu vernünftiger Denkweiſe, zur Fähig⸗ 
keit, perſönliche Verantwortung zu übernehmen 
und doch im Zuſammenhang mit der Geſamt⸗ 
heit zu bleiben. Die erſte Pflicht des Durch⸗ 
ſchnittsmannes ſei, ſeinen eigenen Unterhalt 
zu verdienen und ſein Vaterland zu ver⸗ 
teidigen. Ein ungerechter Krieg ſei ein Ver⸗ 
brechen, aber nur, weil er eben ungerecht ſei. 
Welche ſtupende Weisheit! Natürlich ſind bis⸗ 
her noch niemandem derartige Einſichten auf⸗ 
gegangen, und wie geblendet ſtehen wir unter 
dem Banne dieſer Rooſeveltſchen Offenbarun⸗ 
gen. Nicht übel und Herrn von Bethmann 
Hollweg als vorzügliches Schulbeiſpiel der 
Kunſt zu empfehlen, Gegenſätze auszugleichen 
und die ſchroffe Wirkung des Vorderſatzes durch 
die linde des Nachſatzes auszugleichen, iſt auch 
das Rooſeveltſche Diktum, ein konſequenter und 
extremer Sozialismus bedeute zwar für jede 
Raſſe den Tod durch Selbſtvernichtung, aber 
trotzdem könne man gewiſſe Prinzipien von 
Leuten adoptieren, die ſich Sozialiſten nannten. 
Auch unſere Soziologen in den Regierungs⸗ 
ämtern und auf dem Katheder werden dieſe 
amerikaniſche Umſchreibung des bekannten 
Satzes vom berechtigten Kern der Sozialdemo⸗ 
kratie ſich nicht entgehen laſſen dürfen, wenn 
ſie auf der Höhe ihrer Aufgabe bleiben wollen. 
Von verblüffender Großartigkeit iſt der fernere 
Ausſpruch des Expräſidenten, jeder habe An⸗ 
ſpruch auf die gleiche Gelegenheit zu zeigen, 
aus welchem Stoff er gemacht ſei, aber un⸗ 
gleichen Leiſtungen müſſe ſtets eine ungleiche 
Belohnung entſprechen. Nun weiß man es end⸗ 
lich, daß der liebe Herrgott die Menſchen ver⸗ 
ſchieden geſchaffen und ausgeſtattet hat, und 
daß dieſe Verſchiedenartigkeit ebenſo im Plane 
der göttlichen Vorſicht liegt wie die Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der menſchlichen Leiſtungen 
und ihre Entlohnung. Bisher iſt natürlich 
noch keiner von uns auf die Idee gekommen, 
dies Argument der Sozialdemokratie entgegen⸗ 
zuhalten, und wir müſſen daher Mr. Rooſevelt 
aufrichtig dankbar dafür ſein, daß er uns nun⸗ 
mehr dazu in die Lage geſetzt hat. Von der 
wahrhaft klaſſiſchen Größe iſt der Ausſpruch 
Mr. Rooſevelts, die Arroganz, die auf einen 
Armen al ſolchen herabſehe, ſei ebenſo zu verur⸗ 
teilen, wie der Neid und Haß gegen den Reichen 
als ſolchen. Auch davon hat bei uns bisher 
natürlich kein Menſch auch nur die leiſeſte 
Ahnung gehabt. Geradezu hervorragend aber 
iſt, was Mr. Rooſevelt über Patriotismus und 
Kosmopolitismus geſagt hat. Man müſſe ein 
guter Patriot ſein, bevor man ein guter Welt⸗ 
bürger ſein könne, Patriotismus ſei aber nicht 
unverträglich mit gebührender Rückſichtnahme 
auf die Rechte anderer Nationen. Wir ver⸗ 
miſſen bei dieſen überwältigenden Ausſprüchen 
nur den Hinweis auf die glänzenden Leiſtun⸗ 
gen, die namentlich England und Amerika hin⸗ 
ſichtlich patriotiſcher Rückſichtnahme auf die 


Rechte anderer Völker und Staaten zu ver⸗ 


zeichnen haben. 


Politiſche Tagesſchau. 


; Der Kaifer : 

und die reichsländiſche Verfaſſungsfrage. 

„Wie die „Straßburger neue Zeitung“ 
mitteilt, hat ſich der Kaiſer bei ſeiner An⸗ 
weſenheit in Straßburg auch über die elſaß⸗ 
lothringiſche Verfaſſungsfrage geäußert. Er 
brachte ſeine Sympathien für Elſaß⸗Lothringen 
zum Ausdruck und ſprach ſeine Freude 


darüber aus, daß die Verfaſſungsfrage jetzt 


in Fluß gekommen ſei. Er vertrat die An⸗ 
ſicht, daß das Land ſeine eigenen Geſchäfte 
ſelbſt beſorgen folle. Über die Form der 
Verfaſſungsfrage ſprach ſich der Saifer babin 
aus, daß von der Errichtung einer neuen 
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Kaiſer, werde Landesherr von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen bleiben. 


Theodore Rooſevelt 


hielt Donnerstag Nachmittag in Gegenwart 
des Königs im großen Feſtſaal der Brüſſe ler 
Ausſtellung einen Vortrag. Er wurde 
vom Publikum lebhaft begrüßt und zunächſt 
von dem Deputierten Carton de Wiart als 
Förderer des Weltfriedens und als würdiger 
Nachfolger George Waſhingtons gefeiert. 
Dann ſprach Rooſevelt über Bürgertugend, 
Bürgerpflicht und ſozialen Ausgleich. Er 
ging in ſeinen Betrachtungen von Belgien 
aus, deſſen Rührigkeit er höchſte Anerkennung 
zolle. Der beſte Beweis hierfür je die Welt⸗ 
ausſtellung. Pflicht jeden Volkes ſei es, ſich 
ſelbſt zu erheben. Rooſevelt ſprach dann 
noch vom Verkehr der Völker untereinander 


und erklärte, daß Willenskraft in allen 
Lagen die höchſte Bürgertugend ſei. Dem 
Redener wurde großer Beifall zuteil, dem 


auch der König ſich anſchloß. Donnerstag 
Mittag empfing Rooſevelt die amerikaniſche 
Kolonie. Abends fand ihm zu Ehren ein 
Diner beim König in Schloß Laeken, dann 
ein Empfang im Rathaus ſtatt. 


Die franzöſiſche Maifeier. 


Die Vorbereitungen zur Maifeier haben 
ſchon einige merkwürdige Blüten gezeitigt. 
Der „Vorwärts“ geht „gegen die Konkurrenz“ 
vor indem er ſchreibt: „Private Maifeiern 
beabſichtigen verſchiedene Lokalinhaber am 
Sonntag den 1. Mai zu veranſtalten. Wir 
machen darauf aufmerkſam, daß die Partei 
für die Maifeier beſtimmte Lokale in Aus⸗ 
ſicht genommen hat, die am Donnerstag im 
Inſeratenteile des „Vorwärts“ bekannt ge⸗ 
geben werden. Maifeiern in anderen Lokalen 
als in den von der Partei gemieteten haben 


mit der Partei nits zu tun.“ — Alſo 
werden die „Genoſſen“ nur in den im Inſer⸗ 
atenteile des „Vorwärts“ verzeichneten 


Lokalen den 1. Mai feiern dürfen. — In 
Dresden wird man die zielbewußten Genoſſen 
daran erkennen, daß ſie unraſiert ſind. Die 
„Dresdener Vokszeitung“ fordert nämlich 
ſtreng: „Niemand fordere am 1. Mai vom 
Barbier und Friſeur Bedienung.“ — Die 
„Leipiger Volkszeitung“ iſt unglücklich dar⸗ 
über, daß der 1. Mai in dieſem Jahre auf 
einen Sonntag fällt. Sie ſchreibt: „Der 
diesjährige Maitag fällt auf einen Sonntag; 


es iſt uns alſo nicht vergönnt, durch abge⸗ 


trotzte Arbeitsruhe den Kampfeswillen der 
Arbeiterklaſſe zu bezeugen.“ Mit dem durch 
abgetrotzte Arbeitsruhe bezeugten Kampfes⸗ 
willen“ ſah es in den Jahren, in denen der 
1. Mai auf einen Wochentag fiel, zielm⸗ 
lich windig aus. — Nach der „Breslauer 
Zeitung“ wurden die ſchleſiſchen Polizeiver⸗ 
waltungen von ihrer ſtaatlichen Auſſichtsbe⸗ 
hörde angewieſen, keine Genehmigung zu 
Maifeſt⸗Umzügen den Sozialdemokraten zu 
erteilen und die bereits erteilten zurückzu⸗ 
ziehen, weil nach Lage der Verhältniſſe die 
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu 
fürchten ſei. ; 


Das Befinden des Königs von Schweden. 


Aus Stockholm wird vom Donnerstag 
gemeldet: Da das Befinden des Königs 
noch nicht zufriedenſtellend iſt, wird der König 
Sonnabend Abend von Nizza nach München 
abreiſen, um ſich in Profeſſor Schweningers 
Behandlung zu begeben. 


Deutſches Reich. 
1 Berlin, 28. April 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaifer begab ſich 
heute Morgen im Automobil von Schloß 
Urville nach Metz, wo er im. General 
kommando um 9 Ühr eintraf und den Bor- 
y des hier eingetroffenen Kriegsminiſters 
örte. 
Automobil, nach dem Exerzierplatz Frescat 
und ſtieg bei dem Fort Württemberg k 


der Pferde. Das Wetter war ſchör un 10 Uhr 


Der Kaiſer fuhr dann, wiederum im 


zweite Vorbeimarſch bei der Infanterie in 


mitverbrannt. G. ſoll einen großen Schaden 
erleiden. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
nicht bekannt. ; j 

e Briefen, 28. April. (Berfhiedenes.) Einen 
dauernden großen Steuerzahler hat unſere Stadt da: 
durch gewonnen, daß die Reichsbanknebenſtelle am ak 
April gemeindeſteuerpflichtig geworden: ift. ‚Bisher war 
fie aufgrund des vor ihrer Errichtung mit der Stadt 
getroffenen Abkommens von den Gemeindeabgaben bes 
freit. Da der jährliche Reingewinn gegen 30 000 Mark 
beträgt, wird die Reichsbanknebenſtelle, ſoweit die Ein⸗ 
kommenſteuer in Frage kommt, den erſten Platz unter 
den Steuerzahlern einnehmen. — Nach dem ſtädtiſchen 
Verwaltungsbericht waren die Geſundheitoverhältniſſe 
in unſerer Stadt im letzten Jahre ſo günſtig wie noch 
in keinem vorhergegangenen Jahre. Es kamen nur 23 
Fälle von Infektionskrankheiten, darunter überhaupt 
keine Typhusfälle, gegen 40, 58 und 62 Infektions⸗ 
franfheiten in den unmittelbar vorhergegangenen drei 
Jahren vor. — Die Landwirtſchaftskammer hat bei 
Herrn Amtsvorſteher Unglaube in Wittenburg einen 
Zuchtbullen ſtationjert. 

Schwetz, 26. April. (Zum Nachfolger des 195 
Känigshütte verſetzten Kreisſchulſnſpektors Henn Kuhr 
war der Oberlehrer Piſchke aus Herford urſprünglich in 
Ausfiht genommen. Die Verwaltung des Bezirks iſt 
jedoch jetzt in Abänderung obigen Veſchluſſes einſtweilen 
Schulrat Kießner von hier übertragen worden. a 

Marienburg, 28. April. (Zum Kampf im. 
Baugewerbe.) Die „Marienburger Zeitung“ teilt 
mit, daß die Firma Prochow aus Danzig die 
Arbeiten an den Kaſernenbauten in Marienburg 
auch mit den organiſierten Bauarbeitern wieder 
aufgenommen hat. y 

Liebemühl, 27. April. (Die Sektion der 
Leiche der Frieda Stybalkowski) ergab als Todes⸗ 
urſache Genick⸗ und Schädelbruch. Die Eltern 
und Geſchwiſter des Kindes, die Hauseinwohner, 
ſowie eine größere Zahl Schulkinder wurden 
durch den Unterſuchungsrichter eingehend ver⸗ 
nommen. Ein Schuldiger iſt bisher nicht ermittelt. 
Das Kind ſoll zum letztenmale um 4 Uhr nach⸗ 
mittags geſehen worden ſein und ſich dabei auf 
dem Heimwege befunden haben, wobei es zu 
Kindern, die es aufhalten wollten, äußerte, es 
habe Hunger. Der Hausflur, in welchem das 
Kind um 8 Uhr abends, ſchon kalt und ſteif ge⸗ 
funden worden iſt, führt von der Hauptſtraße 
auf den Hof zur Rollkammer. Um 7½ Uhr ver⸗ 
ließ eine in der 2. Etage wohnende Dame das 
Haus und iſt über die Stelle gegangen, auf 
welcher ſpäter der Leichnam lag, ohne es geſehen 
zu haben. 

Bromberg, 27. April. (Verſchiedenes.) Nach 
einer Mitteilung der „Oſtd. Preſſe“ ſollen wegen 
Verlegung des hygieniſchen Inſtituts von Poſen 
nach Bromberg Verhandlungen ſchweben. Die An⸗ 
regung dazu iſt vom Miniſterium ausgegangen. — 
Die nun a des Baues der polniſch⸗katholiſchen 
Kirche an der Berlinerſtraße iſt von dem Kirchen⸗ 
vorſtande dem Bauunternehmer von Rapski in 

iloslaw für das Angebot von 50 000 Mark über- 
tragen worden. — Der Kaufmann Cäſar Schendel 
verkaufte ſein Grundſtück Friedrichsplatz 2 für 
129 000 Mark an die Firma Siuchninski u. Gto- 
biecki. — Der Möbelfabrikant Götze aus Schneide⸗ 
mühl erwarb das Grundſtück des Kaufmanns 
Markus Gonſierowski, Kirchenſtraße 11, für 
e eee en eee e 

Poſen, 28. April. (Gattenmord.) Heute Nacht 
wurde in ihrer, Venetianerſtraße Nr. 8 gelegenen 
Wohnung die Proſtituierte Joſefa Knoll, geb. 
Michalska, 36 gm alt, von ihrem Ehemann 


begann die Beſichtigung des Königs⸗Infanterie⸗ 
Regiments (6. Lothringiſches) Nr. 145 durch 
Se. Majeſtät. Während der Beſichtigung 
begrüßte der Kaifer auch die Kriegsſchule 

etz, welche im Diviſionswäldchen Aufſtellung 
genommen hatte. Um 11 Uhr trafen die 
Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe im 
Automobil von Schloß Urville aus beim 
Fort Württemberg ein und beſtiegen einen 
vierſpännigen àla Daumont beſpannten Wagen, 
welchen der Kammerherr von Winterfeld zu 
Pferde eskortierte. Die Kaiſerin begrüßte 
eine Anzahl Mannſchaften der Garniſon 
Metz, welche beim Mülheimer Eiſenbahn⸗ 
Unglück verletzt worden waren und die fon 
wieder hergeſtellt ſind. Ihre Majeſtät be⸗ 
fragte jeden einzelnen von den Mannſchaften 
auf das freundlichſte nach der Art ſeines 
Unfalls. Major Kirchner, Adjutant im 
Generalkommando hatte dieſe Mannſchaften 
begleitet. Nach Schluß der Bataillonsbe- 
ſichtigungen ritt auch Se. Majeſtät der Kaiſer 
an die in Mülheim verletzten Mannſchaften 
heran und ſprach gleichfalls mit jedem einzelnen 
von ihnen. Nunmehr formierten ſich die in⸗ 
zwiſchen angerückten Truppen der Garniſon 
Metz gegen 1 Uhr zum Vorbeimarſch. Das 
Publikum wurde auf den Exerzierplatz ge⸗ 
laſſen. Am rechten Flügel ſtellte ſich die 
Metzer Jugendwehr mit ihren Fahnen auf. 
Der erſte Vorbeimarſch erfolgte in Kompagnie⸗ 
fronten bezw. Eskadrons⸗. und Batterie- 
fronten, die berittenen Truppen im Trab, der 


Regimentskolonnen, bei den berittenen 
Kolonnen im Galopp. Der Kaiſer führte 
beide male ſein Königs⸗Infanterie⸗Regiment 
(6. Lothringiſches) Nr. 145, deſſen Uniform 
er auch angelegt hatte, der Kaiſerin vor. Am 
Schluſſe des Vorbeimarſches ſetzte ſich der 
Kaiſer an die Spitze ſeines Regiments, das 
er zur Stadt zurückführte. Der Kaiſer früh⸗ 
ſtückte im Offizierkaſino feines Regiments. 
Um 6 Uhr 45 Min. traf der Kaiſer wieder 
auf Schloß Urville ein. Ihre Mafeſtät die 
Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
hatten vormittags das Kaiſerin Auguſte 
Viktoria⸗Stift in Kurzel beſichtigt. Die Kaiſerin 
mit der Prinzeſſin traf gegen 3 Uhr wieder 
auf Schloß Urville ein. 

— Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich 
find heute Abend nach 9 Uhr hier wieder 
eingetroffen. 5 

— Der Staatsſekretär des Reichsamts 
des Innern Dr. Delbrück iſt von ſeinem Gicht⸗ 
anfall wieder hergeſtellt und hat bereits die 
Amtsgeſchäfte in vollem Umfange wieder 
übernommen. eee een rt 

— Der Bundesrat verſammelte ſich am 
Donnerstag zu einer Plenarſitzung, in der 
dem Geſetzentwurf, betreffend Anderung des 
Poſttaxgeſetzes, die Zuſtimmung erteilt wurde. 

— Das däniſche Landwirtſchaftsminiſterium 
hat die Rückbeförderung des in den ſchleswig⸗ 
ſchen Seequarantänen aufgeſtellten Schlacht⸗ 
viehs, das auf die Tuberkulinprobe reagiert, 
geſtattet. 


— Die Nachricht der „Köln. Volksztg.“, 
daß die preußiſchen Aſſeſſoren je nach ihrer 
Bewährung im praktiſchen Dienſt in drei 
Klaſſen eingeteilt werden ſollen, von denen 
die in Klaſſe C auf eine Anſtellung nicht 
rechnen dürfen, wird von der „Reichshaupt⸗ 
ſtädtiſchen Korreſpondenz“ in der Form demen⸗ 
tiert, daß im Juſtizminiſterium von einer 
ſolchen Abſicht nichts bekannt fei. 


Heer und Flotte. 


Veränderungen in den höhe ⸗ 
ren Kommandoſtellen. Pavel, 
Gen. Lt. und Kommandeur der 31. Div., in 
gleicher Eigenſchaft zur 39. Div. verſetzt. 
v. Schaefer, königl. württemberg. Gen. Lt., 
kommandiert nach Preußen, bisher Komman⸗ 
deur der 52. Inf. Brig. (2. k. w.), zum 
Kommandeur der 31. Div. ernannt. am Ende, 
Gen. Major a D., zuletzt Kommandeur der 
37. Inf. Brig, der Charakter als Gen. Lt. 
verliehen. 


Arbeiterbewegung. 
2700 Arbeiter der Felten und Gu- 
illeaume ⸗Lahmeyerwerke in 
Frankfurt a. M. ſind Mittwoch Abend 
in den Ausſtand getreten, nachdem die 
— feingis verlaufen 
ind. 

Die Arbeitgeber in der Baumwoll⸗ 
ſpinne reis Branche beſchloſſen am 
Mittwoch in Mancheſter mit allen gegen 
zwei Stimmen, eine fünfprozentige Lohn⸗ 
herabſetzung durchzuführen. 
SSS KBK — 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 27. April. (Ein großes Schadenfeuer) 
wütete in der Nacht zum Mittwoch bei dem 
Pfarrhufenpächter Goloszynski in Oſterbitz. Zwei 
große Viehſtälle und eine lange Scheune nebſt 
Futtervorräten brannten vollſtändige nieder; nur 
das Wohnhaus wurde von den Spritzen gehalten. 
Von dem Viehbeſtande ſind in den Flammen 
umgekommen: zwei Fohlen, 2 Kühe, 2 Sterken, 
1 Schweine und das Federvieh. Das tote 
Inventar in den Wirtſchaftsgebäuden iſt zumteil 


Paul Knoll nach einem vorangegangenen Streite 
mit einem Meſſer derart geſtochen, daß ſie nach 
kurzer Zeit ſtarb. Die Leiche wurde beſchlagnahmt 
und nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 
Knoll wurde feſtgenommen. | 

Oletzko, 27. April. (Zur Zwangsverſteigerung) 
gelangt am 20. Juni die 1286 Hektar große 
Herrſchaft Wenſöven, die früher dem Kultus⸗ 
miniſter von Goßler gehörte und ſpäter in den 
Beſitz des Rittergutsbeſitzers Richard Herzog 
ging. Die Herrſchaft ſoll nun in drei Teilen ver⸗ 
kauft werden. 

Kolberg, 27. April. (Auf mehreren Bauten) 
haben Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſich geeinigt, 
die Arbeiten find heute wieder aufgenommen 
worden. Die Arbeitgeber haben die Forderung 
der Bauarbeiter (47 Pfg. pro Stunde) bewilligt. 

Stettin, 28. April. (Zum ſtädtiſchen Muſik⸗ 
direktor) in Stettin wurde Muſikdirektor Robert 
Wiemann aus Osnabrück gewählt. 


Das 1. weſtpreußiſche Sängerfeſt 


in Thorn. 


Vom 18. bis 20. Juni d. Is. wird Thorn den neu⸗ 
begründeten Provinzial⸗Sängerbund zu ſeinem erſten 
Sängerfeſt empfangen. Weit über 1000 Sänger aus 
allen Kreiſen zur Rechten und Linken der deutſchen 
Weſchſel werden in unſerer Grenzfeſte die mächtigen, 
ewig ſchönen Akkorde der deutſchen Volksweiſen er⸗ 
ſchallen laſſen. Dieſes Feſt wird der Zahl ſeiner Teil⸗ 
nehmer und ſeinem ganzen Umfange nach zu den größten 
Feſtverauſtaltungen zählen, deren wir uns in Thorn 
rühmen können. Demgemäß werden die Vorbereitungen 
ſchon ſeit vielen Monaten von dem Arbeitsausſchuß be⸗ 
trieben, der weder Koſten noch Mühe ſcheut, um den 
vielen Sängern und Fremden, welche in Thorn zus 
ſammenſtrömen werden, einen ungetrübten Genuß zu 
bereiten und den alten Ruf unſerer Vaterſtadt als 
Königin der Weichſel hell aufleuchlen zu laſſen. Den 
Gedanken, die Geſangsaufführungen der Maſſenchöre, 
wie heim Geſangsfeſt des Weichſelgau⸗Sängerbundes 
vor 10 Jahren, in der Exerzierhalle der Wilhelms⸗ 
kaſerne abzuhalten, ließ man fallen, weil die bedeutend 
größere Anzahl der Sängerſchar des Brovinzialbundes 
und manche Mängel, welche ſich bei der früheren Ver⸗ 
anſtaltung herausgeſtellt haben, hiervon abrieten. Trotz 
der großen Koſten, welche der Bau einer beſonderen 
Feſthalle naturgemäß verurſacht, entſchloß man ſich doch 
zu dieſem Schritte, und nunmehr wird das ganze Haupt⸗ 
feſt am 19. Juni ſich in der zu einem großen Feſtplatz 
verwandelten Wieſen⸗ und Waldlandſchaft an der Ziegelei 
abſpielen. 

Eine große für 1200 Sänger und 1500 Zuhörer be⸗ 
meſſene Feſthalle wird auf der Schiller⸗Wieſe neben 
dem Ziegelei⸗Reſtaurant erbaut werden. Um ſie herum 
werden Verkaufsſtände errichtet, die während des Haupt⸗ 
konzerts den Gäſten Stärkung bieten follen. Im Ziegelei⸗ 
Reſtaurant werden Militärkapellen ſpielen und der ein⸗ 
zelnen Vereine fröhliche Geſänge erſchallen. Als 
Einleitung des Hauptfeſtes wird ſchon 
in der vorhergehenden Woche den Tho nern eine eigen⸗ 
artige Aufführung geboten werden: ein Konzert von 
etwa 1000 Schulkindern Thorner Volksſchulen und der 


7 


daran, nachzugeben, und ſo wird von morgen an der 


Donnerstag in Dt.⸗Eylau für die Kreiſe Roſenberg 


worden. 


ſeminar) hat die zweite Lehrerprüfung Anfang 


beiden hieſigen Mittelſchulen unter Leitung des Herrn 
Rektor Krauſe. Dieſe für unſere Provinz noch neue 
muſikaliſche Veranſtaltung wird zweifellos größtes 
Intereſſe erregen. Nach einer für die Familien der 
mitwirkenden Kinder veranſtalteten Hauptprobe wird 
am Nachmittag des 18. Juni dieſes Konzert die Reihe 
der muſikaliſchen Darbietungen des Feſtes eröffnen. 
Am Abend findet dann im Stadttheater ein Konzert 
der vereinigten Thorner Männergeſangvereine unter 
Leitung der Herren Seminarmuſiklehrer Janz und 
Wewjorka ſtatt, welches zugleich als das Weihefeſt für 
das neue Bundesbanner gedacht iſt. Nach dem Theater 
vereinigen ſich die Bundes vereine zu einem Feſteſſen 
im Artushof, bezw. zu einem Abendfeſt im Schützen⸗ 
hausgarten. 

Am Sonntag Morgen findet nach dem 
Empfang der Sänger an den Bahnhöfen der Feſtzug 
zum Feſtplatz am Ziegeleipark ſtatt, damit das ganze 
Feſt ſich einheitlich auf dem Feſtplatz abſpielt und nicht 
eine Übermüdung und Abhetzung der Sänger eintritt, 
Nachdem die Generalprobe in der Feſthalle abgehalten 
iſt, finden die fremden Sänger ihren Mittagstiſch in 
den Gartenlokalen der Bromberger Vorſtadt und haben 
daher reichlich Zeit, ſich zu dem Hauptkonzert, das um 
4 Uhr nachmittags beginnen ſoll, zu erholen. Das 
Hauptkonzert wird von den drei Bundesdirigenten, dem 
Muſikdirektor Brandftätter-Danzig und den königlichen 
Muſikdirektoren Char⸗Thorn und Wagner⸗ Marienburg 
geleitet werden. 

Am Montag Morgen findet dann der Sänger⸗ 
tag ſtatt, nach deſſen Beratungen ſich die Teilnehmer 
zu einer Fahrt nach Ciechocinnek oder mit Dampfer 
zur ruſſiſchen Grenze vereinigen. Die Koſten für diefe 
Veranſtaltungen find nicht unbedeutend. Trotz der 
dankenswerten Unterſtützung, welche die Regierung und 
der Magiſtrat durch Gewährung namhafter Beihilfen 
Teiften, wird der gute Ausgang des Feſtes naturgemäß 
weſentlich von der Gunſt des Wettergottes abhängen. 
Um das Feſt auf ſichere Grundlage zu ſtellen, wird 
deshalb im Kreiſe der Bürgerſchaft ein Garantiefonds 
geſammelt, und es liegt im allgemeinen Intereſſe, daß 
jeder Bürger, dem das Aufblühen Thorns am Herzen 
liegt, hierzu eine Summe zeichnet. Nach einer dem 
Feſtausſchuß zugegangenen Mitteilung wird der Herr 
Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen 
dem Feſte beiwohnen. Auch die Lodzer deutſchen 
Sänger, die bei früheren Geſangsfeſten ſtets zu uns 
über die Grenze kamen, werden in großer Zahl am 
Feſte teilnehmen. 

Für das Feſt wird ein beſonderes Plakat, welches 
von dem bekannten, aus Thorn ſtammenden Kunſt⸗ 
zeichner Bruno Geſtwieki » Paris entworfen ift, 
fertiggeſtellt und in der ganzen Provinz verbreitet. Der 
Entwurf zeigt die Umriſſe des Thorner Stadtbildes von 
der Weichſelſeite. Aus der Weichſel ſteigt eine rieſige, 
majeſtätiſch wirkende Harfe auf, die mil den Thorner 
und preußiſchen Farben feſtlich geſchmückt iſt und im 
Winde jubelnd zu tönen ſcheint. Auch andere Künſtler 
haben ſich den Sängern zugeſellt und geben dem Feſte 
eine beſondere Weihe; fo wird die reichhaltige F e ft- 
ſchrift, welche der Preſſe⸗Ausſchuß vorbereitet hat, 
eine Reihe von Gedichten der bekannteſten weſtpreußiſchen 
Poeten zum erſtenmale veröffentlichen und einen Al⸗ 
manach weſtpreußiſcher, bodenſtändiger Dichtkunſt bilden, 
der ſicherlich auch außerhalb des Sängerkreiſes freudige 
Aufnahme finden wird. 

So iſt in aller Stille der Bau des Feſtes gefügt 
worden. Ein Stein hat ſich zum anderen geſchichtet. 
Die ganze Bürgerſchaft Thorns wird ſicherlich dazu bei⸗ 
tragen, die frohe Feſtesſtimmung zur Schau zu ſtellen, 
welche unſeren Gäſten ins Herz dringen und dort 


eitel Sonnenſchein erwecken wird, ſelbſt wenn es 


regnen ſollte! i 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. April 1910. 


— Gerr Landeshauptmann Hintze) 
kehrt am Sonnabend von ſeinem Urlaub nach 
Danzig zurück. 

— (Perſonalien.) Die Wahl des 
Forſtkaſſenrendanten a. D., Rechnungsrats Anu⸗ 
ſchek zum Ratmann der Stadt Lautenburg Wpr. 
iſt beſtätigt worden. 

Dem Förſter o. R. Ortel, bisher in der Ober⸗ 
förſterei Jammi, iſt die durch die Verſetzung des 
Förſters Grothe erledigte Förſterſtelle zu Auer⸗ 
grund in der Oberförſterei Zanderbrück vom 
1. Mai d. Is. ab endgiltig übertragen. Die 
durch den Tod des Förſters Redlich erledigte 
Förſterſtelle zu Neuhof in der Oberförſterei 
Lautenburg iſt vom 1. Juni d. Is. ab dem 
Förſter Blümner, bisher in der Oberförſterei 
Warlubien, endgiltig übertragen. 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 
Referendar Erich Simon aus Culm a. W. ift zum Ge- 
richtsaſſeſſor ernannt worden. 

—(Perſonalien vonder Eiſenbahn.) 
Dem Regierungs⸗ und Baurat Meinhardt in Danzig 
iſt der Charakter als Geh. Baurat verliehen worden. 
Verſetzt ſind Bahnmeiſter Koepp von Krone a. Br. nach 
Vandsburg, Senff von Vandsburg nach Krone a. Br. 
Unteraſſiſtent Kruckow von Dt.⸗Eylau nach Swaroſchin, 
Olbriſch von Schwetz nach Dirſchau, Eiſenbahnwärterin 
Freyer von Goßlershauſen nach Marienwerder. Er⸗ 
nannt iſt Eiſenbahn⸗Oberſekretär Fengler in Konitz zum 
Verkehrs⸗Kontrolleur. ; 

— (Die Weſtpreußiſche Apotheker⸗ 
kammer) trat Donnerstag Vormittag im Ober⸗ 
präſidium zu Danzig unter dem Vorſitz des 
Herrn Apothekenbeſitzens Moerler zu einer 
Sitzung zuſammen. 

— (Preußiſche 222. Klaſſenlotterie.) 
Die Ziehung der 5. Klaſſe wird am 7. Mai ihren An⸗ 
fang nehmen. Die Erneuerungsloſe ſowie die Freiloſe 
zu dieſer Klaſſe find bis zum 3. Mai einzulöfen. 

— (Oſtdeutſches Kurs buch.) Das 
amtliche Kursbuch vom J. Mai mit den Gommer- 
fahrplänen der Eiſenbahnſtrecken öſtlich der Linie 
Stralfund-Berlin- Dresden ſowie den auszugs⸗ 
weiſen Fahrplänen der Anſchlußbahnen iſt er⸗ 
ſchienen und im Buchhandel zum Preiſe von 
30 Pfennig erhältlich. 

— Gum Kampf im Baugewerbe.) 
Die Lage iſt unverändert. Die Arbeitgeber, unterſtützt 
durch den Schutzverband, ſind entſchloſſen, den Kampf 
weiterzuführen. Auch die Geſellenſchaft denkt nicht 


Millionenfonds angegriffen werden müſſen, da die 
Karenzzeit vorüber und nunmehr die Unterſtützungen 
an die Ausgeſperrten, wozu noch die bisher arbeits⸗ 
loſen Geſellen und Hilfsarbeiter treten, gezahlt werden 
müſſen. Wie die Arbeitnehmer, ſind auch die Arbeit⸗ 
geber bemüht, ſich immer weiter und feſter zuſammen⸗ 
zuſchließen. So it am Mitlwoch in Strasburg, am 


und Löbau ein Arbeitgeberverband neu gegründet 


— (Am hieſigen katholiſchen Lehrer 


== | und ein kleiner weißer Hund. 


3 i jeft 
diefer Woche begonnen. Die mündliche Prüfung ful 


eute ab. 725 zulein 
; — (Konzert) Die blinde Bianiftin Fräul 
Betty Gottlob veranſtaltete geſtern Ae abe 
Verein mit der Konzertſängerin Fräulein El. das 
Schumann⸗Berlin ein Konzert im Artushaſſez 
gut beſucht war. Da das Konzert, wer 
im pianiftfhen Teil, fih als Wohltätigkeitsta ih 
für die Veranſtalterin darſtellte, fo erübrigt 
eine kritiſche Beſprechung. Zum Borron cine 
langten Kompoſitionen von Moszkowski, Ji von 
ſtein, Mendelsſohn und die Sonate Cis mon as 
Beethoven; ſeitens der Sängerin eine Arie 
„Aida“ und vier Lieder. irkus, der 
— (Zirkus Mathern) Der Zirkus een 
jetzt ſein Zelt auf dem Platz am Bürger iner 
aufgeſchlagen, gehört nicht zu den großen robe, 
Art, aber er gibt doch von allem eine fell 
hohe Schule, Szene aus der Prärie, Orahth ische 
und Löwenbändigung, darunter die ſehr , die 
Nummer, Vorführung der dreſſierten de Cloos, 
etwas neues brachte. Sehr gut find die E. 1 
die durch ihre Parodie der Schulreiteret e 
ſonſtigen Entrées comiques das Publikum 1 
trefflich unterhielten. Die mnemoteckuaſch ent 
führung, die gar zu weit von Pritel⸗Fan * unver 
war, ift allerdings nur für Kinder und 1 von 
wöhnte Beſucher, die bei dem Zirkus, emng 
allem etwas bietet, gut auf ihre Re recht 
kommen. Die Menagerie- enthält u. a. eine 
hübſche Exemplare junger Löwen, Bären, 
Boa constrictor und, wie der kundige > f 
erklärte, ein geheiligtes Bebu aus Indien, 
Abgott der Indianer. i F de 
— (Wochenmarkt.) Die wech 
Witterung macht den Gärtnern viel za ole 
den Frühbeeten und hält durch die Nach und 
die auch zu früh gepflanzte Eisblumen r 
Männertreu vernichtet haben dürſten, das 0 
tum etwas zurück. Aber Freilandrhabarbet und 
doch ſchon in größeren Mengen am Mar lität, 
auch Spargel war nun ſchon in guter 1 den 
wenn auch nur einige Pfund, erſchienen, 11 das 
Neuheitspreis von 1,20 bis 1,50 Mar 
Pfund erzielte. Aus den Frühbeeten m 
Neuheit Kohlrabi erfchienen, der iu, m del 
eben erft angepflanzt wird; die wenigen . 
wurden zum Preiſe von je 1,50 Mark angela 
Rhabarber koſtete 15—20 Pfg. das Bund, Mig 
Spinat 30 Pfg. das Pfund, mit reißenden um 
ſatz, ſodaß der Vorrat ſchon vor 10 Uhr gerate 
war, Salat 5—8 Pfg. der Kopf, Radiesch Big, 
ſich im Preiſe behaupten, im Dreibund 2 end) 
Das Geſchäft in friiher Ware war befriedig 
ſonſt, wie auch in Stauden, mittelmäßig. — 
dem Fiſchmarkt, wo am Dienstag ſo wen Schlee, 
angebracht mar, z. B. nur eine einzige hause 
ſodaß die meiſten Händlerinnen wieder nachhaß 
gingen, herrſchte auch heute noch Teuerung, 
entſprechenden Teuerungspreiſen: Karauſchen „ 
Schleie 1,30 Mark, Aal und Zander 7 fen 
prot 1,00 Mark, Barbinen, Barje und SEAT 
5 r 
u olizeiliches.) Arreſtanten verzeichnen 
Polizeibericht Hente 1. 78327 e 2 
— (Zugelaufen) find ein kleiner braune fizet 


Näheres im Po 
ſekretariat, Zimmer 49. nd 
— Bon der Weichſel.) Der Waſſen er 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,94 Me {o 
ift feit gelten unverändert. Bei C. 13 metet- 
wice ift der Strom von 2,15 Meter auf 2, ; 
gefallen, a 


* Aus dem Landkreiſe 
(Krähenplage.) Zu einer wahren Landp b 
Saatkrähen geworden. In Lulkau z. B. ha fo 
nach Tauſenden zählenden Vögel in der Gerſte eſihet 
hauſt, daß nachgeſät werden mußte. Einige läge be⸗ 
ſah man mit Flinten bewaffnet die beſäten Sch rähen“ 
wachen. Da ſchon im vergangenen Jahre aey pre die 
ſchaden recht groß geweſen iſt und in dieſem der Land⸗ 
Tiere noch zahlreicher auftreten, will man DE Ver⸗ 
wirtſchaftskammer vorſtellig werden, bei de 5 
tilgung der Krähen behilflich zu ſein. Wiener 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 28. April. (Warſchau⸗ „Gier! 
Eiſenbahn.) Die Dividende der Warſchau⸗Wiene 


bahn wird auf 73/4 Prozent vorgeſchlagen. A: 


Briefe von einer Orientreiſe. 


Von einem Thoruer. 
IV. gfpril 
Ä Korfu, 5. | 
Flimmernder Sonnenſchein, blauer Himme! cajti go 
einem größeren Ausflug. Wir fahren nad) Baläo an 
wörtlich überſetzt altes Schloß, jetzt ein Softer eilen 
Weſtküſte der Inſel, die, beiläufig geſagt über drei te 
fang und an der breiteſten Stelle 4 Meilen am I 
wir durchqueren ſie alſo, da die Stadt Korfu ger zur 
ufer liegt. Unſer Weg führt uns, immer das ſellſam 
Rechten und den höchſten Berg der Inſel, De een ge’ 
wie ein langes, fteiles Dach mit aufgewippten eine 
formten Pantokrator vor Augen, zunächſt m e Ebene 
leicht gewellte, überaus fruchtbare, gut angebau n den 
Faft ausſchließlich ſind's, wie auch weiterhin geln ⸗ 
ſorgfällig in Terraſſen abgeteilten Talmulden, ie hier 
ſtöcke und Olbäume, ſeltener Feigenbäume, langen 
kultiviert werden. Den Wein pflanzt man um ird 
Reihen und hält ihn ganz kurz; um ihn en ſoda 
die Erde tüchtig gelockert und hoch angehäufe, wie bel 
folh Stück Weinacker von weitem faſt ausſieh Ilbäume 
uns ein Spargelfeld. Sehr kostbar find die außet⸗ 
da ja das ŠI hier im Süden im Haushalt EINE großen 
ordentliche Rolle ſpielt. Uns fielen an einer role 
Anzahl von Bäumen rote Zeichen, Buchſtaben 4 Merk⸗ 7 
auf. Man flärte uns darüber auf, DaB A, der 
zeichen feien, die der betr. Eigentümer oder Päczz un 
Bäume an ihnen angebracht habe. Denn die jt oder 
werden einzeln oder in größerer Zahl vertant fpei 
verpachtet. Nicht etwa das Lan d, auf dem NE 
ſondern die einzelnen Bäume. Denn der um 


orn, 29. 
zu lage fi 


: t f syfi $ 
ſieht febr ſchnurrig aus. Vonzeit zuzeit „bekröpf dlich 
ihn. Dann ſchlägt er neu aus und betomimt e el 
das knorrige, phantaſtiſche Ausſehen unſerer allen acht 


Ein 

Wagener Anblick, zwei ſehr hohe Räder, darauf ein 
Streifen eh, grün angeſtrichen, mit roten, gelben 
auer Inſch tern, Flagge u. dergl. bunt bemalt und mit 
thara (Sr tft verſehen, z. B. elpida (Hoffnung) oder 
geht waten de) das Eselchen mit Schellengeläut davor 
it, munter drauf trippelt, wenn die Laft nicht ſchwer 
on 8 i 05, 

fäh der Stadt nachhauſe fahren, kann man ſolch Ge⸗ 


N darin, d > 3 = 
liher po; daß dieſer, falls er Damenſitz wählt, ganz 
te (act Mächfter Gelegenheit aus dem hohen Holz⸗ 
ift. 
Mädchen 
gb ni 
and 
Serena „Pediert, ein Schlauch ift befanntlic ein 
lüſſigkeit as bis auf eine Beinöffnung, durch die die 
Die ö hindurchgegoſſen wird, zuſammengenäht ift. 
ng wird nach Füllung des Schlauchs zus 
unden. Ein höchſt ſeltſamer Anblick, ſolch 
gefüllter Schlauch: ein ſtraff gefpanntes, 
ucht glänzendes, bei jeder Bewegung des 
zſchwapperndes Etwas. — Doch zurück zu 
usflug: Alſo wir fuhren in den ſtrahlenden 
die echt ſommerliche Wärme hinein. Alles 
kanten Ab cheſten Grün; an allen Rainen, Weg⸗ 
mäuers ei hängen, aus allen Ritzen zerfallenden Ge⸗ 
Je delt ne unerſchöpfliche Fülle vielfarbiger Blumen. 
le eitlich wir kommen, deſto höher und ſchroffer 
Halt des 'e Berge, deſto öfter hat eine Felswand auch 
braune Sa ichen eintönigen grauen Tons eine rötlich⸗ 
de emä e. Auf hohen ſteilen Berggipfeln zerfallen⸗ 
gelunchtes gi alter Burgen, oder ein einſames, weiß⸗ 
Dörfer Bie len; am Abhang, in Mulden gebettet, 
liche Mee is dann plötzlich der Durchblick auf das weſt⸗ 
dunkelblau ſich öffnet. Da liegt es, uns tief zu Füßen, 
großen Fel weißſchäumend an all den verſtreuten 
das Auselsklötzen oder hohen Felsufern. Da ſchweift 
den Bede weithin nach links und rechts über die ſchö⸗ 


Mhtwarzefe 


Yran 


Kalorien Ka kann fih nicht fatt ſehen. Das griechiſch⸗ 


oſter Paläocaſtritza liegt auf ganz ſteil zum 


Bit Be ender Felsnaſe. Es ähnelt wenig den 


Micr n die Butter eindrücken, wie bei uns etwa 


h Sorten 


er römiſch⸗katholiſchen Mönche, wie wir fie in 
cher, „und Italien ſehen. Es ift mehr ein ge⸗ 
Arche be etwas regellojer Gruppenbau um eine weiße 
Türen er 5 Wir treten ohne weiteres näher, die 


nicht. Ein lle offen, einen Bruder Pförtner gibt es 
fen, de Mönch (die Mönche werden hier Papa ge⸗ 
Falien gleiche unſer Pater (Vater) padre in 


Ver Zehren bringt uns Stühle, Wein, Kaffee, und wir 
Sertatten unſern mitgebrachten Mundvorrat. Seltſame 
Ui, orderni o Sin dieſem Kloſter. Die einen recht wür⸗ 
anne ch, die andren ſo verwildert ausſehend, daß 
Geſicht nahmen muß, es habe ſchon ſeit Jahren weder 
ekanntſch Haar noch Gewand mit Bürfte oder Waſſer 
Bart aft gemacht. Sie dürfen ja freilich Haar und 
könnten fi mehr ſtutzen laſſen, aber kämmen und waſchen 
er feinen doch wenigſtens. Jeder Mönch trägt 
Manter ei hwarzen Hoſen einen langen ſchwarzen 
chnabelſchuh. rauhenden Zylinderhut ohne Krempe und 
läſlig fein uhe, Da das Haar, lofe herabhängend, zu 
armen würde, binden fie es in einem dicken Zopf 
und ſtecken den unter den Hut. 

6. April. 


1 8 
enem weſonnenſchein lockt uns nach dem Achilleion, 
abhang paien Schloß am dunkelgrün bewaldeten Bergs 
belh i er Über dem Meere, das die Kaiſerin Eliſa⸗ 
toeea erbauen ließ, um hier ihren klaſſiſchen 
miiſchen Neigungen zu leben, und das dann 
weinend int Japren unſer Ratier erworben hat Wenig 
pts, die 0 ja freilich die Verordnung des Hofmarſchall⸗ 
n Foldatir N den Hotels angeſchlagen ift und die uns 
belehrt Na roffem Ton in einer Anzahl Paragraphen 
? 5 wir uns ſtrengſtens den Weiſungen des 
keine photeſonals zu fügen, keine Schirme mitzunehmen, 
Q ographiſchen Aufnahmen zu machen und zwei 
zalſerin Eli ntree zu zahlen hätten. Früher, zurzeit der 
N Ro taſabeth, durfte jeder anſtändige Menſch, ohne 
eiden 115 zu entrichten, die Villa und den Garten 
Lingen m nach Herzensluſt in den ſchattigen Lauben⸗ 
Ütgensfuf ergehen und die wundervolle Ausſicht nach 
N almagy eben. — Wir fahren etwa 1 Stunde 
Eben. Im lich bergan. Auf der Straße wieder volles 
felten : Mer wieder müſſen wir uns über die munteren 
unte Nan die manchmal gar nicht zu ſehen ſind 
ind doch hochgetürmten Strauchbündeln oder Heufäden 
doch Zügel, luftig dahintraben. Sie haben keinen Zaum 
GA cher nur den breiten hölzernen Sattel. Soll 
ff die recht links abſchwenken, klopft ihm der Reiter 
mt er te Backe und umgekehrt; ſoll er laufen, be⸗ 
5 ſtehen bum Klaps auf „des Rückgrats Ende“; ſoll 
ib. weiß Be ann packt man ihn an die Stirnhaare und 
t jeden“ inn Bescheid. Er ift das unentbehrliche Tier 
find. ft den armen Mann. Freilich, die befferen 

10 Drach nicht billig: ein guter, junger Eſel koſtet 
tüter re (ca. 80 Mart). — Wir fahren an Wein: 
nern Als Umzäunung find ebenfalls Reben 
In weilen 7 an etwa meterhohen Pfählen gezogen. 
h de pagpa en ſich auch Reben um Bäume herum bis 
tn len Abe Spitzen hinein. Gerſte und Hafer ſtehen 
un ſch ſch hren. Von dem Duften und Blühen überall 
iſt uon garnichts mehr fagen; dieſer wilde Blumen⸗ 
i t bor dich üppig. In Gaſturi, einem Dörfchen 
lem kurz vor dem Achilleion, machen wir halt. Nach 
N einen Gang durch eine Olbaumſchlucht hinunter 
wunnenhauslten, kuppelgewölbten, halb zerfallenen 
t er uns it S, bei dem 6 Wäſcherinnen ſchwatzend und 
aten ein anende Fremde kichernd ihre Arbeit ver⸗ 
Che knorri allertiebftes Idyll), zu der jahrhunderte 
Su über Paen; breitäſtigen Platane, an der die Kaiſerin 
hne ei gern geweilt, dann hinauf ins Achilleion. 
west zee ganz herrlicher Sommerſitz! weit hinaus 


Ale na, lick fait über die ganze Inſel. Sonnige 
bien die [ bhänge, ſchattige Täler, blaues Meer und 
ilie gärtneriſcggeſtreckte albaneſiſche Bergküſte. Und 
1 henden ſche Pracht! Hunderte, Tauſende von 
dalvälbt mu ven; Einerarien, Geranien; lange Pergolen 
ih bel. undd weißen und roten Heckenroſen; zahlreiche 
u eines i ächerpalmen (ja, man kann ruhig fagen: 
Kal Met chattiges Palmen wäld chen) mit Stämmen 


pollen eker Umfang und mächtigen Wedeln; die Frucht⸗ 
ame, augen tief herab; gelbblühende Eucalyptus⸗ 
PRA nur 5 ibanonzeder (Nadeln ähnlich denen unfrer 
dees a unkler und im Winter nicht abfallend) und 
dien ndere mehr. 

Ls len ra tmorftatuen hervorleuchtend; an anderen 
Por a farne Nachbildungen antiker Werke, z. B. 


d. Gat fab 
Ag en wir, auf dem der-fiegende Achill des 
au ef den geſtelt werden ſoll, ein 5 Meter hohes 
Auf der S bild, die Lanze (11 Meter hoch) mit ver⸗ 
bg Meer mibe, ſodaß fie im Sonnenſchein meilenweit 
kunde Aa Land hinaus blitzen wird. Der fte rs 
an der Pill aus Marmor von Prof. Herter (dem⸗ 
en bat) as Thorner Denkmal des alten Kaiſers ges 
dur Schlaf ſteht ſchon jahrelang im Park. Vom Innern 
* SA ift wenig Bemerkenswertes zu fagen, — 
Je nur Kine kleine Notiz: St. Georg patronifiert hier 
ef "hen und Gaſthäuſer, fondern läßt fein 
„Zentralmolkerei“. 


Und noch eins: Hier 


in Korfu habe ich das erſte Flachsfeld geſehen (herrliche, 
himmelblaue Blüten). Wie ſich die Zeiten ändern. In 
meiner Kindheit wurde in den Dörfern um Thorn her⸗ 
um noch überall Flachs, wenn nicht angebaut (worauf 
ich mich nicht befinnen kann), fo doch „gebrochen“, ver⸗ 
ſponnen, verwebt. Heute ſieht man Spindel und Web⸗ 
ſtuhl nur noch in unſerem Muſeum. Flachs felder 
kennen nur noch ältere Leute. — Wir machen uns bereit, 
das Schiff zu beſteigen, das uns nach Athen führen 
ſoll. Lebt wohl! 


DDS rr a —— 
Mannigfaltiges. 


(Verhaftet) wurde unter der Be⸗ 
ſchuldigung, ſich an den taubſtummen Kindern 
vergangen zu haben der Lehrer Rademacher 
von der Provinzialtaubſtummenanſtalt in 
Trier. ; 

(Mord und Selbſtmord.) Der 
Gaſtwirt Oerzen in Rolffen wurde von einem 
Stallſchweizer erſchoſſen. Der Mörder erſchoß 
ſich ſodann ſelbſt. i 

(Ein Vatermörder.) In dem in 
Köln eingemeindeten Vororte Kalk erſtach 
ein betrunkener 19jähriger Burſche ſeinen 
Vater den Holzhändler Herſcheid, nach vor⸗ 
aufgegangenem geringfügigen Wortwechſel. Der 
Mörder entfloh, wurde aber ſpäter verhaftet, 

(Das Schwurgericht in Paris) 
verurteilte den Gendarmerie - Wachtmeifter 
Parvaus, der im Juni 1909 einen von 
Frankfurt nach Liſſabon beſtimmten ` Wert- 
brief, der auf über 15000 (Mark lautete, unter- 
ſchlagen hatte, zu ſieben Jahr Zwangsarbeit. 
. —.. an 5 

Neueſte Nachrichten. 


Die Beratung der Wahlrechtsvorlage 
im Herrenhauſe. 

Berlin, 29. April. Das Herrenhaus nahm 
den § 6 der Wahlrechtsvorlage in der Faſſung 
des Antrages Schorlemer einſtimmig gegen 
eine anſcheinende Minderheit der Rechten an. 
Der § 7, der die Einteilung der Wähler nach 
Steuerleiſtungen in 3 Abteilungen vorſieht, 
wurde nach dem Vorſchlag der Kommiſſion an⸗ 
genommen, nachdem der Zuſatzantrag Becker 
abgelehnt worden war. Das Haus nahm ferner 
die § 8 urd da, Kulturträger, mit großer 
Mehrheit nach dem Beſchluſſe der Herrenhaus⸗ 
kommiſſion an, unter Ablehnung aller dazu 
vorliegenden Anträge, mit Ausnahme eines 
Antrags v. Wedel zu 8 da, nach dem auch die 
penſionierten Rektoren unter die Kulturträger 
aufgenommen werden ſollen. Der Reſt des 
Geſetzes wurde einſtimmig angenommen. Graf 
Pork v. Wartenburg zieht feinen Antrag, wo⸗ 
nach zur Anderung des Geſetzes in beiden Häu⸗ 
ſern des Landtages eine Zweidrittelmehrheit 
erforderlich ſein ſoll, zurück. Das Haus nahm 


dann in namentlicher Abſtim⸗ 


mung die Wahlrechtsvor lage mit 
140 gegen 94 Stimmen an. i 
Bäckerſtreit in Magdeburg. 
Magdeburg, 29. April. Geſtern beſchloß 
eine Mitgliederverſammlung des Verbandes der 
Bäcker mit 136 gegen 12 Stimmen den Streik. 
Eine darauf abgehaltene öffentliche Verſammlung 


erklärte einſtimmig die ſofortige Arbeits⸗ 
niederlegung. CH 


Der Gattenmord in Nürnberg. 

Nürnberg, 29. April. Wegen der Er⸗ 
mordung des Dr. Helbrich wurde außer ſeiner 
Gattin auch der älteſte Stieffohn, der Student 
Dillinger wegen Verdachtes der Anſtiftung des 
Mordes verhaftet. Dadurch gewinnt die An⸗ 
nahme an Wahrſcheinlichkeit, daß das Motiv 
zu den Zwiſtigkeiten die Geldforderungen des 


Studenten geweſen, denen ſich der Stiefvater N 


widerſetzte, die Mutter aber nicht. 8 
Zur Kataſtrophe des „3. 2“. ; 

Weilburg, 29. April. Die Aufräu⸗ 
mungsarbeiten an der Anfallſtelle des „3. 2“ 
waren geſtern Abend beendet. Die berreſte 
ſind in 6 Eiſenbahnwaggons nach Köln ge⸗ 
ſamdt worden. f 

Geſtändnis Hofrichters. % 

Wien, 29. April. Oberleutnant Hof 
richter hat geſtern dem Anterſuchungsrichter 
geſtanden, daß er tatſächlich die Giftpilfen an 
die Offiziere geſandt habe, um dieſe aus dem 
Wege zu räumen, und wieder in den General- 
ſtab zu kommen. Dieſen Plan habe er aus 
Liebe zu ſeiner Gattin erdacht, um ihre Zu⸗ 
kunft zu ſichern. Da durch dieſes Geſtändnis 
auch das Vorgehen der Frau Hofrichters nicht 
ganz einwandfrei iſt, wurde ſie heute Vor⸗ 
mittag einem Verhör unterzogen, das mittags 
noch nicht beendet war. 2 

Überführung der Leiche Björnſons. 

Paris, 28. April. Auf dem Nordbahn⸗ 
hofe fand anläßlich der überführung der Leiche 
Björnſons eine Trauerfeier ſtatt, der die Fa⸗ 
milie des Verſtorbenen und zahlreiche Mit⸗ 
glieder der norwegiſchen Kolonie beiwohnten. 
Der norwegiſche Geſandte hielt eine Anſprache. 
Die Leiche wird heute Abend von der Familie 
über Köln und Hamburg nach Chriſtiania ge⸗ 
leitet werden. ; 

Vertagung des engliſchen Parlaments. 

Son don, 29. April. Das Oberhaus hat das 
Finanzgeſetz in allen drei Leſungen angenommen. 
— Das Oberhaus und das Unterhaus ſind heute 
Abend bis zum 26. Mai vertagt worden. 

Ausſtände und Ausſperrungen. 

London, 28. April. Die Maſchiniſten und 
Heizer des Kohlenbergbaues von Süd⸗Wales haben 
einſtimmig beſchloſſen, wegen Lohndifferenzen zum 


1. Mai zu kündigen. Nach Ablauf der Kündigungs⸗ 
friſt werden gegen 15 000 Mann feiern müſſen. 
Der Auſſtand in Albanien. 
Saloniki, 28. April. Es wird amtlich be⸗ 
ſtätigt, daß Diakowa von Rebellen beſetzt, ein 
halbes Bataillon entwaffnet und die Behörden 
verjagt worden find. Die Bevölkerung von Ipek 
hat geſchworen, ſich den Aufſtändiſchen anzuſchließen. 
Die Inſurgenten veranſtalteten darauf in der Um⸗ 
gebung ein heftiges Freudenſchießen, das Anlaß 
zu dem Gerücht von einem Gefechte gab. Die Ars 
nauten find entſchloſſen, auch Mitrovitza anzu⸗ 


greifen. Aus Smyrna wird ein Transportdampfer Brot 


mit Neſerviſten erwartet. Ein weiteres Bataillon 
geht heute nach Usküb ab. 

Konſtantinopel, 28. April. Nach dem 
heutigen Miniſterrat erging an den Ober⸗ 
kommandanten der Befehl, die Albaneſen anzu⸗ 
greifen. Der Auſſtand hat nunmehr alle Dörfer 
Ober⸗Albaniens ergriffen. 

Stiftung für eine in Berlin geplante 
amerikaniſche Anſtalt. 

Boſton, 28. April. Nach einer Meldung des 
Profeſſors Münſterberg hat der Newyorker Bankier 
Schiff für die Handbibliothek der in Berlin ge» 
planten amerikaniſchen Anſtalt 25 000 Dollar ge⸗ 
ſtiftet. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 


vom 29. April 1910. 
Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſſon 
uſancemäßia vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen matter, per Tonne von 1000 Rar. 
inländ. hochbunter 774—788 Gr. 228 Mk. bez. 
Rogaen matt, per Tonne von 1000 Rar 
inländ. 708—771 Gr. 1521/,—152 Mk. bez. 
per Mai— Juni 154—153¼ Mk, bez. 
per September — Oktober 1531/, Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer flau, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 151—159 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 14,30 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,09 —10,30 Mk. bez. 
Roggen- 8,95 —9,30 Mk. bez. £ 
Der Boritand der Brodutten-Börfe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


29. April 28. April 

Tendenz der Fondsbärſe: — E eaa a 
Oſterreichiſche Banknolen e af 8510| 85,05 
Nuſſiſche Banknoten per Kaffe. . . . | 216,20 |. 216,35 
Wechſel auf Warſchau re EnO —— —— 
Deutſche Neichsanleihe 3½ % e ose 93,10 93,10 
Deutſche Reichsanleihe 3% e e . -f 8460| 84,60 
Preußiſche Konſols 8, o: e e e o 93.10 93,10 
Preußiſche Konſols 3% s e s 84,50 | 84,59 
Thorner Stadtanleihe 4% . —.— —— 
Thorner Stadtanleihe 3½ %% „ —.— 4 —.— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3d % „ 88,70 | 88,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. f 8,— | 81,— 


Rumäniſche Rente von 1804 4% .. —.— 91,25 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . 


Polniſche Pfandbriefe 4½ a . 95,60 95,60 
Grohe Berliner Straßenbahn. Aktien 187,75 187,.— 
Deutſche Bank⸗Aklien y .250,50.4--250,29 
Diskonto⸗Konmnandit⸗Anteile 167,90 187,10 


Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien 123,20 123,— 


Oſtbank für Handel und Gewerbe. . | 128,50 | 128,75 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Akliengeſellſchaft I 268,90 | 268,— 
Bochumer Gußſtahl.Aklten MEET I | 237,50 | 235,20 
Harpener Bergwerks:Aklien 192,50 | 193,— 
Laurahütte⸗Aktien «e| —— 170.— 
Weizen fofo in Newyork. . 113½¼ | 115%, 
5 a AE OE SAE 219,45 | 220,50 
5 2% 15,25 


ut 
„ September 
Roggen Mai 
uli 


211.50 202,75 
154.50 

159,50 
162,50 | 160,75 


eo 20100. 


oe „4 „4 „4 „„ 
. ee „„ „„ „ 0°. 


242,50 


e 
. 
. 
* 
. 


98 980 


5 September. i . 
Spiritus: 70er loto . . 3 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3¼½ %. 


Danzig, 29. April. (Getreidemarkt.) 
ländiſche, 62 ruſſiſche Waggens. 

Königsberg, 29. April. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 46 
inländiſche, 19 ruſſiſche Waggons exkl. — Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen. 


A ER —.— 


Zufuhr 31 in⸗ 


Bromberg, 28. April. Handelskammer Bericht 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 225 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 223 Mk., roter u. Sommerweſzen 130 Pfd. 
hofl, wieg., brand⸗ und bezugfrei, 220 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv, 123 Pfd. hol. wiegend, gut 
geſund, 152 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 150 Mk. 
Leichtere Qualitäten 133—149 Mk. — Gerſte ohne Handel. — 
Futtererbſen 152—163 Mark. — Hafer 147—153 Mk. Zum 
Konfum 154—164 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loto Brom⸗ 
berg. 


Magdeburg, 28. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.— —— Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —— —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 24,75 25,00. Kriſtallzucker ! mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,50 — 24,75. Gem. Melis! 
mit Sack 24,90 —24,25. Stimmung: ruhig, ſtetig. 

Hamburg, 28. April. Rüböl ruhig, verzollt 59,00, 
Kaffee ſtetig. lunſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 fofo ſchwach. 6,00. Wetter: teilweiſe bewölkt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
3 vom 29. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 766 mm. 
Vom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Temperatur 
+ 16 Grad Celi., niedrigfte 2 Grad Celi. 


Waſlerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 
i Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag m 


hin 29. 0,94 | 28. 0,94 


awichoſt ln — 
arſchauuau 28. 1,43 27. 1,43 
Chwalowice 28. 2,1327. 2,15 
25. 1,04 24. 0,88 


Zakrocznnn 
O.⸗Pegel. 28. 5,36 27. 5,34 
Brahe bei Bromberg Beg a 1.94 27. 1.98 


U.⸗ Pegel 
. 128. | 0,44 | 27. | 0,54 


Netze dei Czamilau. . . . 
Weichſelverkehr bei Thorn. 

Angekommen: Dampfer „Thorn“, ‘Kapt, Andro, mit 
4 Kähnen im Schlepptau und 1500 Ztr. div. Gütern von 
Danzig, ferner die Fahrzeuge der Schiffer G. Kähne mit 
3200 Ztr., C. Rieſter mit 3000 Ztr. Gütern und A. Jeziorski 
mit 3000 Ztr. Harz von Danzig nach Warſchau, J. Kaminski 
mit 1900 Ztr. Gütern von Danzig nach Wlozlawek, 
M. Wierczbicki mit 2200 Btr., V. Runowski mit 2000 Zir. 
und J. Mirecki mit 3000 Ztr. Getreide von Wlozlawek nach 
Danzig, O. Küntze mit 2000 Ztr., T. Zaban mit 2200 Btr. 
Getreide von Plock nach Danzig. 


Weichſel 


„„ „46 „1 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Freitag den 29. April. 
| niedr. höchſter 


Preis. 


Benennung. 


Weizen N aT ee 100 glb 21,— | 21,80 
Roggen ah ana wu 114,205, 4050 
Gerſte „„ „„ ie ” 12,40 14.— 
Hafer , ee 
Stroh (Richt )))) n 5 EIER 
Heu aaa . ee. „445 * 6.— 14 
Nocherbe n a E = 18,— | 19,— 
Kartoffeln - 2 oo... 1508ilol 1,50 2— 
Weizenmehl 1 ET SED n 8 5 
Rogge nne!!! $ = — 
CCC 
Rindfleiſch von der Keule. . . . 1 Kilo] 140 1,60 
Bauchfleiſch. e ee » 1,20 een 
REIBNENDEN ee de essen ie 1.— | 1,60 
Schweinefleiſc h... $ 1,40 | 1,60 
Hammelfleiſch h. s 1,40 | 1,60 
Geräucherter Speer k 180 —.— 
c een » — m 
Butter E A WT ee T * 2.— 2,69 
7) ne SH 12,50 320 
Krebſe „ % „ % „ 4 W „ "n 22 SETZE 
ird e 
C s 1,—.| 140 
Schleie . > 2,10 —.— 
r 5 140 | 3— 
Saubere oo m en A a ia ” — — 
DDT ar EEE b 1.— | 1,60 
Zander 2 2 82 „ „ 66 . e * 2,40 2,60 
Narpfen F ” — Dir 
BAUME I). 20: 6 S a | 120 
ee O EU a SEE ee alte 85 —,30 | —,60 
rer. 5 5 
Fünen e I Re or 5 —80 | 1.— 
PETT on. E A E EEA, ee aE 
IIC 18 | == 
REIFDIEUNGES 0 Ka se ee = —15 —48 
Spi nü kb " 190 | —.— 

(denaturler )) P —,82 | —35 

Der Markt war gut beſchickt. 5 

Es koſteten: Kohlrabi 1,50 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 


filie —.— Pf. d 
Ben 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 


Pf. 

5—8 Pf., Gurken 30—60 Pf. das Stück, Spargel 1,00 bis 

. das Pfund, das Pfund, 
Birnen —,— Pf. das Pfund, Mk. 
das Dutzend, Pflaumen —.— P 
—.— Pf. das Pfund, Johannisbeeren —— Pf. das 
Pfund, Himbeeren —,.— Pf. das Pfund, Blaubeeren 
—— Pf. der Liter, Wallnüſſe —— Pf. das Pfund, 
Pilze —— Pf. das Näpſchen, Puten 4,50—9,00 Mk. das Stück, 
Gänſe 3,00—6,00 Mk. das Stück, Enten 5,00—7,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,80—3,20 Mk. das Stack, Hühner 
junge 1,30—2,50 Mk. das Paar, Tauben 0,90—1,00 Mk. das 
ee —— Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. 
as 2 


Wetter⸗Ueberſicht. 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 29. April 


— 


910. 


» u el 2 

Name der 3 | ae S u S 88 

D S 

Beobachtungs⸗( 8 S| S Weiter S E 8 
8 8 88 ES Z 

Station 8 E E 8 35 82 

A È ŠPE 

Borkum 754,6 S W wolkig 5 5 756 
Hambur 756,0 W SW Regen 8 11760 
Swinemünde 757,4 S halbbedeckt 8 01762 
10 Neufahrwaſſer 761,6 S SO wolkenlos 81 0.0764 
Memel 762,9 SSO Dunſt 7 01763 
Hannover 757,3 WSW bedeckt 64 11760 
Berlin 757215 SW heiter 11 0 762 
Dresden 758,2 S D heiter 10 0 762 
Breslau 761,1 S0 wolkenlos 81764 
Bromberg 761,7 S wolkenlos 10 0 764 
Meg 780,7 N W bedeckt 7 91760 
Frankfurt Buden 758,8 — Regen 6 01759 
Karlsruhe (Baden) 759,3 S W bedeckt 10 0 760 
München 9 S W heiter iż | 0761 
Jugſpibe _ | — — j- |== 
Scilly 763,5 NNW |bededt 71 21760 
Aberdeen 754,2 WNW heiter 6| 81750 
Ile d' Aix 761,0 N W wolkig 111 0 761 
Paris 761,6 S W heiter 10 0 760 
Bliffingen ss — — — -. 
Chriſtianſund 740,5 W̃ bedeckt 5 0 749 
Skagen 751,1 SSO bedeckt 81756 
Kopenhagen 755,0 SSO ſ wolkig 9 0761 
Stockholm 759,7 SSO heiter ii| 0759 
Haparanda 757,3 S W |bededt 2| 11755 
Archangel 762,8 S heiter 0 4763 
St. Petersburg 762,3 — wolkenlos 0 41761 
Warſchau 763,4 N NW U heiter 0 0 764 
Wien RARE heiter 12 0 764 
Rom 760,8 N wolkig 12| 0 762 
Hamburg, 29. April, 9% Uhr vormittags. Oſtwärts 


ſchreitende Depreſſion vom hohen Norden bis Mittelfrankreich 
und Alpen, unter 740 am über dem norwegiſchen Meer, 
Teilminimum vor dem Skagerrack; Hochdruckgebiete über der 
Biscayaſee, zurückweichend, und über Oſterreich. Witterung in 
Deutſchland: durſchnittlich etwas wärmer, ſchwache, meiſt 
ſüdliche Winde, im Often heiter, ſonſt ziemlich trübe, im 
Nordweſten nachts Regen. 


30. April: Sonnenaufgang 4.35 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.21 Uhr, 
Mondaufgang 12.57 Uhr, 
Monduntergang 7.39 Uhr. 


B BBB 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Rogate) den 1. Mai 1910. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. 
31 Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

acobi. 

Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 91“, Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte und Abends 
mahl. Derſelbe. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. Vorm. 11 ¼ Uhr: Kindergottesdienſt 
(Miſſionsſtunde). Divifionspfarrer Krüger. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9 / Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Paftor Wohlgemuth. Nachm. 3½ Uhr: 
Chriſtenlehre. 

en Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

* . 


St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9 / Uhr: Gottesdienit. Pfarrer 
gohi Nachher Beichte u. Abendmahl. Borm, 11!/, Uhr: 
indergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr: Außen⸗ 
gottesdienſt in Schönwalde. Pfarrer Johſt. 
Evangel. and en Coppernikusſtr. 13, I. Vorm. 91 
Predigt und Abendmahl. Prediger Richter⸗Danzig. 8 
11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Gottesdienſt. Prediger Sippli. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. 
en 
5 r: onnta: ule. ends r: 
Jugendverſammlun a a 


Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen- 
kirche. Vorm. 9%, Uhr und nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 
Prediger Bobrowskl. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. 
Abends 5¼ Uhr: Jugendverſammlung. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer 
Hiltmann. 

Evangel. e Gurske. Vorm. 9 Uhr in 
Gurske: Gottesdienft. Nachher Kindergottesdienſt Vorm. 
10 Uhr in Neubruch: Leſegottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 


Uhr: 
orm 


Vorm. 9/, Uhr 


Nachm. 3%, Uhr: Geſangs⸗ ; 


J 
| 
| 
l 
| 
1 


Geſtern Nacht entſchlief nach langem Leiden inge inniggeliebte 
Mutter, Schwieger- und Großmutter, die verwitwete 


Frau ei Pan 


geb. Spenar omi 
im 77. Lebensjahre. 
Thorn den 29. April 1910. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Emma Passoth. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 1. Mai d. Js., mittags 
12 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Heute, Freitag, den 29. 


A 


ji 22 Bekanntmachung. 
+ z des © 3 
Weben, |, au ern fe u i: 


A ür die vielen Beweiſe aufrich⸗ 
> areia Tamie 55 die 95 der Kuabenmittelſchule am Montag 
reichen Kranzſpenden bei der Be- den 2. Mai d. Is. von morgens 
9 erdigung unſerer teueren Entſchlafe⸗ 8 Uhr ab erfolgen. 

nen fagen wir Allen, ſowie Herrn Thorn den 28. April 1910. 


Pri ür die troſtrei { 
i 3 ie uniehen en Han "IR Der Magiſtrat. 
ö Bekanntmachung. 


Guttau den 28. April 1910. 
Im Namen der Hinterbliebenen: Die durch die königlich preußiſche 
grenst 3 B etig er. = Landesaufnahme völlig neubearbeiteten 
Sr - TEEI TENTEN | Meptiichhlätter 1: 25000 Nr. 1509, 
SOE 1510, 1511 und 1583 der Umgebung 
eg f=] j Thom, pon Thorn find ſoeben erſchienen und 
können von der A ec tanbnma 

Die Beerdigung des Genoſſen vom R. Eisenschmidt, Berlin NW. 
Ortsverein der Maſchinenbauer findet Dorotheenſtraße 70 a oder auch von 
e e ale des on. jeder anderen Buchhandlung bezogen 

Friedhofes zu Podgorz aus ſtatt. M. F. 


werden. 4 
Um zahlreiche Beteiligung bittet Thorn den 26. April 1910. 
der Doritaud. 


Der Magiſtrat. 
Königlihe Gewerbe: Steckbriefserneuer ung. 
Schule. 


Der hinter dem Arbeiter August 
Abteilung A: Bauſchule. 


Vetter aus Rußland, zuletzt in 
Oborry, Kreis Culm, aufhaltſam, unter 

Beginn des Winterſemeſters am 
18. Oktober. 


dem 25. April 1907 erlaſſene, in Nr. 100 
Es werden die fünfte, vierte und 


dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 

wird erneuert. Aktenzeichen: 5. J. 
954/06 L I. 

dritte Klaſſe eingerichtet. Meldungen 

ſind baldigſt an die Direktion zu 

richten, durch welche Lehrpläne und 


Thorn den 25, April 1910. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
Meldeſcheine koſtenfrei zu beziehen 
ſind. 


Über das Vermögen der „Franziska⸗ 
Quelle“, Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung, in Czernewitz iſt am 
Thorn den 26. April 1910. 
Das Kuratorium: 
Dr. Kersten, 


28. April 1910, 
Oberbürgermeiſter. 


vormittags 10 Uhr, 
Königliche Gewerbe⸗ 


das Konkursverfahren eröffnet. 
Schule. 


Konkursverwalter: Rechtsanwalt Sten- 
Abteilung B: Handelsſchule. 


zel in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
Beginn des Winterſemeſters am 
18. Oktober. 


20. Mai 1910. 
Es werden die folgenden Jahres⸗ 


Anmeldefriſt bis zum 
Juni 1910. 
kurſe eingerichtet: 
aſſe A: 
Für junge Mädchen, die eine höhere 


Erſte Gläubigerverſammlung am 
Mädchenſchule mit Erfolg abſolviert | 


24. Mei 1910, 
haben; Schulgeld 100 Mk. 


vormittags 10 Uhr, 
Klaſſe B: 


und allgemeiner Prüfungstermin am 
Für iunge Mädchen, die eine ſechs⸗ 


23. Juni 1910, 
klaſſige Volksſchule oder Mittelſchule 


mit mon sag abſolviert haben; 


Schulgeld 
late €: 

Für junge Leute, die mindeſtens 
eine ſechsklaſſige Volksſchule mit gutem 
Erfolg abſolviert haben; Schulgeld 
100 Mk. 


Schüler, welche mit Erfolg die 
Handelsſchule beſucht haben, ſind 
dauernd vom Beſuch der kaufmän⸗ 
niſchen Fortbildungsſchule befreit. 

Meldungen ſind baldigſt an die 
Direktion zu richten, durch welche 
Lehrpläne und Meldeſcheine koſtenfrei 
zu beziehen ſind. 

Thorn den 26. April 1910. 

Das Kuratorium: 
Dr. Kersten, 


billigen 


abends 


ſchleunigt werden. 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königl. Amtsgericht hier — 
Zimmer 22. 
Thorn a 155 April 1910. 
erzbowski, 
Gerichtsſchelber des königl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Am Montag den 2. gai d. FS., 


vormittags 11 Ra 
werden in der hieſigen Packhofsniederlage, Bi 
Coppernikusſtraße Nr. 1, nachſtehende M 
aus Rußland eingeſchwärzte Waren: Er 
ea. 10 kg Kaviar in Blechbüchſen, 
1 Blechbüchſe eingelegte Fiſche, 
1 Flaſche Trinkbranntwein, 7 
öffentlich meiſtbietend gegen alsbaldige 70 
bare 991 verſteigert werden. S 
Thorn den 26. April 1910. 


Königliches Haupt: Soll: Amt. \ 
Plätter in ir mee peat k 


auszunutzen. 


Oberbürgermeiſter. . ; 
Bekanntmachung. Als tüchtige Waſchfrau 


empfiehlt ſich Frau oprawski, 
Mole Gartenſtr. 1. on erbeten. 


Täglich friſche 8 


Städtiſche Säuglings⸗Fürſorge. 

Die regelmäßigen Unterſuchungen 
aller Säuglinge, welche der Fürſorge 
unterſtehen, werden fortan in den 
Räumen der Kleinkinderbewahranſtalt 
Bacheſtraße 11 durch Herrn Dr. Gim- 
kiewiez an den nachfolgenden Tagen 
5½ Uhr nachmittags ſtattfinden: 


nal 


a pi Safe 75 15 91 5 


am 11. Mai, Glas empfieh 
„ 15. Juni, J. G. dolph. 
„ 13. Juli, 


— — IE See 
zich mit maſſiv. Gebäuden 
Grunditüd und Garten, mit zirka 
50 Obſtbäumen, für Gärtner geeignet, 
in Thorn⸗Mocker zu verpachten. 
Angebote unter L. M. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Garten nebſt Wohnung 


zu verpachten. Zu erfragen 
Handen ente 115. 


„ 10. Auguft, 
7. September. 

Mutter“ und Pflegemutter, deren 
Säuglinge der Fürſorge unterſtehen, 
werden aufgefordert, mit den Kindern 
pünktlich zu dieſen Unterſuchungen zur 
feſtgeſetzten Zeit zu erſcheinen. 

Die Sprechſtunden für unbemittelte 
Frauen, welche ihrer Entbindung ent⸗ 7 
gegen gehen, ſowie für Kinder finden 
einſtweilen in der Wohnung des Herrn 
Dr. Gimkiewiez Montag und Don⸗ 
at von 3—5 Uhr nachmittags 


Stadter 


Tüchtige 


Masttinenduss-Former 


werden ſofort geſucht. Brief. Meldungen 
unter „Nr. 678 an den „Geſelligen 
Graudenz erbeten. 


Schneider 


en e und Litewken ſtellt ſo⸗ 
J. Tschichoflos. 
si zum 1. Juli für meine durch⸗ 
aus zuverläſſige 


Kinderfrau, 


die zugleich mir ſehr tüchtige Stütze 
im Haushalt war, verſetzungshalber eine 
andere paſſende Stelle tagsüber. 
Frau Oberleutnant mann: 
er: 109, 3 


Thorn den 25. April 1910. 
; Der Magiitrat. 


ee Er AB SEE Li hen EEE 
Bekanntmachung. 

Der Verkauf von künſtlichem Ei s 
(Kriſtall⸗Eis) in Blöcken A ½ Btr., 
ab Schlachthof, beginnt Anfang Mai 
mit täglicher Ausgabe von 6—9 Uhr 
und 4—7 Uhr. 

Beſtellungen und Meldungen auf 
dauernde Lieferungen für eigenen Be⸗ 
darf und zum Weiterverkauf werden 
entgegengenommen im Bureau des 
Schlachthofes, woſelbſt nähere gu 
kunft erteilt wird. 

Thorn den 26. April 1910. 

Der Magiſtrat, 
Schlachthof⸗Verwaltung. 
Se Aufwärterin für Naim. Jogi, 
u Gerechteſtr. 1820, 2 Tr., 


Erfies Stelen- Bermittelungs-| 
Bureau in Thorn 


offeriert und ſucht zu jeder Zeit: Forſt⸗ 
u. Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, Portier, g 
Hoteldiener, herrſchaftliche Diener, Haus⸗ 
knechte, Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verſchiedener Branchen. Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land bei freier Reiſe u. Paß. Für Hotel, 
Reſtaurant (Stadt⸗ und Landhaushalt): 
Wirtin, Köchin, Kochmamſells, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Dienſtmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder ſchnell überall hin 
durch Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 18, Fernſprecher 52. 


Thorn, Birgergarten, 


Zirkus Mathern. 


Ganz neues Rieſen⸗Programm. 


x Mille. Ferdora, elegante Jongleuſe zu Pferde, 
Herr Bauer. Schulreiter, „Auguſt“ M 

Die Original⸗Löwengruppe. 

88 Preiſe der Plätze wie bekannt. 

ſchäften: elückmann- Kaliski, Artushof, 0. Herrmann, Ecke Bache⸗ und Eliſabethſtr., 
L. Wollenberg, Ecke Breite und Schillerſtr., Grosskopf, neuſtädtiſcher Markt. 


Die Direktion J. K. Mathern. 


Großer Abſchiedsbal. 


Sonnabend, 30. April, 


Als besondere Reklame: 


B starke Scheuertüche 88 Pf. 
Albert Fromberg, 


Seglerstrasse 28. 


wegen Aufgabe des 


| | ee a ee 
sie. Cuimerftr. A. sm. 
Dieſer Ausverkauf muß wegen Umbaues des Ladens be- 


Infolge großer Vorräte werden ſämtliche 


e Schuhwaren, = e 


um damit baldigſt zu räumen, 
zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 
Niemand verſäume, dieſe 


a ‚Pneumatiks i allen regen I rili Ende 


Suche Aukeeit 775 5 | 


Es wird nur auf einen bei der einſchlägigen Kundſchaft 
wirklich eingeführten Herrn reflektiert. 


Paul Görges, Bromberg, 
Mechauiſche Dütenfabrik und Papier⸗Großhandlung. 


April, abends 8 /. Uhr: 


Marini, in feiner urkomiſchen 


Vorverkauf in den Zigarrenge⸗ 


\ Goldener cio 


c ß ——p——j—ß— 


Mitgliedern des Hand⸗ 


; werkervereins 
| empfohlen gegen Vorzeigung der letzten 
Beitragsquittung. 


Der Doritand. 


Gabos „ol Sorbe, 


hö ferfi {if 
ei 900 50. 4 Mis.: 


Großes Mai⸗Kränzchen, 


wozu freundlichſt elnlabet 


der Wirt. 
Suche und empfehle 


Alleinmädchen mit guten Zeugniſſen. 
Stellenvermittlerin Wwe. Bertha 


Artikel bis 


8 Uhr. N 


i Sawitzki, Thorn, Culmerite, 15. 


In verkaufen 


reeller Ausverkani 


Kinderwagen, 
verſtellbarer Kinderſtuhl mit Tisch Wellen⸗ 
badſchaukel, Schaukelpferd und Petroleum⸗ 
Hängelampe zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1? 5400 90 40 und 1 Nichſplalſe, 
0,40%.0,30 (beides neu) billig zu vers 
kaufen Culmerſtraße 1, 2 Tr. 


Mein Grundſtück, 


beſtehend aus 2 Wohnhäuſern mit Garten, 
bin ich willens zu verkaufen. a erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Henes mittelgroß. borehiies 


Mietshaus, 


Culmer Vorſtadt an der Straßenbahn) 
mit großem Garten, für Privatier paſſend, 
ſofort ſehr preiswert zu verkaufen, da 
Beſitzer in Berlin wohnt und leidend iſt. 
Angebote unter „Mietshaus“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein ſeidenes Kleid und 

i ein Sportwagen 

zu verkaufen Graudenzerſtr. 67, 1. 

a1 Gut erhaltene Handrolle 
Werkstatt | Aude 8. 1.1 

prompt, sachge- 


155 | Hochtragende Kuh 


Bude -R ſteht zum Verkauf. 
und billigst. 5 Emil Neubauer, Grabowitz. 


Fahrrad - Handlung. W Ein inte 


W. Zelle, 


ee Coppernikusstr. 22. 


1 


ſelten günſtige Gelegenheit 


en 5 


sowie 


re Meld ai il 


in eigener 


a (9jährig, el is) Wallach) 
preiswert zu verkaufen. Näheres 


Aheutſche 
Petroleum snportgelellichnft 


Thorn⸗Mocker, Eichbergſtr. 
Grosser gut erhalt, Reisekorh 


zu verkaufen Culmer Chauſſee 95, 1 Tr. 


den, Lok. Habrrad 


pikig au verkaufen eriten 2 a, pt., I. 


W 


Gefücht eine Wohnung, 
6 Zimmer und Pferdeſtall. Angebote 


mit Preisangabe unter Chiffre N. W. 
an die Geſchäftsſtelle der e 


I echte « 


2 Friſcurgehülfen 


B. Araczewskl, Culmerſtraße. 


didin deutſche Wasen 


geſucht. Frau General Hiltehranitt, 
Friedrichſtraße 2. 


1 kleines Mädchen 


für den Nachmittag zu Kindern geſucht. 
Florkowski, Bacheſtr. 12. 

ejucht vom 1. Mai unter Familien 

anschluß ein tüchtiges, ſauberes, evangel, 


Mädchen 


aus achtbarer Familie fürs Haus, (ca. 
17 Jahre alt), welches gleichzeitig das 
Kochen erlernen kann. 

Gaſthaus Luben, Kr. Thorn. 


2 eleg. möbl, aa 
mit fep. Eingang, eventl. mit Burſchen⸗ 
gelaß zu vermieten 

Eliſabethſtraße 1, 2 Tr. 


t öbl, 
Mehrere un auth ohne Peuſion 
zu haben Brückenſtr. 13, 3 Tr. 
Freundl. möbl. Simmer 


zu vermieten Gerſtenſtr. 9 a, part., I. 


Pferdeſtall 


für 1—2 Pferde von gleich oder 1. Jan 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 2 


Schützenhaus, Soner 


Sonnabend den 30. d. Nts., abends 8 Ahr. 


Großes Abſchiedskonzer 


Beneſiz für Herrn Kapellnieiſte Paul ane a 


EN Morgen, Sonnabend: 


2 Fromberg’s (| = iin 
Strumpf. u. 
Handschuh-Tag 


Fortsetzung des Verkaufs der 


Maikränzchen, 


wozu ich jeden bisherigen Gaſt, Freund und Gönner ergebenſt ei 
AN 


R J. Jonatowskl 


die freie Ben Bonba | 
der dl Dill Dlioihek 


IND 1 j 


e Thorn 1 oke 


í nlade. 


e s 


UN 
A 
A 
R 


wo D 
Hotel „Del um 


Grosse Krebse 
Krebs-Suppe. 


| Krebsschwänze in Dil. 


Spezialität: gu uhit 

Leipziger Allerlei von 
und Krebſen. . yal 

Frikaſſee von Zunge un 


Lebende Se gebe ſchocw 
außer dem Haufe 5 — 


-n, 


Zu halben ie nabe) 
Heute und morgen 


Sonnabend im großen ? 


‚Maikränze a. 
Germanfa-Sad 


(Mellienſtraße 106). > Mü pi 
Sonnabend den 30. 


Mai⸗Kränz den: 


tein i 
Es ladet 1 x er 

BE Anfang 8 Uhr 85 und 
Meine renovierten Säle mit erelne „ 


elektr. Beleuchtung halte für 
Feſtlichkeiten beſtens empfohlen 


Fürſtenkrolk⸗ 


eee 106 mi 
Sonntag den 50. 


jikränzche 


Sonntag den I. 


Grosser Janz 


Es ladet freundlichſt ein nous 


Viktor Troja 
Wolfsmühle Sabit sch 


Sonntag den 1. . na en, 0 


anz kränz o 
wozu freundlichſt e Laub 


Hotel „Drel Horti: 


Während der ar Nrebsſalſol 


Krebs ſuppe I 


— 


rebel wänzchen E ' 


J Ericaſſee von von Huh! 


Krebſen. 


* 
* Große je Krebſe , i 
Thorner cpangeliſch kirchll 
Blankrenzverein. z Me 


Sonntag den 1. Mai, nat Aule 
Ve 1 ammlung in e 
e 5 eie Gere 

ingang Gerſtenſtr lad 
— Jedermann iſt herzlich einge A 


Chriſtl. Verein junger 
Tuchmacherſtraße 1. 1 
DER“ Verſammlungen Su 
Sonntag, nachmittags 4 u 
abteilung; abends 7½ cho. 
Abteilung, Frage⸗Abend 26. 1 ht 15 
Dienstag, abends 8 Uhr: terti 
Freitag, abends 81/, hr: 10 is 


Deutſch. ; 
1 0 abends 8¼ Uhr! 


ſtunde. M AE S 
Hierzu zwei d Be N 


mn — — 22 a —ᷣ—t—— . 2 —— 


u 
= 


K e Kasten or 


———EüE— nn u mo 


— 
I 


\ 


“až 


. 


preußiſcher Landtag. 


~ Herrenhaus. 
6. Sitzung vom 28. April; 1 Ahr. 

v Am Miniſtertiſch: 
on, Moltke, Beſeler. 


uf der Tagesordnung ſteht die Beratung der 


ahlrechts vorlage. 


„ An den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes hat 
sie al s Anderung vor⸗ 
eai , Drittelung nach Stimm⸗ 
ditten nur dort beibehalten wird, wo diefer aus 
Sonſt findet 
5000 enbedrittefung ſtatt in Gemeinden bis zu 
$ Inwohnern. In größeren Gemeinden werden 
eſondere Drittelungsbezirke gebildet von nicht 
Weiter hat die 
allgemein die Zu⸗ 
m Die Maxi⸗ 
meung foll bereits bei 6000 Mark und bei Ge- 
anden unter 20 000 Einwohnern bei 3000 Mark 
1 Ferner hat die Kommiſſion die beiden 
a turträgerparagraphen in modifizierter Form 
en. 


Herrenhauskommiſſion die 
nommen, daß die 


ehreren Gemeinden gebildet wird. 


Heniger als 5000 Einwohnern. 
A rrenhauskommiſſion ganz 
ſſung der Terminswahl beſchloſſen. 


beginnen. 


angenommen 


Verichterſtatter Graf Behr: Ich werde den 
ſchriftlichen Bericht al ergänzen. Das Abgeord⸗ 
und aus hat die indirekte Wahl wieder eingefügt 
g die öffentliche durch die geheime Wahl erſetzt. 

den ulturträgern“ ließ das andere Haus 
\ Ihre Kommiſſion erkannte die 
otwendigkeit einer Reform an, weil der König 


netenha 


Nut wenig übrig. 


fi 


a 


ie K 


1 5 Wartenburg vor, nach dem 


Ferdtags erforderlich ſein ſoll. Ein Antrag 
other: von Schorlemer will die 


Pemeind 
angefangenen 20.000 Einwohner. 


we Niniſterpräſident von Bethmann Holl- 

8 te Regierung jagt Ihnen Dank für die 
igkeit, mit der Ihre Kommiſſion daran 
hat, der Vorlage eine Geſtalt zu geben, 
N e auf die Erreichung eines pofitiven Ergeb⸗ 


Beteitwi 
Bearbeiter 
es hinzielt. Ich 


IR in mir deſſen voll bewußt, 
u 


Herr 
10 un 


theitsparteien die Faſſung 


wie ich dankbar anerkenne, von dem Bes 
erde 8 Vorlage nicht 


getragen geweſen, die 


N X 
on vornherein an dem Zwieſpalt der Meinungen 


igen zu laſſen. Aber in derſelben Lage hat ſich 


lehti auch die Regierung ſelber befunden. 
aufabe darüber bei der erſten Beratung in dieſem 
om geſprochen und will heute nicht darauf zurüg⸗ 
Aue n. Amſomehr überraſcht es mich, wenn 
eh that dieſes Hauſes der Anſicht Ausdruck ge- 
deen wird, als werde die Haltung der Regierung 
liehaflußt von der größeren oder geringeren Bor- 
beim po eine Partei, als ob ich, um das Kind 
ip amen zu nennen, das Zentrum ausſchalten 
wir um die Mittelparteien für die Vorlage zu 
Noffnen, Das liegt mir fern. Ich brauche gegen 
i pap anung nicht mit Worten zu kämpfen, 
dige abe es mit der Tat getan; ich habe den bün⸗ 
Mlüfe „genbeweis geliefert, indem ich die Be- 


N es Abgeordnetenhauſes als einen gang⸗ 
Alltagsglück. 


Woman von H. v. Schmid⸗Rieſemann. 
—— (Nachdruck verboten). 


Sie trieb ur ch, Kopfweh vor- 
ſcügend zum Aufbruch, Kop 


Ene Vorübergehen bemerkte ſie auf einer 


andere Bennos Bild in Kabinettformat in 
m ſehr hübſchen und koſtbaren Rahmen. 
tren Es it doch etwas Rührendes um eine 
e Liebe,“ warf ſie hin — eigentlich ganz 


fan iert, ſodaß Geſina ſie verſtändnislos 


ole errötete und biß ſich auf die Lippen. 
Ir se flog momentan wie ein Schatten über 
das hübsches Geſicht mit dem ruhigen Ausdruck, 
haft nichts mehr von der früheren zigeuner- 
hen, Beweglichkeit an ſich hatte, dann jedoch 
Wenden ihre dunklen Augen wie in ſtiller 


ur la deklamierte in affektiertem Pathos: 
tis Jeseter, keine Kohle kann brennen fo heiß, 
Dimliche Liebe, von der niemand nichts weiß.“ 
b laue Sonne bringt aber alles an den Tag, 
erz utet ein alter Spruch,“ ſagte Geſina 
deid, und dachte daran, wie ihre lange, 
lich 5 gehegte Liebe zu Rembert doch ſchließ⸗ 
es bn Durchbruch gekommen. Und ihm war 
„o enſo ergangen wie ihr. 
Un dann wird jedoch die feurige Kohle unter 
tout "ben zu Aſche — tout passe, tout lasse, 
derkte Asse, das iſt der Lauf der Dinge,“ be⸗ 
ar Dodo mit der ihr oft eigentümlichen 
bewollt ace im Ausdruck, die aber immer, ob 
einen tiader ungewollt, das blieb dahingeſtellt, 
Sie geren Sinn zu bergen ſchien. 
amal überflog, ſchon im Wagen ſitzend, noch 
Setin mit raſchem Blick das Haus, deſſen 
Inne, Unter dem Portal ſtand und den 
en Gäſten einen Abſchiedsgruß zunickte. 


von Bethmann Hollweg, 


fe Ngefündigt hat, aber nur unter der Voraus⸗ 
zung. daß nun für abſehbare Zeit Ruhe eintrete. 
brin Kommiſſionsmehrheit wollte etwas 1 
in gen und nahm daher das geheime Wahlrecht 
Kauf. Es liegt ein Antrag Graf Por ck 
für Ab- 

erungen dieſes Geſetzes in Zukunft die Zuftim- 
ng von zwei Dritteln der beiden Häuſer des 


10 gheindedrittelung für alle Gemeinden bis zu 
Ei 0 inwohnern, für Gemeinden von 10—30 000 

nwohnern zwei Drittelungsbezirke, für größere 
en einen weiteren Drittelungsbezirk auf 


Ur viele von Ihnen dieſe Arbeit mit Kämpfen 
im Ah „Dergeugung verknüpft Ny N iy: i 

eordnetenhauſe geweſen, denn au ort i 
SA Me ee der an das 
aus herübergeleiteten Beſchlüſſe nur mög⸗ 


Thorn, Sonnabend den 30. April 1910. 


Die 


baren Boden bezeichnet habe. 


rung mehr zu treffen. 


ſich nachgiebig zeige. 


ſolche Nachgiebigkeit verfällt eine 


mehr achtet. 


in dieſer Beziehung nicht mit 
Beiſpiel vorangehen. 


dung der Drittelungsbezirke 


Kommiſſion 


gebrachten Antrage Schorlemer. 
Herren werden es anerkennen, 


achli weckmäßigen Ausdruck zu finden. Und 
Pen Sit geneigt ſein ſollten, meine Herren, das 
anzuerkennen, dann halte ich mich für berechtigt, 
an Sie die Bitte, die dringende Bitte zu richten, 
dieſem Antrage beizutreten und damit den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen und der Vorlage ſelbſt in einem 
weſentlichen Punkte eine auch für die königliche 
Staatsregierung annehmbare Faſſung zu geben. 
Dann komme ich zum Schluſſe von einem einzigen 
Punkte auf das Ganze zurück. Für das Ganze wird 
die Stellung weſentlich entſcheidend ſein, welche 
Sie zu dem gleichfalls heute eingebrachten Antrage 
Hillebrand bezüglich der geheimen Wahl ein⸗ 
nehmen. Ich will nicht alles im einzelnen wieder⸗ 
holen, was ich in dieſer Beziehung bei der erſten 
. —.. — (— ͤü—⁵—k—e . — — KBC BERar 

Dodos reizende Geſichtszüge verzerrten ſich 
momentan zu einer gehäſſigen Grimaſſe. 

Sie hatte das Gefühl, als müſſe ſie fig) auf 
die blonde, lächelnde Frau ſtürzen, die ſo 
ſtrahlend glücklich ausſah, deren Liebe und deren 
Vertrauen zu ihrem Gatten durch nichts zu er⸗ 
ſchüttern war, und ihr war's, als müſſe ſie die 
ſo ſehr vom Schickſal Begünſtigte von der 
Schwelle des Hauſes ſtoßen. 


Greller, ſündiger Neid, diefe häßliche, 
niedrige menſchliche Leidenſchaft, ſchlug ſeine 
ſcharfen Krallen in Dodos Herz — das nur eins 
vom Leben begehrte — Remberts Liebe — und 
das ſich doch ſagen mußte, „daß die Sterne den 
Sterblichen unerreichbar“. 

* 


* 


*. 

Geſina, welche ihren Mann bereits am 
zweiten Tage nach feiner Abreiſe zurück er⸗ 
wartet, empfing von ihm eine Depeſche, in 
welcher er ihr mitteilte, daß er in einer 
dringenden Angelegenheit nach Kurland müſſe 
— ſeine Rückkehr ſich daher verzögern würde! 

Geſina ſtand vor einem Rätſel. Sie 
ängſtigte ſich bei der Vorſtellung, daß es am 
Ende etwas ſehr Unangenehmes ſei, das Rem: 
bert zu feiner Reife veranlaßt. Außer zwei 
Karten, welche er ihr unterwegs geſchrieben, 
und auf welchen er den Grund ſeiner Fahrt in 
die Schweſterprovinz nicht angegeben, wußte 
ſie nichts näheres über ihn. 

Der Vollmondzauber war vorbei. Stiller 
Sternenſchein lag über der herbſtlichen Erde, 
als Geſina in ihres Mannes Arbeitszimmer, 
wo ſie am Abend am liebſten mit ihrer Stickerei 
bei der Lampe ſaß, am Fenſter ſtand. 

Sie hatte die ſchweren Jutevorhänge hinter 
ſich zugezogen, ſodaß in die Fenſterniſche nur 
blaſſes Sternenlicht fiel. Die Dichterworte 
kamen ihr in den Sinn: 


. 
nachher in Ihrer Kommiſſion einzelne An 3 
wie en bezüglich der Verfaſſungsänderung, oorte 
Anträge, wie den bezüglich der Drittelungsbezir e, 
ſchon damals als ungenügend erklären mu en; 
aber ſo liegt die Sache doch nicht, daß die Be 
dung einer eigenen Überzeugung und das Feſt⸗ 
halten an ihr als eine parteipolitiſche nee die 
auszulegen wäre, oder daß die Maxime, welche die 
Politit als die Kunſt des Erreichbaren bezeichnet, 
für die Staatsregierung die Konſequenz in fih 
schließe, in der Politik des Nachgebens keine Ande⸗ 
Ich halte von der Politik 
des Ausſchaltens einer Partei nichts, und ich 
glaube, in meiner geſamten amtlichen Tätigkeit, 
nicht nur bei dieſer Gelegenheit, den Beweis ge- 
liefert zu haben, daß ich mit allen Parteien ſachlich 
zuſammen zu arbeiten pflege und gern ſachlich zu⸗ 
ſammenarbeite. Aber man verlange von mir nicht 
eine Politik, in der ich mich ſelbſt, in der ich die 
Staatsregierung ausſchalte. (Beifall.) Ein großer 
Teil von Ihnen hat ja in der Kommiſſion für not⸗ 
wendig bezeichnet, Verfaſſungsänderungen an er- 
ſchwerende Beſtimmungen zu knüpfen, damit die 
Regierung nicht eines Tages Anträgen auf demo⸗ 
kratiſche Abänderung des Wahlrechts gegenüber 
Nun, meine Herren, in ern 
1 5 
welche die Wahrung der eigenen Autorität nicht 
3 (Beili) Und ſolange ich die Ehre 
haben werde, an dieſer Stelle zu ſtehen, werde ich 
einem ſchlechten 
(Beifall.) Wenn ich in der 
Kommiſſion die Grenzlinien bezeichnet habe, bis zu 
denen die Staatsregierung den abgeänderten Be⸗ 
ſchlüſſen folgen kann, ſo iſt das geſchehen, weil 
Verfaſſungsänderungen von der Bedeutung und 
dem Ernſte der vorliegenden nicht getragen werden 
können von Parteikonſtellationen allein, ſondern 
weil fie vertreten werden mijjen von der freien 
Überzeugung, auch der Staatsregierung. Weil die 
Staatsregierung ſo denkt, und weil ſie daran fejt- 
zuhalten entſchloſſen ift, weil es für fie ſtaatliche 
Pflicht iſt, der durch die Beſchlüſſe des Abgeord⸗ 
netenhaujes veränderten Grundlage des Geſetzes 
ein dauerhaftes Gefüge zu geben, darum habe ich, 
um noch einmal den einen Punkt hervorzuheben, 
der in den letzten Tagen zu einem Kernpunkt ge⸗ 
worden iſt, — darum habe ich bezüglich der Bil⸗ 
diejenigen Grenz⸗ 
linien in der Kommiſſion bezeichnet, deren Inne⸗ 
haltung für die Staatsregierung mit dem Schicksal 
des Geſetzentwurfs untrennbar verbunden iſt. Die 
königliche Staatsregierung hat dann mit Ihrer 
zuſammen daran gearbeitet, eine 
jenen Forderungen entſprechende Faſſung zu finden. 
Sie erblickt eine ſolche Faſſung in dem heute ein⸗ 
; Ich hoffe, die 
daß die Formu⸗ 
lierung dieſes Antrages ohne jegliche Übertreibung 
lediglich daran feſthält, für das Notwendige einen 


Preſſe. 


(Sweltes Blatt.) 


das Abgeordnetenhaus 
licht werden kann, 


tiven Ergebnis zu kommen. Ich 


Intereſſen des Landes erblicken würde. 


einen Seite als ein Nichts mißachtet, 


begleitet wird. 


von beiden kann ich nichts preisgeben. 
t zu Salm ⸗Horſtmar: Die 


am liebſten ſehen; dieſe Regelun 
keine Mehrheit finden. In der 


Trotz vieler Bedenken werde i 


nehmen. 


an die Regierungsvorlage gehalten. 


ſtändnis an die Demokraten. 


zelne Kategorien herausgreifen. 


ſtändnis bedeutet. 


in der die Vorlage aus der Kommiſſion hervor⸗ 
gegangen iſt, gibt uns zu ſchweren Bedenken Ver⸗ 
anlaſſung. 


die Zukunft und für das ganze politiſche Leben 
Preußens. Dieſes Haus ſtellt gewiſſermaßen den 
Areopag in Preußen dar. Es ſoll nicht geſchehen, 
daß einmal unſere Enkel von uns ſagen: am 
28. April 1910 hat das Herrenhaus Axt gelegt an 
die preußiſche Eigenart, an ſein Wahlrecht und an 
ſeine Verfaſſung. Das preußiſche Wahlrecht ent⸗ 
ſpringt nicht einer momentanen Laune, ſondern 
beruht auf jahrelangen Studien, die unſerer Eigen⸗ 
art und unſerer hiſtoriſchen Entwickelung voll⸗ 
kommen gerecht wurden und war deshalb ver⸗ 
nünftig. Als die Wahlordnung 1849 1 
wurde, dachte kein Menſch in Preußen daran, daß 
es anders ſein könnte, obwohl wir auch damals 
ſchon TIE Aari hatten. Unter dem gegen: 
wärtigen Wahlrecht haben die Demokratie und der 
Liberalismus von damals große Erfolge gehabt. 
Bis in die Konfliktszeit hinein haben ſie alles 
beſſer gewußt und dem Fürſten Bismarck das Leben 
ſauer gemacht bis zum letzten Blutstropfen. 
(Heiterkeit und Zuſtimmung.) Aber Fürſt Bis⸗ 


Beſprechung in dieſem hohen Hauſe geſagt habe. 
Die Annahme der von dem Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen geheimen indirekten Wahl bildete für 

i und dann auch für die 
Staatsregierung die Grundlage, auf der es ermög⸗ 
die eingeleitete Aktion nicht 
fruchtlos verlaufen zu laſſen, nicht zu einem nega⸗ 
kann nur wieder⸗ 
holen und darf das auf das ernſthafteſte betonen, 
daß die königliche Staatsregierung in einem ſolchen 
negativen Ergebnis eine ſchwere Aide u der 
Auch in 
dieſer Frage iſt für mich die einzige Richtſchnur 
meines Handelns das Bewußtſein der Verantwort⸗ 
lichkeit für eine Verfaſſungsänderung, die auf der 
ö auf der 
anderen als ein Zuviel mit ernſten Beſorgiſſen 
eglei Nur nüchterne realpolitiſche Sach⸗ 
lichkeit, verbunden mit perfönlicher überzeugung, 
kann dieſer Verantwortung gerecht werden, und 
(Beifall.) 
Für £ 0 Kon- 
miſſtonsbeſchlüſſe bringen Verbeſſerungen. In der 
Einteilung der Stimmbezirke muß etwas geſchehen. 
Ich ſelbſt würde die Drittelung in den Gemeinden 
würde aber hier 
ii ) stage der Kultur- 
träger brauchten wir den Mitgliedern des Reichs⸗ 
tags keine beſondere Vergünſtigung zu erweiſen. 
ch für die vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe beſchloſſene geheime Wahl ſtimmen. 
Meine Freunde wollen, daß etwas zuſtande komme, 
um dem anderen Hauſe die Möglichkeit zu geben, 
die Vorlage mit einer größeren Mehrheit anzu⸗ 


Fürſt Lichnowski: Wir hätten uns lieber 
die Die Not⸗ 
wendigkeit des geheimen Pahlrechts ift ein Zuge⸗ 
5 Dem gleichen Wahl⸗ 

recht würde auch ich nicht zuſtimmen können. Wozu 
ſoll das Herrenhaus einen Sprung machen, wenn 
die Natur es auch nicht tut? Die Kulturträger⸗ 
e e haben ja das Bedenken, daß fie etn- 
Aber wollen wir 

das Dreiklaſſenrecht behalten, ſo müſſen wir ſeinen 
plutokratiſchen Charakter abſchwächen, und das iſt 
geſchehen. Auch ich empfehle den Antrag Schorle- 
mer, ohne den mir die ganze Vorlage unannehm⸗ 
bar iſt, und der für die Mittelparteien ein Zuge⸗ 


Herr Dr. von Burgsdorff: Die Form, 


Die Entſcheidung, die heute fällt, ift 
nicht nur einſchneidend, ſondern entſcheidend für 
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marck hat nicht daran gedacht, das Wahlrecht zu 
ändern; es war für ihn ein noli me tangere. 
Sehr richtig) Wenn Fürſt Bismarck ſpäter den 
prung zum Reichstagswahlrecht getan hat, jo hat 
das ganz andere Urſachen. Er wollte damals 
etwas in die Pfanne werfen und hat ja auch ein⸗ 
geſehen, daß er ſich geirrt hat. Es iſt geſagt wor⸗ 
den, daß andere Staaten moderner geworden ſeien. 
Was ich von „modern“ denke, will ich nicht näher 
ausführen. Wir ſollen Zugeſtändniſſe an die Demo⸗ 
kratie machen, weil andere Staaten es auch gemacht 
haben. Ich meine: was andere Staaten tun, kann 
uns vollſtändig gleichgiltig ſein. (Lebh. Beifall.) 
Preußen war noch immer Manns genug, ſeine 
Wege ſelbſt zu finden. (Sehr richtig!) Darum 
verbitten wir uns gehorjamjt die guten Lehren 
von irgend welchen Kleinſtaaten, die guten Lehren 
von der Straße und der Preſſe. (Sehr gut!) % 
glaube, nicht fehl zu gehen, wenn ich die Wahl: 
rechtsvorlage ae als einen Ausfluß der 
Caprivi ſchen Praxis, der Preisgabe von Rechten 
ohne Gegenleiſtung. Die Offentlichkeit der Wahr 
I ein Grundpfeiler unſeres Verfaſſungslebens. 
he wir daran rütteln, wollen wir es uns ſehr 
überlegen. (Sehr N Da kenne ich keine Rüd- 
ſicht, weder auf das Nachbarhaus noch auf Frak⸗ 
tionen oder Fraktiönchen da drüben, für mich ijt 
allein entſcheidend die salus publica. Ich beneide 
den Miniſterpräſidenten nicht um dieſes Nachlaß⸗ 
ſtück aus der Erbſchaft des Fürſten Bülow. 
(Heiterkeit und wiederholter Beifall.) Es ver- 
dankt ſeine Entſtehung zweifellos einer ſchwachen 
Stunde, in der Fürſt Bülow noch in dem Irrtum 
lebte, die Liberalen könnten im Neid) irgend etwas 
Poſitives leiſten. (Sehr richtig! und Widerspruch.) 
Daß ſie das nicht können, haben ſie zur Evidenz 
bei der Reichsfinanzreform bewieſen. (Zuſtimmung 
und Widerſpruch.) Als ſie ſchweigend das Lokal 
verließen, blieb auf ihren Tiſchen weiter nichts 
liegen, als eine Bankerotterklärung und das Ver⸗ 
ſprechen des Fürſten Bülow: jetzt bekommen wir 
ein anderes Wahlgeſetz, und damit kommen wir 
wieder auf die Beine! (Heiterkeit) Die dinde- 
rung des Wahlrechts ſollte beſtehen in einer orga⸗ 
niſchen Fortentwickelung. Die Leute auf der 
Straße denken ſich die Fortbildung ſo, daß das 
Neichswahlrecht eingeführt wird, auch für die 
Säuglinge in der Wiege. ( Heiterkeit.) Sie machen 
Umzüge und verhöhnen die Polizei. Wenn wir 
dem Vorſchub leiſten würden, verdienten wir, wegen 
Hochverrats unter Anklage geſtellt zu werden. 


(Lebhafte Zuſtimmung.) Das Abgeordnetenhaus 
hat aus der Regierungsvorlage die Kulturträger 
hinausgeworfen, die Abiturienten aus Verſehen 
drin gelaſſen (Heiterkeit), hat aus der gleichen eine 
indirekte und aus der öffentlichen eine geheime 
Wahl gemacht und ſieht auch das als eine orga⸗ 
niſche Fortentwickelung an. (Heiterkeit.) Daß das 
Herrenhaus gegenüber dieſer Sachlage in einer 
ſchwierigen Situation iſt, liegt auf der Hand; aber 
nach meinem einfachen Menſchenverſtande muß das 
Herrenhaus proprie motu vorgehen. Ich vermag 
mir eine organiſche Weiterentwickelung des Wahi- 
rechts nur zu denken auf wohlbewährter Grund⸗ 
lage, und dieſe ijt gegeben in der öffentlichen Waht, 
wie wir ſie ſeit ſechzig Jahren haben. (Beifall.) 
Ich ſtehe damit durchaus nicht im Widerſpruch zu 
der Regierung, denn auch ſie hatte ja in ihrer Vor⸗ 
lage dieſe Grundlage beibehalten. (Beifall.) 
Darum bitte ich Sie, für die öffentliche Wahl ein⸗ 
zutreten, ganz gleichgiltig, was daraus entiteht. 
(Lebhafter Beifall.) Jetzt mag einmal das Abge⸗ 
ordnetenhaus fejen, wie es zurecht kommt, wir 
haben keine Veranlaſſung, uns die Köpfe des Ab⸗ 
geordnetenhauſes zu zerbrechen. (Sehr gut!) Fürſt 
Bismarck hat einmal ein Wort gesprochen, das vom 


Siehſt du den Stern im fernſten Blau, 
Der flimmernd faſt erbleicht? 

Sein Licht braucht eine Ewigkeit, 

Bis es dein Aug' erreicht. 


Vielleicht vor tauſend Jahren ſchon 
Zu Aſche ſtob der Stern — i 
Und doch fteht dort fein milder Schein 
Noch immer ſtill und fern. 

Ihr Herz war beſchwert durch bange Sehn⸗ 
ſucht nach Rembert. ; 

Aber wie ihr Auge an dem einen ſtillen 
Stern, der gerade über Haldburg ſtand und nur 
matt flimmerte, haftete, da ſchien ihr ſein mil⸗ 
des Leuchten wie ein ſanfter Troſt. 

„Gott, der den Lauf der Geſtirne lenkt, wird 
auch mich nicht verlaſſen und mir immer den 
rechten Weg weiſen,“ dachte fie. 

In ihrer Seele lebte ja das Glück, kein über⸗ 
ſchwängliches mehr, ſondern eins, dem jeder 
neue Tag neue Sorgen und neue Freuden 
brachte, das aber immer feſtere Wurzeln in 
ihr ſchlug. 

Durch die Abendſtille klingen jetzt erft leiſe, 
dann immer lauter Poſtglocken — die Hofhunde 
ſchlagen mit Ungeſtüm an, da fährt bereits eine 
Equipage vor das Portal, unter deſſen Bogen 
zur dunklen Zeit immer eine Laterne brannte. 

Beim Schein derſelben erkennt Geſina ihren 
Mann, der raſch aus der Poſtkutſche ſteigt. 

„Endlich — endlich biſt du wieder da,“ 
flüſterte ſie — „ich konnte es nicht begreifen, 
da 3 - 

den verſtummte jäh, denn hinter Rembert 
erblickt ſie eine kleine vermummte Geſtalt mit 
einer geſtrickten Reiſemütze auf dem Köpfchen, 
aus welchem ein paar verſchlafene Augen ins 
Licht blinzeln. 

„Klaus!“ Wie ein Jubelruf entringt ſich 
der Name Geſinas Lippen. 

Dann ſinkt ſie neben dem Kinde auf die 
Knie und ſchließt den Wiedergefundenen in ihre 
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Arme, während die hellen Tränen über ihre 
Wangen perlen. 

Der Tod hatte ſein Machtwort geſprochen! 
— Was menſchlicher Sinn und menſchliche 
Kraft nicht zu löſen vermocht, er tat es mit 
ſeiner gewaltigen Hand 

Frau Elly Haldburg war tot. 

Auf dem Wege nach Reval hatte Rembert 
den Brief empfangen, in welchem ihm der Vater 
ſeiner geſchiedenen Frau, in deſſen Hauſe Klaus 
ſich befand, den Tod ſeiner Tochter mitteilte 
und es ihm frei ſtellte, den Knaben zurückzu⸗ 
fordern. Er hatte die Handlungsweiſe der Ver⸗ 
ſtorbenen, den Haß, der dem Vater den Sohn 
vorenthielt, nie gebilligt, ſich jedoch grund⸗ 
ſätzlich in dieſe intime Angelegenheit nicht ge⸗ 
miſcht. 

Zum zweitenmale vermählt, ging er 
eigentlich nur in den Intereſſen ſeiner Frau 
und deren zahlreichen Kinderſegen auf. 

Klaus hatte im Hauſe ſeines Großvaters, 
unter den vielen jugendlichen Tanten und 
Onkeln keine richtige Heimat gefunden. 


Er hatte ſeinen Vater nicht vergeſſen und 
ſchmiegte ſich zärtlich an ihn, als ihn Rembert 
beim erſten Wiederſehen mit tiefer Bewegung 
in ſeine Arme nahm. Klaus' Ankunft in Hald⸗ 
burg ſollte für Geſina eine berraſchung fein. — 

Nachdem der erſte Sturm der Seligkeit bei 
Geſina einer ſtillen Freude gewichen, als Klaus 
in dem Bettchen, das er früher hier benutzt und 
das in einem Fremdenzimmer geſtanden, lag 
und ſeine Reiſemüdigkeit verſchlief, ſaßen 
Rembert und ſeine Frau noch lange beiſammen. 
Sie waren ernſt geſtimmt, weil ein Leben hatte 
erlöſchen müſſen, damit Klaus feinem Bater- 
hauſe wiedergegeben werden konnte — froh, 
weil das geliebte Kind nun ihnen gehörte und 
der Schatten, der ihr Eheglück heimlich ver⸗ 
dunkelt, gewichen. Geſina erfuhr, daß Klaus' 


— — en — 


en 


Fürſten Bülow bei der Einweihung dieſes Haufes 
aufgenommen wurde: das Herrenhaus foe der 
Ballaſt ſein für das Staatsſchiff, es ſolle bei Wind⸗ 


ſtößen ſein Gleichgewicht wieder herzuſtellen wiſſen. 


Jetzt iſt die Zeit gekommen, wo das Herrenhaus 
wirklich den Ballaſt im Staatsſchiffe einmal dar⸗ 
ſtellen muß. Wir dürfen es unter keinen Umſtän⸗ 
den zulaſſen, daß das Staatsſchiff aus der alten 
bewährten Richtung herausgebracht wird. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Fürſt Bismarck hat ferner zu 
anderer Zeit geſagt, das Herrenhaus müſſe den 
Hemmſchuh bilden, wenn der Staatswagen ſich 
einmal auf abſchüſſiger Bahn bewegt. Ich will 
nicht unterſuchen, ob das jetzt der Fall it; aber 
den Vorwurf will ich mir nicht machen laſſen, daß, 
falls es der Fall war, es an dem Hemmſchuh gefehlt 
habe, der es verhinderte, daß der Wagen in einen 
Abgrund kam. (Beifall) Nun fagen manche 
Herren: wir wollen nachgeben, wenn auch mit 
ſchwerem Herzen! Ebenſo 1 5 ich von mir: es 
iſt mir ſchwer ums Bers, wenn die ierung eine 
Vorlage einbringt, welche ich nach 19 iſſen 
und Gewiſſen ablehnen muß. (Beifall.) Wir alle 
find vom König berufen, und wenn der König uns 
fragt, will er unſere Meinung wiſſen und nicht 
eine Meinung, die man uns auferlegt. (Lebhafter 
Beifall.) Das Odium und die Schuld wäre nach 
meiner Anſicht ſehr groß, wenn das es ſchwiege, 
anſtatt zu ſprechen und damit die Mitſchuld trüge 
an einem Schritt, der bergab führt in Preußen. 
Das wollen wir vermeiden, ſolange noch ein 
preußiſches Herz in unſerer Bruſt ſchlägt. (Leb⸗ 
haftes Händeklatſchen und ſtürmiſche Beifallsrufe.) 

Frhr. von Landsberg ⸗Steinfurt: Kommt 
nichts zuſtande, ſo nette, wir der Sozial⸗ 
demokratie Agitationsſtoff. An ſich würde ich die 
öffentliche Wahl am liebſten ſehen. Damit aber 
etwas zuſtande kommt, trete ich für die geheime 
Wahl ein. Die in der vorigen Sitzung 1 
Außerungen von Exzellenz Hamm über das 
Zentrum kann ich nur bedauern. 


Inzwiſchen iſt der 1 Hillebrand 
auf Einführung der öffentlichen Wahl eingegangen, 
ferner eine e eh Wallraf auf Vor⸗ 
legung eines Geſetzes zwecks Vermehrung der Zahr 
der Abgeordneten nach Maßgabe der veränderten 
wirtſchaftlichen und Bevölkerungsverhältniſſe, ein 
Antrag von Dr. Reinke auf Einführung der 
direkten und geheimen Wahl und ein Antrag 
Becker, nach dem die 2. Abteilung nicht weniger 
Wähler zählen darf, als die erſte, und die dritte 
nicht weniger, als die zweite. 

Oberbürgermeiſter Kirſchner⸗ Berlin: Herr 
Dr. von Burgsdorff nimmt ja eine intereſſante 
ritterliche Stellung ein, aber es gibt Situationen, 
in denen auch der ſtärkſte Ser erf den Wagen 
mo mehr anhalten kann. Er überſieht, daß die 
Liberalen an der Gründung des Reiches lebhaft 
beteiligt waren. Wäre das Reich immer nur auf 
die Partei des Herrn von Burgsdorff angewieſen 
eweſen, ſo wäre es ſchlecht mit ihm beſtellt. 
Beifall und . Widerſpruch.) Meine 
Freunde können der Vorlage nicht apma. denn 
ſi ijt ein Muſterbeiſpiel von Inkonſequenz und 
Widerſprüchen. It die Maximierung nicht ſchon 
an ſich eine Inkonſequenz? Bei der Staatsſteuer 
tritt die Maximierung ein, bei der vielfach höheren 
Kommunalſteuer nicht! Erſt ſollte die geheime 
Wahl nichts taugen, gest haben wir fie, aber wieder 
nicht an der wirkſamſten Stelle. Träger der 
Reform ſind zwei Parteien, von denen die eine 
Reformen nicht für nötig hält, die andere bis 
zum Reichstagswahlrecht eilen will! Soll dieſe 
Reform von Dauer ſein? Die Annahme der vor⸗ 
liegenden Faſſung wird imgrunde nur ein nega⸗ 


tiver ohg? ſein. (Beifall.) 
Dr. von 1 5 Ich habe lediglich 
von den Liberalen bei der Reichsfinanzreform ge⸗ 


ſprochen, und die haben verſagt bis zur Impotenz. 
(Heiterkeit.) Von den großen Liberalen aus 
großer Zeit habe ich nicht geſprochen. Die würden 
ja auf ihren breiten Rücken fallen, wenn ſie die 
Liberalen von heute pun (Heiterkeit und 
Beifall.) Der Vorredner hatte die Liebenswürdig⸗ 
keit, mir eine Zenſur zu erteilen. Ich kann das 
Urteil über meine Kenntniſſe ruhig dem hohen 
Hauſe überlaſſen. (Lebh. Beifall und Heiterkeit.) 

Oberbürgermeiſter Wallraf ⸗ Köln: Die De- 
ſtehende Wahlkreiseinteilung Ta der inzwiſchen 
eingetretenen Verſchiebung der Bevölkerung nicht 
Rechnung. r Fortbeſtand it ein Unrecht gegen 
die, welche ſie nicht mitgeſchaffen haben. 

Graf von Oppersdorff: Auch wir ſind 
von der Bedeutung der heutigen Entſchließung 
durchdrungen. Wir haben drei Abeln gegenüber- 
geſtanden: erft der Faſſung der anderen Hauſes, 
dann der Kommiſſionsfaſſung und jetzt den Regie⸗ 


Mutter an einer Cocainvergiftung ganz plötzlich 
geſtorben. 

Durch einen Zufall hatte ihre Umgebung 
ihre Morphiumſucht entdeckt. Als ſtrenges 
ärztliches Verbot ihr dies gefährliche Be⸗ 
täubungsmittel verweigerte, und ſie es nicht 
mehr erreichen konnte, hatte ſie ſich Cocain zu 
verſchaffen gewußt. 

„Die Armſte,“ ſprach Geſina leiſe. 

Sie empfand tiefes Mitleid für die Un- 
glückliche, dann aber gewann die Gegenwart 
und der Gedanke an eine ſchöne Zukunft doch 
wieder die Oberhand bei ihr. 


Rembert hielt ihre Hand umſchloſſen und ihr 
Kopf ruhte an ſeiner Schulter. 

„O, wie habe ich mich nach dir geſehnt,“ 
wiederholte ſie immer wieder. 

„Und ich erſt,“ erwiderte Rembert und blickte 
ſeiner Frau tief in die Augen, „laß mich dir 
jetzt berichten,“ fuhr er fort, „mich quälte auf 
der Reiſe die ſchlimmſte Eiferſucht. Nein, 
lächele nicht, Geſina, es iſt gewiß töricht von 
mir, aber die Eiferſucht ſchlummert nun ein⸗ 
mal in jedem Menſchen. Mfo, ich war eifer⸗ 
ſüchtig auf Benno Senden.“ 

5 „Der mir heute ſeinen Beſuch gemacht, um 
mir perſönlich ſeine Verlobung mit Lolo Vehlen 
mitzuteilen. Schäme dich, Rembert, wie konnteſt 
du nur einen Moment lang glauben, daß ich 
E für Benno empfinde als herzliche Freund- 

„Die gibt es garnicht zwiſchen Mann und 
Weib. Er hat dich jedenfalls ſehr geliebt.“ 
„Was mir leid tun könnte; ich habe ihn gern 
wie einen guten Bekannten, weiter nichts. Und 


rungswünſchen. í ) 
Einführun einer Zweidrittelmehrheit würde ich 
für untunlich halten. Redner ſieht in der Adop⸗ 
tierung des Antrags Schorlemer ſeitens der Regie⸗ 
rung die Aufforderung, die jetzt im Abgeordneten⸗ 
hauſe beſtehende Parteikonſtellation aufzuheben, 
und vermag angeſichts deſſen an das Zuſtande⸗ 
kommen der geſetzgeberiſchen Aktion nicht mehr 
zu glauben. 
tager Hillebrand- Breslau: Mein An- 
trag, der die Anterſtützung eines großen Teils 
meiner Freunde gefunden hat, bezweckt die Wieder⸗ 
herſtellung der öffentlichen Wahl. Ein Gegen⸗ 
. gegen das Reichstagswahlrecht muß die 
igenart des preußiſchen Wahlrechts ſein, und wir 
ſehen in der öffentlichen Wahl eines der Kenn⸗ 
18 95 des preußiſchen Wahlrechts. 
ahl erzieht zu Unwahrhaftigkeit. Will man über 
das Wahlkloſett ſchreiben: Wir fürchten niemand 
auf der Welt!? Die Abhängigkeit von unten iſt 
weit größer, als ſie von oben jemals war. Führen 
wir die geheime Wahl in Preußen ein, ſo können 
wir ſie auch den Kommunen nicht vorenthalten. 
Die kleine Wahlreform, die Herr von Bethmann 
vor einigen Jahren brachte, beſcherte uns die erſten 
Genoſſen im Abgeordnetenhauſe. Der Dank war 


das Pfuil, mit dem ſie ihn kürzlich begrüßten. 
(Lebhafter Beifall.) $ 
Oberbürgermeiſter Körte⸗Königsberg: Die 


öffentliche Wahl wäre gut, wenn es im ganzen 
Staate nur Männer gäbe, wie wir es ſind. Aber 
der größte Teil der Wähler iſt abhängig wirt- 
ſchaftlich oder ſonſt wie abhängig. Dieſen Wählern 
kann nur die geheime Wahl helfen. Ans fehlt in 
Preußen ein feſter und, wenn nötig, rückſichtsloſer 
Wille. Der Antrag Schorlemer iſt gewiß eine Ver⸗ 
beſſerung. Aber auch mit ihm lehne ich die Vor⸗ 
lage ab, die eine Mißgeburt bleibt, mit der auch 
die Regierung innerlich nicht einverſtanden iſt. 
Durch Gewährung des allgemeinen gleichen Wahl⸗ 
rechts würde ein Hauptangriffsobjekt aus der 
ſozialdemokratiſchen Agitation entfernt werden. 
Dieſe Vorlage beſeitigt die Unzufriedenheit bezüg⸗ 
lich des Wahlrechts nicht. Für das Dreiklaſſen⸗ 
wahlrecht mit geheimer und direkter Wahl könnte 
ich ſtimmen. 

err von Wedel⸗ Piesdorf: Das Dreiklaſſen⸗ 
wahlrecht bringt ewiß ſchwächere Wahl⸗ 
beteiligung, aber das liegt an der indirekten Wahl. 
Wenn die Bauern einig ſind, wer zum Wahlmann 
gewählt werden ſoll, brauchen nicht hundert, ſon⸗ 
dern etwa drei zur Wahl zu gehen. Die direkte 
Wahl aingegen ermöglicht ſtarke Verhetzung. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung.) Es gibt kein Wahlrecht, das 
ungerechter wäre, als das Reichstagswahlrecht. 
heit fn ter Beifall.) Wir ſind in der großen Mehr⸗ 
eit für die öffentliche Wahl. Ein Teil von uns 
wird aber doch für die geheime Wahl ſtimmen, 
damit etwas zuſtande kommt. Was den Antrag 
Wallraf über die Vermehrung der Abgeordneten 
betrifft, ſo würde er die Entſcheidung den Groß⸗ 
ſtädten und Induſtriebezirken in erſter Linie über⸗ 
tragen. Ich bitte, dieſen Antrag abzulehnen. 
(Beifall. 

Ober e e eis a. D. Dr. Hamm 
erklärt es für eine Ehrenſache des Herrenhauſes, 
eine ſolche vermittelnde Stellun 
auch die Mittelparteien dem Entwurf zustimmen 
können. Redner wendet ſich gegen das Zentrum, 
das Religion und Politik vermiſche und in Wahr⸗ 
heit das Reichstagswahlrecht erſtrebe. 

Graf Morck: Ich habe die Zweidrittelmehrheit 
beantragt, um ein Gegengewicht gegen die geheime 
Wahl zu ſchaffen. 

Die Generaldiskuſſion ſchließt. 

In der Einzelberatung wird bei 8 4 der Mn- 
trag Reinke⸗Kiel (direkte und geheime Wahl) 
abgelehnt, ebenſo, wenn auch nur mit ſehr 
knapper Mehrheit, der Antrag Hillebrand 
(öffentliche Wahl). 

Freitag 11 Uhr: Fortſetzung. 

Schluß 5% Uhr. 


einzunehmen, daß 


Abgeordnetenhaus. 


60. Sitzung vom 28. April, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: v. Trott zu Solz. 
Die zweite Leſung des Kultuselats wird beim 


Kapitel 
höhere Lehranſtalten 
fortgeſetzt. 

Abg. Feliſch (konſ.): Ein kurzes Wort zur 
Altersverſorgung der Privatlehrerinnen auf geſetzlicher 
Grundlage. Sie iſt ja in früheren Jahren ſchon wieder⸗ 
holt gefordert worden, nachdem im Jahre 1904 eine 
Petition zum erſtenmale dieſen Gegenſtand angeſchnitten 
hatte. Nach der Reform des höheren Mädchenſchul⸗ 
weſens aber erſcheint dieſe Frage als beſonders dringlich. 
— —— — — 
weißt du, er erzählte mir heute, wie und wann 
er ſich verlobt — deklariert haben ſich die beiden 
erſt zwei Tage ſpäter. Alſo Benno führte mich 
an Noſas Hochzeitsabend in Truberg im Mond⸗ 
ſchein in einer Garten⸗Allee ſpazieren, Lolo und 
Bruno ſchloſſen ſich uns an, plötzlich gab es 
ein ſtillſchweigendes „Changez les dames“. 
— Bruno und ich kehrten zur Terraſſe zurück, 
während Benno ſich Lolo erklärte.“ 

„Trug Lolo eine blaue Toilette an jenem 
Abend?“ fragte Rembert ſchnell. 

„Ich glaube ja,“ erwiderte Geſina, „warum 
intereſſiert es dich, dies zu wiſſen?“ 

„Weil ich vermutete, daß ich dich und Benno 
im einſamſten Teil des Gartens geſehen.“ 

„Du warſt ſehr ſchlimmer Laune an jenem 
Abend, es war alſo bei dir — Eiferſucht.“ 

„Verzeihe mir. Aber was wäre denn Eifer⸗ 
ſucht anders als ein Zeichen von Liebe — und 
= meine gehört dir, Geſina, heute und alle 

eit.“ 

Unter dem Nachlaß Frau Ellys, welchen ihr 
Sohn erhielt, befand ſich auch eine ganze An⸗ 
zahl Briefe, welche Rembert nach flüchtiger 
Muſterung für ganz wertlos hielt und ſie ver⸗ 
nichtete. 

Er ahnte nicht, daß ein Brief darunter 
mar, welcher Frau Elly in geſchickter Weiſe den 
Gedanken eingegeben, an Geſina eine Zuſchrift 
zu richten, in der Abſicht, das Glück und den 
Frieden ihrer Ehe zu trüben. 

Die Anterſchrift dieſes intriganten Briefes 
lautete: „Dodo Nensky“. 

Geſina hatte ſich vorgenommen, ihrem Mann 
niemals von jenem anonymen Brief au erzählen 


Wo ift das kleinere übel? Die 


Die geheime N 


7 Prozent aller Lehrerinnen ſtehen in privatem Dienft. 
Da hat das Wohlwollen des Miniſters reichlichen Spiel⸗ 
raum. (Beifall.) 

Abg. Ern ſt (f. B.): Der Anregung des Bor- 
redners ſchließe ich mich von Herzen an. 

Abg. Dr. Kaufmann (Ztr.): Auch wir ſtimmen 
dieſer Anregung bei, aber unter der Vorausſetzung, daß 
die Selbſtändigkeit der Privatſchulen unangetaftet bleibt. 
Dieſe dürfen auch durch die Errichtung neuer Kommune⸗ 
ſchulen nicht gefährdet werden. Die ſtädtiſchen Kura⸗ 
torien ſollten ihre Macht nicht dazu gebrauchen, die 
Oberlehrer an ſtädtiſchen Anſtalten daran zu hindern, 


daß ſie nebenamtlich noch an Privatſchulen unter⸗ 


richten. 

Abg. Siebert (konſ.): Die Auguſtaſchule und 
die Eliſabethſchule in Berlin harren noch immer des 
eubaus. 


keiten machen. Gibt ſie nach, ſo werden ihr Tauſende 
von jungen Mädchen begeiſtert huldigen, und das 
iſt doch auch etwas wert. (Zuſtimmung und Heiterkeit.) 

Miniſterialdirektor Schwartzkopff: Es beſteht 
die Abſicht, die Auguſtaſchule neu zu bauen und die 
Eliſabethſchule in das alte Gebäude der Auguſtaſchule 
zu verlegen. Hoffentlich erlaubt die Finanzlage bald 
den Beginn des Baues. Für die Privalſchulen ergeben 
ſich durch die Reform des höheren Mädchenſchulweſens 
gewiß Schwierigkeiten. Hälten wir aber an die Privat⸗ 
ſchulen, wie anfangs beabſichtigt, gewiſſe Mindeſtforde⸗ 
rungen in der Beſoldung geſtellt, ſo hätten ſich die 
Schwierigkeiten noch erheblich geſteigert. Bei der im 
Reiche ſchwebenden Privatbeamtenverſicherung ſollen 
übrigens auch die Privatlehrerinnen berückſichtigt werden. 
Im Verordnungswege jetzt einzuſchreiten wäre bedenk⸗ 
lich. Soweit ſich beſonders große Schwierigkeiten bei den 
Privatſchulen zeigen, greift der Staat ein und wir werden 
dazu die zur Verfügung ſtehenden Mittel noch erhöhen. 
(Beifall.) 


Abg. Dr. Hintzmann (nl): Wir halten an der 


Auffaſſung fejt, daß bei der Konzeſſionierung neuer 
Privalſchulen das Verwaltungsſtreitverfahren zuläffig 
ſein ſollte. Den Privatſchulen können wir unſere An⸗ 
erkennung nicht verſagen. 

Abg. Graf Clairon d' Hauſſonville 
(konſ.): Wir billigen es gern, daß die Regierung den 


Schwierigkeiten der Privatſchulen entgegenkommt. Vor 


Übernahme der Condukatlon empfiehlt Redner erft die 
badiſchen Erfahrungen abzuwarten. 

Abg. Grunow (nl) verlangt weitere Aus- 
dehnung des naturwiſſenſchaftlichen, insbeſondere des 
biologiſchen Unterrichts in den Mädchenſchulen. 

Beim Kapitel 

Kunſt und Wiſſenſchaft 
bemerkt 


Abg. v. d. Oſten (konſ.): Ein Wort zur Ver⸗ 
pachtung des Reſtaurationsbetriebes im Landesaus⸗ 
ſtellungspark Berlin. Bei der dort ſtattfindenden Sub⸗ 
haſtation des Betriebes muß der Staat dafür ſorgen, 
daß die Bauhandwerker keine Ausfälle erleiden. In 
den Streit über die „Florabüſte“ will ich mich nicht 
miſchen. Ob „echt“ oder „unecht“, die Frage der Autor⸗ 
ſchaft hat nur ſekundäre Bedeutung. Wir kaufen nicht 
den Namen, ſondern das Werk. Die „Florabüſte“ ift 
von wunderbarem Liebreiz und ſtiller Schönheit, das 
Erzeugnis einer tiefinnerlichen Schönheitskunſt, die nicht 
nach äußerlichen Effekten haſcht. (Zuſtimmung rechts.) 
Wir ſind für den Fortſchritt auch in der Kunſt, aber 
ein wirklicher Fortſchritt iſt nur möglich im Zuſammen⸗ 
hang mit den Überlieferungen und hiſtoriſchen Tradi⸗ 
lionen der Kunſtformen. Jeder andere Fortſchritt ift 
ein Sprung in den Abgrund. Wir wiſſen dem hoch⸗ 
verdlenten Generaldirektor Bode Dank für die Erwerbung 
der Florabüſte, — der Autor fei, wer er wolle. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) 

Abg. Graf Spee (3Ztr.) ſchließt ſich dem an. Ihm 
genüge Bodes Autorität. Selbſt wenn die Büſte uns 
echt ſei, bedauere er Erwerbung und Preis nicht. 
Sie ſei und bleibe ein herrliches Kunſtwerk. (Beifall.) 

Abg. Ecker ⸗Winſen (nl.): Die Entſcheidung über 
die Echtheit der Florabüſte überlaſſen wir am beſten 
der Zukunft. Wir laſſen uns die Freude an unſerem 
hochverdienten Muſenmsdirektor Bode nicht rauben. Die 
Bedeutung der prähiftorifhen Funde ſollte dem Publikum 
mehr zugänglich gemacht werden durch zweckmäßige 
Anordnung der naturwiſſenſchaftlichen und völkerkund⸗ 
lichen Sammlungen. Wir brauchen eine Ausſtellung 
für deutſche klaſſiſche Kunſt, um dem Innlande und dem 
Auslande zu zeigen: Auch in unſerem Garten blühen 
Roſen, die ſich vor denen ge Nachbarſtaaten nicht zu 
verſtecken brauchen. (Beifall.) 

Abg. Rewoldt (frkonſ.) wünſcht Beſchleunigung 
des Baues des neuen Völkerkundemuſeums. In Sachen 
der Florabüſte teilt er die Auffaſſung der Vorredner. 
Freuen wir uns, daß wir dem Spürſinn Bodes dieſes 
wundervolle Werk verdanken. Wir wollen es auch nicht 
wieder hergeben. 


— ſo iſt die Sache für immer der Vergeſſenheit 
geweiht. 

Dodo iſt, nachdem ſie dem armen Lanzau 
einen Korb gegeben, ſehr bald nach Noſas 
Hochzeit ins Ausland abgereiſt. Sie hat ſich 
doch entſchloſſen, ihre Bekannte in Schottland 

Lolo und ihre Mutter blieben bis zum Früh⸗ 
zu beſuchen. 
jahr in Truberg; Qoto ſoll dort das Wirtſchaften 
lernen unter der Leitung ihrer Tante Erna. 

Herr von Eller nimmt ſein Verſprechen, 
ſeine Nichte in Truberg die Hochzeit auszu⸗ 
richten, ſehr ernſt. 

Lolo hatte Benno geſtanden, daß ſie ihr Herz 
ſchon früher einmal vergeben, und er hat ihr 
von ſeiner Liebe zu Geſina geſprochen. 

Er hat ſeine Braut lieb — weil er ſich zu 
dieſer Heirat entſchloſſen — weil er ſich nach 
einem Familienleben ſehnt, aber trotzdem weiß 
er, daß er Gefina niemals vergeſſen wird. 

„Nach Geſina Haldburg geliebt und begehrt 
zu werden — das war ein Vorzug, auf den ich 
ſtolz bin,“ hatte Lolo ihm geſagt und hatte 
ihm voll Bewunderung die Hand geküßt. Es 
iſt auch ein Alltagsglück, daß die Beiden ſich 
gewählt, doch ein ſicheres und zufriedenes Los 
harrt ihrer. ; 

Klaus teilte feine Liebe zwiſchen Vater 
und Onkel Albrecht, der den Jungen geradezu 
vergötterte. 

Geſina find die lieblichen Kinder verſagt — 
es iſt ja dafür geſorgt, daß die Bäume nicht 
in den Himmel wachſen — aber Klaus hat an 
ihr doch die treueſte, zärtlichſte Mutter und ſie 
ſonnt ſich in der Liebe ihres Mannes und in 
dem Segen des „Alltagsglücks“. 


Bei den notwendigen Aufwendungen für 
die Jugend darf die Finanzverwaltung keine Schwierig⸗ 


ent 
Abg. Pachnicke (Bp.): Die Kunſt a 
ſtarke Förderung, denn fie ift fein Luxus ein aus? 
der Floraaffäre ift es doch merkwürdig, da Redner 
übender Künſtler Herrn Bodes Urteil teilt. DE pfitum 
bittet, den Beſuch der Berliner Muſeen dem p 
zu erleichtern. tie 
Kultusminiſter v. Trott zu Solz ſchli in der 
der wohlwollenden Beurteilung der Redner „ger 
Floraangelegenheii an unter Hervorhebung HN 
dienſte des Geheimrats Bode. Erwägungen 0 en. 
Wunſch, die Muſeen länger geöffnet zu halten, i 
Die Kunſtſchätze der Muſeen werden dadurch ühnungen 
gemeinheit beſſer zugänglich gemacht, daß finden 
unter der Leitung von Sachverſtändigen fta i 
Die Muſeumsverwaltung ift bemüht, weiteſten oinzial⸗ 
die Kunſtſchätze zugänglich zu machen. Die ru nert ft, 
mufeen follen auch gebührend berüdfihtig! xunde⸗ 
Wünſche und Beſchwerden über das Völ eine r 
mufeum erkenne ich an. Der Neubau wird e ungen 
größten Bierden Berlins werden. Alle Mnre 
werden = no N gebührende Berü 5 
inden. (Beifall.) ~ ir 
u Ag Stelle (Eon): Die Store iors 
unſterblich fein, aber nicht wegen des Kun Den 
ſondern wegen des Skandals, den ſie erregt ha Syſlem 
Preis weiß mit Sicherheit niemand. Das 1 pflegt 
Bode“ muß bekämpft werden. Beim Ankau ió zu 
Herr Bode auch mit Ordensverſprechungen um 
werfen. Den pors 
Kultusminiſter v. Trott zu Solz: aft nicht 
wurf, daß die Regierung Kunſt und Wiſſenſch welken, 
um ihrer ſelbſt willen fördert, ſondern aus Neben wat 
meife ich zurück. (Beifall.) Eine Miltelsperſo ubert 
beim Kauf der Florabüſte nicht vorhanden. 1 
Herkomer hat feſtgeſtellt, daß Lukas, den er geschaffen 
kannte, ein Werk, wie die Florabüſte, nicht guet, 
hat. Die Vorwürfe gegen Bode find unbegrün gloro 
Abg. v. B ü Lom Homburg (nl,): Bei der Geine 
büſte hat der Staat ein gutes Geſchäft gemacht nung 
beſſere Information im Publikum über die Be 
der Kunſtwerke iſt notwendig. 5 (nt) 
Abg. v. Geſcher (ton) und Abg. Luc elfe 
fordern ebenfalls, daß die Kunſt noch weiteren i 
ugänglich gemacht wird. È au 
; IN vertagt das Haus die Weiterberatung 
Freitag 11 Uhr. 


Schluß nach 5 Uhr. 
BR EN 


Parlamentariſches. 4 


Die Ergebniſſe der zum Abſchluß ot? 
kommenen Verhandlungen der Bud Siper 
kommiſſion des Reichstags n 
die ſüdweſtafrikaniſchen Re 
gelegenheiten ſind von einer faßt 
tionskommiſſion in eine Reſolution Saget 
worden, die am Mittwoch von der DU 
kommiſſion angenommen wurde. & ge 
hält die von den verſchiedenen Parkei e tar 
gebenen Anregungen, mit denen klärt 
ſekretär Dernburg ſein Einverſtändnis 175 er 
hat, und lautet: Den Herrn Reichska 
zu erſuchen: 1) in Erwägung zu ne. pfid 
ob und in welchem Umfange, im Hin lo⸗ 
auf die neuere Entwickelung in den pieta” 
nien, eine Abänderung des Schußged” 


: ; g 
geſetzes in die Wege zu leiten ie a 5 


befondere auch eine Abänderung der i 
rechtlichen Beſtimmungen in der Richtung g 


c) ob ein beſonderes Geſetz über die en 
winnung und den Abſatz von Edelſteine 
unter Wahrung wohlerworbener h wurf 


Dritter zu erlaſſen ift. 2) einen Gefeze iit 
vorzulegen, durch den im Schutzgebie Auf⸗ 


cſichtigung ö 


í 
al 


weſtafrika vor Ausbruch des dortige onen 


ſtandes domizilierte leiſtungsfähige Perih 
und Geſellſchaften zur Entlaſtung des Reiche 
fiskus herangezogen werden. 3) dem 
tag eine Denkſchrift über die Frage und 


zulegen, unter welchen Vorausſetzungen urch. 


in welchem Umfang ein Schutzgebiet gan 


direkte Beſteuerung zur Deckung von h men 
heranzuziehen ift, die aus Kriegsmaßna 
in dieſem Schutzgebiet erwachſen find, ich? 
Die Ralitommiffion des Re 
tags lehnte Anträge der Sozialde fe auf 
durch die der Verſtaatlichungsgedan erden 
Umwegen zur Durchführung gebracht 
ſollte, ab und verhandelte dann weiter prägt 
die noch vorliegenden Arbeiterſchutzan 
ohne damit zum Abſchluß zu kommen. ſion 
In der Reichstags kommiſ ri 
für die Wert zuwachsſteue n. ent⸗ 
§ 20, der die Skala der Zuwachsſte g. einer 
hält, eine lange Debatte hervor. 3 


m okraten 


Abſtimmung kam es nicht. | 


Provinzialnachrichten. zu 


2 * t 
e Briefen, 28. April. (Die Hohenkiccher iche 
wäſſerungsgenoſſenſchaft) hat Herrn Domänen? 


+ 
Albinus⸗Zaskotſch zum Vorſteher wiedergewählt, y Be - 
ner wurden zu Vorftandsmitgliedern die He Fels 


figer Andreas Schulz⸗Hohenkirch, Frie 
Hohenkirch, Max Naß⸗Piwnitz, Friedrich lter SUN, 
Miltwalde, Frevert⸗Wittenburg und Hofverwa pafta 
Zaskotſch gewählt. Der langjährige Genoſenſeen ele 
dant Herr Krüger⸗Hohenkirch hat ſein Amt te Se 
an feiner Stelle wählte der Vorſtand Herrn Endl 
Hermann Templin⸗Hohenkirch zum Rendanten. 
wurden zu Schiedsrichtern die Herren - ge 
Klebs⸗Lopatken und Emil Schulz⸗Hohenkirch einde 
tr, Pfeilsdorf, 28. April. (Neuwahl des Gand ií 
vorſtehers.) Die durch den Tod des Amis“ Neuwahl 
meindevorſtehers Witt erforderlich gewordene í 
eines Gemeindevorſtehers und Steuererhebers 
Sonnabend den 30. d. Mts. ftattfinden. 


0 


riedri na- 
E 


% 


f oi 


euch, 
Gulmer Stadiniederung, 28. April- (int 


Geſtern Nachmittag brach bei dem Beſitzer ron 
in Culmiſch Neudorf Feuer aus. s 


Seo a mao wauo 


iten 


a 


t 
mi o inaus mit dem Wirtſchaftsgebäude, beide 


ant, m Dach, vollſtändig nieder. Von dem Mobi⸗ 
enig nte bei dem ſchnellen Umſichgreifen des Feuers 
brann has werden. Auch foll einiges Vieh ver- 
Dag Wirte Kuſchinski ift nur ſehr mäßig verſichert. 
han irtſchaftsgebäude iſt im vergangenen Jahre neu 


hc eldan, 26. April. (Der erſte Stör) in 

io y, Sabre wurde Montag im Gewicht von 

in de fund vom Fiſcher Jahn aus Klein⸗Schlanz 
t Weichſel gefangen. 

Frozen daz 27. April. (Die Danziger elektriſche 

Ver In-Akliengefeltihaft) hatte im vorigen 


75 bei einer Einnahme von 1 591 000 Mark 


e 
10 ne: A 
an 301 128 
. 28 Mark. 
ne Dividende von 
Joppot, 28 i 
7 „ April. 
Mit rüſtig vorwärts. 
ie am 


(Der Kurhausneubau) 


ide Türmchen aufgeſtellte Uhr. 


L e: 
nur 50 Meter vom 


tg tben, 
Oi auf See dadurch nicht beeinträchtigt wird. 


Mpo burg, 26. April. (Vor Schreck geftorben.) 
fue be Mittag kurz nat 12 Uhr brach ue en 
das ſich 5 ern Harımann in Surminnen Feuer aus, 
Wie yo dem herrſchenden ſtarken Winde ſchnell 
Öropte erbreitete und auch die Ortſchaft Sapallen be» 
ter Beji Wie der Bote am Mauerſee ſchreibt, wurde 
Arad Rendsdorf, der ſich auf dem Wege zur 
und farb our der Sen Schreck vom Herzſchlag bekroffen 
i er Stelle. 

dated, 27. April. (Selbſtmord.) Heute 
u den deste fiù der Gerichtsſekretär Malkwitz 
liel in denksningker Schluchten eine Revolver: 
gan Mund. Der Unglückliche war wegen 
Md ha iger Nervoſität ſchon ein Jahr beurlaubt 
getreten feinen Dienſt erft vor einigen Tagen 
hatte z. Da die Krankheit fih noch fteigerte, 
Sp fler er bereits die Penſionierung beantragt. 
ebend gänger fanden den Lebensmüden noch 
amnkenha ſorgten für ſeine Überführung ins 
Er fu doch geben die Arzte jede Hoffnung 
önitung feines Lebens auf. ; 
Miia net, 28. April. (Das hieſige ruſſiſche 
fügt 910 wird der „K. Allg. Ztg.“ zufolge, dem⸗ 
Rage ne andere Beſetzung erhalten. Der bis⸗ 
Schuko au ische Konſul Hofrat Wladimir von 
eher sti, ſowie deffen erſter Sekretär, Kollegien⸗ 
Aleth ey Ei aron A. O. v. Korff, ſind beide in 
Selle tredenſchaft nach Prag verſetzt; an ihre 
` Bor; tete als ruſſiſcher Konful Kollegien⸗Rat 
Us" Anowsti, der aus Nagaſaki (Japan), und 


Wider Konſulats⸗Sekretär Kollegien⸗Aſſeſſor 
Na w, der aus Lemberg hierher kommt. 


erte 


duden gsberg, 
A erter-Grhnfungspeims) an der Oſtſee wurde 


ber Hand och Abend von der Vollverſammlung 
Megen fadwerkskammer zu Königsberg mit allen 
be Bor! Stimmen grundſätzlich beſchloſſen und 
Kane Kan mit den weiteren Vorarbeiten be- 


Une Oſtpreuß 

m en, 
Waden en) gebt in 
ier mung übergeben. 


ke Mo lte ai v. Is. ins L 
en 
Fine, Ben Grundſlücke Tiepoltſtraße 25 und Trag⸗ 


Or 
der gen A > 
M museen und dort einen für Zwecke und Ziele 
ip richte. 
vor Heike mit faft 3500 Kühen befteht, hat die feit 
10 en G, bon Jahren beſtehende Holſteiner Meierei 
U ußlingſchen Erben in ihren Beſitz gebracht 
nens beide 
en 3 
e eton n und Zimmermeiſter Lentz wurden 
tga ene 
Je daß 


t worden. 
laſſen und iſt darauf, als alles ſchlief, an die 

gangen. 

n, aus 


„ e 
Aale Auolegestaler, einen alten Taler von 1881, 


fhg über 

da bei 
kühe w 
pitten Soh ermittelt werden. d 
th 12 a auch von K. ausgeführt worden, da 


kon, me 
enen ſchlaf 


NUN Mber ; 
er G, 25. April. Gandwerkskammer.) 
et eutigen 14. Vollverſammlung der Hand⸗ 
ma teia tet wurde als Vorſitzer Schornſtein⸗ 
Alicey k Beetz wiedergewählt. Als Vorſtands⸗ 
& Poſen de, neugewählt Maurermeiſter Fricke. 
% Ra; 2, 26. April (Charakterverleihung.) 
un prä tät der König haben geruht, dem 
ar Marten der Provinz ofen, Erzellenz 
heimer ow, den Charakter als Wirklicher 
9 Rofen Rat zu verleihen. 
ei Leiter, 28. April. (Stadtverordneten⸗Sitzung.) 
dars lingan Sitzung des Stadtparlaments ging 
je Über, te geheime Beſprechung voraus, in der 
higen berg 


% ten wurde, wer als Nachfolger des 
det, Nerte rſten Bürgermeiſters von Elbing 
dare Stan unter den 90 Bewerbern zum beſol⸗ 
dall in kat gewählt werden ſollte. Bei der 
fe Mo ffentlicher Sitzung durch Stimmzettel 
W lor menen Wahl wurde der Magiſtrats⸗ 


d den Eichler aus Königsberg i. Pr. mit 
U Cio 5, abgegebenen Stimmen gewählt. 

und Teit iſt evangeliſcher Konfeſſion, 30 Jahre 
i 3 Jahren Aſſeſſor. ; 


usgabe von 921 239 Mark nah Ab⸗ 
er Abſchreibungen ꝛc. einen Reingewinn 
Der Generalverſammlung 
6½ Prozent vorgeſchlagen 


Großes Intereſſe er⸗ 
G Hauptportale aufgeſtellten allegori- 
in) Seſtalten, darſtellend Walfer, Luft, Mufit 
Man, 8, ſowie die auf der Südſeite auf 
em Die Ko⸗ 
145 N erheben ſich bereits am Strande und 
dee zen den neuen Kur arten gegen Strand und 
Sie reichen 50 Meter weiter an die 
an, 5 Wafferſpiegel entfernt, 
Azzewegen ſich indes in gefälligen, beſcheide⸗ 
ſodaß der Blick von der Kurhaus⸗ 


ig mit der Betonbefeſtigung des Kur⸗ 
Kommen. der Aufbau der Fontäne in Angriff 


29. April. (Die Errichtung eines 


Birnbaum, 26. April. (Ein Rätſel) bildet noch immer 
das Verſchwinden und der Tod des Lehrers Iſemer aus 
Mokritz. Die am 21. April erfolgte gerichtliche Leichen⸗ 
ſchau ergab keine beſtimmten Anhaltspunkte über die 
Todesurſache. Feſtgeſtellt ift jedoch, daß Iſemer bereits 
tot war, als er in die Warthe geriet. Am Freitag fand 
bei den in Frage kommenden Stellen bei Molritz ein 
mehrſtündiger Lokaltermin des Unterſuchungsrichters 
aus Meſeritz ſtatt, an dem auch der verhaftete Kuhnert 
teilnahm. Letzterer behauptet nach wie vor, an dem 
Tode des Iſemer unſchuldig zu ſein. Am Sonnabend 
fand die Beerdigung des J. unter großer Beteili⸗ 
gung ſtatt. i 


2 


Für die Monate 


Mai und Juni 


nehmen Beſtellungen auf „Die Preſſe“ mit dem 
illuſtrierten Sonntagsblatt „Die Welt im 
Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ zum bekannten Bezugspreiſe 
entgegen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter, die Orks⸗ 
und Landbriefträger, unjere Ausgabeſtelle 

und wir ſelbſt. 5 


„Die Preſſe“, Geſchaftsſtelle, 


atharinenſtr. 4. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. April. 1909 Geburt der 
niederländiſchen Thronerbin. 1908 + Prinz Emil von 
Schönaich⸗Carolath, bekannter Dichter. 1908 Untergang 
des japaniſchen Schulſchiffes „Matſuſchima“. 1906 i 
Wilhelm Polſtorf, Redakteur des „Kladderadatſch“. 
1904 Eröffnung der St. Louis⸗Weltausſtellung. 1895 
+ Guftan Freytag, deulſcher Dichter. 1881 * Prinzeß 
Dorothea von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1875 Erſtür⸗ 
mung von Lohong auf Sumatra durch die Niederländer. 
1859 Ausbruch der nationalen Bewegung in Toskana. 
1848 Beſiegung der Polen bei Mieloslaw. 1847 7 
Erzherzog Karl, der Sieger von Aspern. 1835 * Franz 
von Defregger zu Stronach, Maler. 1803 * General- 
feldmarſchall Albrecht von Noon zu Plenshagen bei 
Kolberg. 1777 * Karl Gauß zu Braunſchweig, hervor⸗ 
ragender Mathematiker. 1748 Präliminarfrieden zu 
Aachen. 1694 + Johann Georg IV., Kurfürſt von 
Sachſen. 1632 7 Johann Graf von Tilly zu Ingolſtadt, 
Feldherr im 30 jährigen Kriege. 1415 Friedrich I. wird 
Kurfürſt von Brandenburg. 


Thorn, 29. April 1910. 

— Arzte und Automobile.) Die 
dem Kraftwagenverein deutſcher Arzte angehören⸗ 
den Automobilſten führen neuerdings an ihren 
Autos einen dreieckigen Wimpel, um dadurch das 
Arzt⸗Auto zu kennzeichnen. Der Wimpel ift ſpitz, 
dreieckig, weiß mit roter Kante, einem roten 
Kreuz und am breiten Ende mit ſchwarzem Felde 
verſehen. Dieſen Kraftwagen wird zumeiſt ge⸗ 
ſtattet, daß ſie bei Krankenbeſuchen auch ſolche 
Ortsverbindungswege befahren, die ſonſt für den 
Automobilverkehr verboten ſind. Der Wimpel 
läßt ſofort erkennen, daß zes ſich um das Auko 
eines Arztes handelt, der zur Hilfeleiſtung ge⸗ 
— (Belohnungen für die Ermitte⸗ 
lung von Eiſenbahnfreplern.) Der 
preußiſche Eiſenbahnminiſter hat die Eiſenbahndirektionen 
ermächtigt, für die Ermittelung und Anzeige der Ur⸗ 
heber von Freveln, durch welche die Sicherheit des 
Eiſenbahnbetriebes gefährdet wird, eine Belohnung von 
nicht unter 300 Mark in ſchweren Fällen von mindeſtens 
500 Mark auszuſetzen. Wird durch den Frevel ein Un⸗ 
fall herbeigeführt, ſo iſt die Belohnung auf 1000 Mark 
zu bemeſſen. Wenn es im Einzelfalle zweckmäßig er⸗ 
ſcheint, über dieſen Betrag hinauszugehen, fo ift hier⸗ 
zu die Genehmigung des Miniſters telephoniſch ein⸗ 
zuholen. 

— Das Kataſteramt Konitz) iſt 


zu beſetzen. i 

— (Nachfrage nach Anfiedelungs* 
tellen) Nach der „Schleſiſchen Zeitung“ 
herrſcht anhaltend eine ſtarke Nachfrage nach 
Anſiedelungsſtellen in Poſen und Weſtpreußen, 


wo die Anfiedelungstommiffion im abgelaufenen | Eil 


Quartal mit Anſiedlern 397 Rentenguts⸗ und 
53 Pachtverträge abgeſchloſſen hat. ; 
EEE EEE T — ESEESE E EE EEEE 
Luftſchiffahrt. 
Der Untergang des Zeppelin 2. 
Nach der „Tägl. Rundſch.“ wird der 
Reichskanzler dem Reichstag eine Dar⸗ 
ſtellung der Zeppelin⸗Kataſtrophe zugehen 
laſſen. Auch iſt die Rede davon, daß eine 
Interpellation eingebracht werden wird. — 


it des „? 45. A 
12,5 Sekundenmeter beträgt, und nicht am 
ſtarren Syſtem. Die Geſchwindigkeit laſſe 
ſich aber ſteigern. „Z 3“ habe Dei. feinen 
Flugverſuchen mit drei Motoren bereits 
15 Sekundenmeter erreicht. Ein ganz mo- 
dernes Luftſchiff wäre ſchon in dem Augen⸗ 
blick in Köln geweſen, als man ſich in Lim⸗ 
burg zur Landung entſchloß. Zeppelin ſelbſt 
iſt beſtrebt, nach dieſer Richtung hin ſeine 
Ballons immer mehr zu vervollkommnen. 
— Die franzöſiſche Preſſe hat ſich 
im allgemeinen darauf beſchränkt, das neue 
Mißgeſchick des „Z 2“ in Ausdrücken des 
Bedauerns zu verzeichnen. „Matin“ knüpft 


laut Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“ neu 


heute, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris 
gemeldet wird, an die Darſtellung des Unter⸗ 


ganges 


Soldaten von 


dieſes Lenkballons folgende 
trachtungen: „Mit ſeinen Trümmern, die die 
und Frankfurt nach 


Köln 


Be⸗ 


Friedrichshafen wegführen, verſchwindet die 
Sage eines Deutſchlands, das im Luftgebiet 


mächtig iſt. 


So endet der Bluff märchenhaft 


gerichteter Geiſter, die mit Hilfe dieſer ge⸗ 
brechlichen Maſchinen ſich jenſeits der Grenze 


und des Urmelkanals 


gefürchtet machen 


Die Deutſchen, die vom Glück bisher begünſtigt 
waren, haben innerhalb 14 Tagen drei (?) 
ihrer Lenkballons ſchweren Schaden erleiden 
und den Zeppelin untergehen ſehen. 
werden nicht mehr ſagen, daß es in Frank⸗ 
reich nur zwei Lenkballons gegeben hat und 
daß beide zerſtört worden ſind. Sie ſtehen 
heute dort, wo wir ſtehen: in der Periode 
der Verſuche.“ Wir haben keinen Grund, den 
Franzoſen ihren Glauben zu rauben. Mit 
unſeren „Verſuchen“ dürften wir zufriedener 


wollten und fih eingebildet hatten, ein Ballon | fein als die Franzoſen mit den ihrigen. 
könne gehandhabt werden wie eine Kanone. 


Bekanntmachung. 


In der Stadtforſt Thorn ift die 
Förſterei Steinort vom 1, 


Juli d. Is 


neu zu beſetzen. Das Dienſtgehöft liegt 

4 km von der Station Oſtrometzko, 

2 km von der Kleinbahnſtation Scharnau. 
Das Gehalt der Stelle beträgt: 

it bares Gehalt 1400 bis 2500 Mark, 
ſteigend nach den Gehaltsſtufen der 
königlichen Förſter, 

2. penſionsfähige Stellenzulage 75 Mark, 

3. Nutzung des Dienſtgehöfts nebſt 6,4 
ha Dienftland, 

4. Freibrennholz 40 rm Knüppel. 
Zu 3 und 4 mit 90 +75 + 120 

Mark penſionsfähig. 
Die endgiltige Anſteſlung erfolgt nach 


einjähriger Probedienſtzeit. 


Geeignete 


Bewerber, insbefondere forſtverſorgungs⸗ 
berechtigte Jäger der Klaſſe A wollen 
ſich unter Beibringung ihrer Zeugniſſe 
ſowie eines ſelbſtge ſchriebenen Lebens⸗ 
laufs ſchriftlich oder perſönlich bis zum 
23. Juni d. Is bei Herrn Oberförſter 
Löwe in Gut Weißhof bei Thorn 
melden. 

Thorn den 29. April 1910. 


Der Magiſtrat. 
Drei weiße, gut erhaltene 


Kachelöfen, 


eine Badewanne mit Ofen, billig 
zu verkaufen 

Culmerſtraße 22, pt. 
m. Summer mit Morgenkaffee zu 


— — 


vermieten 


Eilzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) $ 
Eilzug (1—3 Kl.) 33 
Perſonenzug (2—4 Kl. ))) 


Goßlerſtraße 35. 


Stadtbahnhof 


3 


o 


e 2» é 


ea we E 


Hanpibahnhof 
nad) 
Argenau - Hohensalza - Posen. 


Aufgebot. 


Das Fräulein Rosalie Grün in 


des verloren gegangenen Hypothekenbriefs 


über die im Grundbuche von 


Neu⸗ 


Schönſee, Blatt 10, Abteilung III, Nr. 6, 
auf den Namen der Witwe Bertha 
Littmann, geb. Grün in Schönſee 
umgeſchriebenen 600 Mark nebſt 5 Proz. 
Zinſen, teils Darlehn, teils Wechſelſchuld, 


beantragt. 


Die eingetragene Gläubigerin iſt ver⸗ 
ftorben, und ift von deren Erben die be- 
zeichnete Hypothek der Antragſtellerin 
übereignet worden. 

Der Inhaber der Urkunde wird aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens in dem auf den 


17. Auguſt 1910, 


mittags 12 Uhr, 


vor dem 


unterzeichneten Gericht — 


Zimmer 31 — anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ſeine Rechte anzumelden und die 


Urkunde vorzulegen, 


widrigenfalls die 


Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen 


wird. 


Thorn den 25. April 1910. 
Königlihes Amtsgericht. 


Empfehle Stütze, 


die perfekt kochen und nähen kann, mit 
vorzügl. Zeugn., ferner eine Köchin und 


Mädchen für alles. 


na 
Culmsee-(Culm)-Graudenz-Marlenburg. 
Eilzug (1—83 Kl.) 
Perſonenzug (2—4 Kl. 
Perſonenzug 
Perſonenzug 


6.16 vorm. 
6.27 vorm. 
„ 10.41 vorm. 
2.37 nachm. 
4.20 nachm. 
e „ 6.35 abends 
9.19 abends 
-i 11.17 abends 


1.17 nachts 


Suche Mädchen für 
alles und Büfettfräulein. Frau Wanda 
Kremin, Stellenvermittlerin, Thorn, 
Coppernikusſtraße 27. 


Marlenbur: 
Perſonenzug 2 Kl 
r Fang Kl.) 


Eilz 


erſonenzug 


Per 


Der Beſitzer Theodor Heise in 
Graudenz, vertreten durch den Juſtizrat | Bierzgelmühle, vertreten durch den Rechts ⸗ 
Senger daſelbſt, hat das Aufgebot anwalt Warda in Thorn, hat das 
Aufgebot zum Zwecke der Ausſchließung 
der Berechtigten des auf dem ihm ge⸗ 
hörigen Grundſtück Bierzgelmühle Blatt 
1, Abteilung II. Nr. 3, für den Mühlen 
pächter Carl Kriegel in Sön- 
walde aus dem Pachtvertrage vom 16. 


Aufgebot. 


April 1887 


kannt. 


vor dem unterzeichneten Gerichte — 
Zimmer 31 — anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ihre Rechte anzumelden, widrigen⸗ 
falls ihre Ausſchließung mit ihrem Rechte 


Die Berechtigten des genannten Pacht⸗ 
rechts werden aufgefordert, ſpäteſtens in 
dem auf 


den 


eingetragenen Pachtrechts 
beantragt. Das Pachtverhältnis iſt im 
Jahre 1890 erloſchen. 
des eingetragenen Berechtigten iſt unbe⸗ 


Der Aufenthalt 


23. Juni 1910, 


mittags 12 Uhr, 


erfolgen wird. 
Thorn den 25. April 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Hölzerne Bolliche, 


1 ebm Inhalt, gut erhalten, hat ab⸗ 
zugeben 


Gustav Woese, Honigkuchenfabrik. 
Yufwartemadden 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


ug (1— J o o 
Personenzug (2—4 Kl.) 
2—4 Kl.) 

Parsenn 2—4 Kl.) 
onenzug (1—4 Kl.) 


. 


. 
. 
. 
* 
* 
> 


von 
g 95 - (Culm) - 8 


geſucht 
Brückenſtr. 18, 2. 


Abfahrt und Aukunft der Züge in Thorn 


f vom 1. Mai 1910 ab. 
Abfahrt von Thorn: 


18 vorm. 


« 10.29 vorm. 


12.18 mittags 
„3.59 nachm. 
6.12 abends 
„8.50 abends 


10.50 abends 


Insterburg - Dt, Eylau.- Briesen - Paper 


5 e Se NE A 5.03 mórg. 
| oke —4 Kl.) Schönſee⸗ Thorn, nur je 
i + 7.42 vorm. 
Perſonenzug 4 Kl.) von Allenſtein. « . 9.24 vorm. 
Perſonenzug IA Kk.) 11.22 vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) a » . 12.26 mittags 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 2 „ 5.13 nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 


Hauptbahnhof 
von 


10.38 abends 


11.21 abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 6.31 vorm Durchgangszug (1—3 Kl. 5.28 morg 
Perſonenzug (2—4 Kl.) „8.35 vorm Perſonenzug (2—4 Kl.) von Hohenſalza 8.20 vorm 
Perſonenzug (2—4 Kl. 11.35 norm Perſonenzug (2—4 Kl. ))) 9.52 vorm 
Durchgangszug (1—3 Kl. 12.38 mittags Luxuszug (1. Kl.) (nur Dienstags) 1.29 nachm 
Perſonenzug (2—4 KI) ~ + s esio -| 3.23 nachm. | Berfonenzug (2—4 2 e jet 
Luxuszug (1. Kl.) (nur Sonnabends) 4.46 nachm. Durchgangszug (1—3 Kl.) 4.04 nachm 
Perſonenzug (2—4 Kl) 7.15 abends Perſonenzug (2—4 Kl.) 6.24 abends 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 11.36 abends Eilzug (1—3 Kl. )))) 9.13 abenda 
; Perſonenzug (2—4 Kl.) „10.50 abends 
- Ottlotschin - Alexandrowo, Alexandrowo - i 
Durchgangszug (1—3 R) e s s 1.4 moro. Durchgangszug (1—3 QL) F 8 pe . 4.27 morg 
Durchgangszug (1—3 KL) e ss e.. 6.32 vorm. Perſonenzug &—A Kl.) 10.00 vorm 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 11.56 vorm , ee 11.55 vorm 
Ein ch Rik 950 (nur Dienstags) En 1275 Pape (t. Kl.) (nur Sonnabends) . . 4.13 nachm. 
„ O 2 5.07 nachm. 
erſonenzug (4 Kl ) 18 abends Furchgangsz 5 — je 8. i 
Perser 14 a) 208222211002 abends Durchgangszug (1—3 Kl.) „10.37 abends 
Bromberg - Schneidemühl - Berlin. Berlin - Schneidemühl - Bromberg. 
Durchgangszug (1— 9?9“˖.: w 5.21 morg Durchgangszug (1—3 Kl.) 6.00 vorm. 
Perſonenzug (1 N 7.23 vorm Perſonenzug (2—4 Kl.) von Bromberg 7.22 vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) bis Bromberg 8.10 vorm Perſonengug (2A OE E nTa s + 10.22 vorm. 
Perſonenzug 125 Kl.) „14.44 vorm. Perſonenzug (2—4 Kl.) von Bromberg. . . 1.31 nachm 
Perſonenzug (1—4 Kl.) „ 1.58 nachm. Eilzug (13 Kl.) 3.12 nachm 
Eilzug (13 K) ea a 5.30 nachm nen 14 K. 5.27 nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl 7 5.47 nachm. Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 9.52 abends 
Perſonenzug (2—4 Kl.) bis Netzthal 7.53 abends ] Perſonenzug (1—4 Kl.) 12.49 nachts 
Durchgangszug AI Kl s s s sse 11.34 abends Ar AIR) ) 1.02 nachts 
Kleinbahn Thorn-Scharnau. 
; (Alle Züge führen 2. und 3. Klaffe.). 
758 25 8% y Thorn⸗Mocker 728 115 736 
43 20 N j 
gu 28 s2 Y  Thorn-Nord 7 2 7 — 
82 2³⁴ 82 „Thorn ⸗Schulſtraße 7⁰⁴ 11² 218 
8⁴⁸ 3¹⁵ 8⁴⁴ Wieſenburg 6* 11% 6% 
88 30 8 Roßgarten 68 ber 62 
8⁵⁶ 32 2 — Gursker Kirchweg 6³¹ 1 64 
gar 32 = Schmolln⸗Breitenthal Be Zen 62 
92 357 93 Penſau 6¹⁰ 10% 6.8 
934 47 9= Gr.⸗Böſendorf a 6 105 608° 
42 416 ga A 
9 Bi Amthal J BH 10. 58 
9⁵⁰ 4²⁴ z Scharnau A 55 108 56 


[2 
* 


Gemiſchter Zug - » 


” 


n 


1 De 
RER 


(Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ift in den Minutenzahlen unterſtrichen.) 


Kleinbahn Mocker-Leibitsch. 


Abfahrt 


von Mocker nach Leibitsch. 
Gemiſchter ung . 


. 
Å. 
„ 


e a 
e >. o o 


Abfahrt 


— 


6.37 vorm. 
2.45 nachm. 
. 6.52 abends 


x 


Gemiſchter Zug 


” 


Antunft 
in Mocker von Leibitsch. 


b 
* * 


*) 


) Nur Sonntags vom 1. 5. bis 15.9. 


Kleinbahn Culmsee-Melno. 


von Culmsee nach Melno.. 
. » 712 vorm. 


w se, re: E 


. 
. ò o 


. 12.25 mittags 
„4.45 nachm. 
7.15 abends 


” 


” » 


. 
. ° 
e 


a o s o o 
* A oe N 
2 8 „ „ „ 


Ankunft 


. 2. . «10.20 vorm. 


in Culmsee von Melno. 
Gemiſchter Zug a Peilsdorf) 


. 
. 
* 


è „ . 550 nachm. 
e è „ 830 abends 


eo. = „6.30 vorm. 


e 
0 
e 


e 
. 
0 


. 
. 


« 9.43 vorm. 
2.59 nachm. 
„6.53 abends 


Sie 


N 


| 
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A Zugleich Antwort 


Grösste Leistungsfähigkeit 
dureh direkten Verkauf! 


; eE EEEE] > 


97 


0 bei Thorn s 
nimmt Beſtellungen zur w 
6 täglichen Lieferung von Ü 
ch friſcher Milch an. W 
Auf Wunſch wird mittags W 
y ermolkene Milch nachmittags W 
8 ausgefahren. — 


Sece see 5 


Geehrter Herr! 
Ihr Buch „Ratgeber 
für Rechtskonſu⸗ 
lenten“ iſt großartig, 
da es mit ſeinen zahl⸗ 
reichen Muſtern für 
alle Klagen, Geſuche, 
Beſchwerden Jeden be⸗ 
fähigt, feine Schreib⸗ 
arbeiten ohne fremde 
Hilfe zu erledigen oder 
Nebenverdieuſt als 
4 Rechts - Konfulent zu 
ſchaffen. A. R. in S. 


Preis 3 M. (20 Pf. Porto) 
Styrla-Verlag, 
. Nr. 21, L. 


200 Giok $ Blumen 
Weij, 17 und 
Rolkohl⸗, 
ſowie Sohleabipflanzen 


billig zu haben bei 


Fethke, Thorn «Moder, 
“titihi 114. 


Stühle 


werden fauber geflochten und 2 
bei Oito Frantzke, Kloßmannſtraße 46. 


Saft neue e ec 


zu en Maut. 32, 3. 


y y auj viele Anfragen.“! 


< Dom. Wiesenhure 3; 


2 2 r; 
2 
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Saison-Katalog gratis u. franko. - 


Conrad Tack & Cie 


Thorner Seifenfabrik 


J. M. Wendisch Nachfolger, 


Altſtädt. Markt 35 — Altſtädt. Markt 35, 
empfiehlt 
ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen 


Spezial- Fabrikate, 
wWeichſelkönigin⸗Seife, Warta⸗Seife, Wachskern⸗seife, 
Elfenbein⸗Seife, Terpentin⸗, Salmiak⸗, Kern:Seife, 

aromatiſche Haushalt⸗Seife. 


Neue Pianinos von Mk. 450 an 


empfiehlt 


C. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr., e 1. 


DER shake Pianinos ftets auf Lager. 


Sp ezial- A 
Massgeschäft 


für vornehmste 


Herren-Moden, 
4 Uniformen, # 
A engl. Damen-Kostüme. % 
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Thorn, Sonnabend den 30. April 1910. 


28. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


ZANEN 


— 


I 
ANES 


2 
ES 


78. Geburtstag von Franz 


da von defregger. 

der yo von Defregger, der berühmte Maler 
uin troler Helden und Bauern, vollendet 
kein mmenden Sonnabend, den 30. April, 
wurde Lebensjahr. Er iſt ſelbſt ein Bauernſohn, 
tale a 30. April 1835 zu Stronach im Puſter⸗ 
x oren und mußte, als rechter Bauernjunge, 


I tas Vieh auf die Weide treiben. Damals 


ud gann er zu zeichnen und Holz zu ſchneiden, 
d 17 der Vater geſtorben war, verkaufte er 
When nweſen und ging nach Innsbruck, — um 
Ë er er zu werden. Bald zeigte es ſich jedoch, 
Meißel mehr Talent für den Pinſel als für den 
der pette, und fo ließ er fih unter die Schüler 
et, nachchener Kunſtakademie aufnehmen. Aber 
165, adden er einige Jahre lang, von 1863 bis 
micget Paris ſtudiert und dann, nach München 
aide ehrt, im Atelier Pilotys gearbeitet hatte, 
ie Dane das eigentliche Fel are Begabung, 
Nenn elung des Tiroler Volkslebens in Ber- 
beit und Gegenwart. Schon feine erſten 
fi Bilder brachten ihm Anſehen und Aner⸗ 
Maler 9, und bald war er einer der gefeiertſten 
fite Prdeneſchlands Im Jahre 1878 erhielt er 
W bunfeſſür an der Münchener Akademie und 
der ich die Verleihung des Verdienſtordens der 
der hen Krone den perſönlichen Adel. Auch 
Rtden dere i ee ſind o zuteil gez 
Nenn; er ift Ehrenmitglied der Akademien in 
N und Berlin und Ritter des preußiſchen 
ein pour le mérite für Kunſt und Wiſſenſchaft. 
X Pop deutſcher Maler der Gegenwart iſt 
igen ar, wie Franz von Defregger. In un⸗ 
zen Wedeutſchen Bürgerhäuſern der neuen und 
a elt findet man Vervielfältigungen feiner 
Alen don denen der „Salontiroler“, feines gemit- 
e umors wegen, wohl das beliebteſte iſt. 
Rerig nener Pinakothek, die Berliner National- 
fa A die kaiſerlichen Galerien in Wien, die 
fte ferne in Stuttgart, die Dresdener Galerie, 
an di een in Köln, Königsberg und Leipzig De- 
* © wertvollſten feiner Werke, und zahlreiche 
* Feld in Privatbeſitz. Die Kunſt hat Franz 
Mang oer aber erfreulicherweiſe im Gegenſatze 
chen anderen Künſtlern nicht nur Ruhm, 

duch ſopiel klingenden Lohn gebracht, daß 


ti 
U N 
heller er Lage als wohlbeſtallter Haus- 


w din München lebt. Im Umgange aber ift er, 
An adim und Reichtum, der liebenswürdigſte 
inte Prugstojefte Mensch geblieben, der keine 
Jetleri nd keine Neider hat. Die Münchener 
ipte nat wird den 75. Geburtstag Franz von 
der AU gewiß nicht vorübergehen laſſen, ohne 


zehren und zu eiern, wie es ihm, als einem 
d unter Ai gebührt. . i 
ber Brüſſeler Weltausſtellung. 
- (Nachdruck verboten.) 
En, I. Der erſte Rundgang. 
S Nen ter Rundgang — das iſt leichter geſagt, 
W anig wenn man überall Gefahr läuft, fiğ in 
eigen dewühlten Boden der noch gänzlich un- 
8 Hehe allen den Fuß zu brechen, von einem aus 
155 herabſauſenden Dekorationsteil erſchlagen 
Gen Er der vielen Eiſenbahnwagen über: 
erden, die noch allerorten — ohne jede 
Ale micbregefm — herumfahren, um die rieſigen 
Hife den Ausſtellungsgegenſtänden heran⸗ 
wur And nun erſt draußen auf den Wegen, 
wunden, aloweit einigermaßen gangbar gemacht 
wen tap der König fie bei der Eröffnung be- 
N Aus 5 Die Ebene von Solboſch, auf der 
N a ung ſich erhebt, erfreut ſich des fetteſten 
N ime und feit Tagen regnet es fait 
tas hit Das übrige kann man ſich denken: 
iM don der rettenden Plante, und man hat 
Aber Königreich Belgien an den Stiefeln. — 


f do 


zwei Zufahrtsſtraßen: eine breitere 
ne b urch die Avenue Louiſe zmu Haupt⸗ 
Me du Line ſehr enge und unſchöne durch die 
Solboſch zum Portal III, in deſſen 


Nähe die deutſche Abteilung ſich befindet. In 
beiden Fällen aber braucht man eine halbe bis 
dreiviertel Stunde, und wenn man in der Nähe 
des Gare du Nord wohnt, wo die meiſten Hotels 
find, und die Straßenbahn benutzen will, die — 
nebenbei bemerkt — jedesmal 30 Centimes koſtet, 
ſo muß man noch dazu umſteigen. 

Nun aber ſind wir da, am Hauptportal nämlich, 
in der Erwartung, als Auftakt einen mächtigen 
Eindruck zu haben. Aber davon iſt nichts zu 
merken. Die Angunſt des Geländes ſchließt einen 
Überblick, wie etwa vom Trocadero auf das Mars- 
feld, aus und geſtattet nur hier und da Einzel⸗ 
wirkungen, die allerdings zumteil recht hübſch ſind. 
Eine große Blumenterraſſe wölbt ſich vor uns 
empor, auf der herrliche Tulpen blühen, und oben 
zeichnet ſich die Dachlinie eines langgeſtreckten Ge⸗ 
bäudes ab, das erft beim Anſteigen allmählich zum 
Vorſchein kommt und ſich endlich als Haupthalle 
der belgiſchen Abteilung entpuppt. Sie iſt nichts 
weniger als originell in antikiſirendem Stil mit 
Freitreppe und Säulenhalle, roſa und gelblich an⸗ 
geſtrichen; und ihre Umgebung iſt auch nicht gerade 
danach angetan, ihr als Hauptgebäude Geltung zu 
verſchaffen. Gleich links daneben die Brüſſeler 
Kirmeß, ein großer Rummel in altertümlichem 
Gewande, und das Reſtaurant du chien vert — 
zum „grünen Hund“ —, gegenüber ein buntes 
Durcheinander von kleinen Gebäuden, Kneipen 
aller Art, und eine Windmühle angeordnet, auf 
deren Flügeln am Abend in bunten Glüh⸗ 
lämpchen das verheißungsvolle Wort: „Mops“ 
prangt. 

Hinter der belgiſchen Haupthalle, in der noch 
nicht viel zu ſehen iſt, liegt die Hauptmaſſe der 
Ausſtellungsgebäude, ein ungeheures Hallengebiet, 
für deſſen bloßes Durchwandern man einige Stun⸗ 
den braucht. Die meiſten Nationen werden hier 
mit ihren induſtriellen Erzeugniſſen unter einem 
Rieſendache vereinigt. Es ſind: England, das 
ſeinen Platz ſich unmittelbar hinter Belgien aus⸗ 
bedungen hat, Frankreich, ungeheuer ausgedehnt, 
Italien, Japan, Rußland, Sſterreich, die Türkei, 
die Schweiz, Perſien, Nord⸗Amerika uſw. Den ge⸗ 
waltigen Schluß aber bildet hier die internationale 
Maſchinenhalle. Was in dieſen endlos ſcheinenden 
Räumen ſich in der bis jetzt noch unabſehbaren 
Zukunft den ſtaunenden Augen der Beſucher dar⸗ 
bieten wird, — wer vermöchte es heute ſchon zu 
jagen? Noch find ſtellenweiſe nicht einmal die 
Scheidewände gezogen, und nur hier und da findet 
man inmitten dieſes Chaos ein Fleckchen, das ſich 
ſchon ſehen laſſen kann. Merkwürdigerweiſe ſind 
es dann aber ſtets germaniſche Elemente, die hier 
am Werke waren: Dänen, Engländer, Deutſch⸗ 
Sſterreicher, deutſche Schweizer. 

Doch wenden wir uns nach der großen Haupt⸗ 
terraſſe zurück und von dort links ſeitwärts zu der 
„Avenue des Nations“ . Wie großartig das klingt! 
Und hier ſind auch wirklich einige ſtattliche Häuſer, 
wie der Barock⸗Palaſt der Stadt Brüſſel, die zier⸗ 
lichen Häuſer von Gent und Lüttich, die mächtige 
mauriſche Burg, von deren Zinnen die Flagge 
Spaniens weht, und das wundervolle, altertümliche 
Bauwerk der Holländer. Wenn nur die vielen 
Reklametempel nicht dazwiſchen wären, in denen 
der Geſchmack drinnen jedenfalls mehr zu ſeinem 
Rechte kommen wird, als draußen; dieſe Cham⸗ 
pagner⸗Paläſte mit ihrer Wau⸗wau⸗Architektur, 
zwiſchen denen ſich der Steinhäger⸗Ausſchank mit 
ſeinem Steinkrug als Dachkrönung noch beinahe 
wie ein leidlicher architektoniſcher Scherz aus⸗ 
nimmt. Die Avenue des Nations endet in einer 
Terraſſe. Und nun genießt man zum erſtenmale 
einen etwas freien Blick. Ein langgeſtrecktes Vier⸗ 
eck liegt unten in der Tiefe vor uns. Garten⸗ 
anlagen ſind dort vorbereitet, die gewiß einmal 
ſehr ſchön fein werden. Um dieſes Viereck find eine 
Reihe mächtiger Bauwerke angeordnet. Die Längs⸗ 
ſeite, an der wir ſtehen, wird bis auf das hollän⸗ 
diſche Haus ganz von Frankreich eingenommen. 
Die Schmalſeite links daneben bietet die Seiten⸗ 
anſicht der großen internationalen Induſtriehalle, 
die wir vorhin durchwanderten. Gegenüber ſind 
einige größere Pavillons im Bau, und rechts unten 
in der Ecke iſt die deutſche Abteilung. 

Man kann nicht behaupten, daß dieſe Gruppe 
von neun Hallen mit ihren niedrigen weißen 
Faſſaden und den etwas melancholiſchen ſchwarzen 
Dächern darüber, die man ja von den Münchener 
Ausſtellungen her kennt, beſonders großartig 
wirken. Aber dafür geben ſie doch ein hübſches, 
einheitliches künſtleriſches Bild, das man ſonſt in 
der ganzen Ausſtellung nirgends hat, und das 
ſeinen Eindruck auf die Beſucher nicht verfehlen 
wird, — vorausgeſetzt, daß ſie überhaupt bis hier 
hinten hingelangen. Man hat uns Deutſche gründ⸗ 
lich verſetzt, das muß man ſagen. Aber man wird 
mit dem Verſuche, uns auf dieſe Weiſe an die 
Wand zu drücken, kein Glück haben. Ein Blick in 
eines unſerer Häuſer — und der Erfolg ift da. 
Schon dieſe äußere Aufmachung — wo wäre etwas 


ähnlich Geſchmackvolles zu finden? Überall ſonſt, 
ſoweit ſich erkennen läßt, jener banale Ausſtellungs⸗ 
ſtil, der trotz allen Aufputzens doch immer wieder 
an den Jahrmarkt erinnert. Hier ſinnigſte, zweck⸗ 
mäßigſte Raumkunſt, dem Charakter jeder Aus⸗ 
ſtellungsgruppe angepaßt. Und auch auf das, was 
in dieſen hübſchen Hallen ausgeſtellt iſt, dürfen wir 
ſtolz ſein, ebenſo, wie darauf, daß wir als die ein⸗ 
zigen am Eröffnungstage wirklich fertig waren. 
König Albert ſagte ſehr bezeichnend, als er bei 
ſeinem Beſuche am Montag durch einen einzigen 
Druck auf einen elektriſchen Knopf die eiſernen 
Ungeheuer in der Maſchinenhalle in Bewegung 
ſetzte: „Ein Symbol für die Kraft und Zuver⸗ 
läſſigkeit Deutſchlands ift dieje Ausſtellung.“ 
Nein! Man wird uns nicht nur, wie man gerne 
möchte, als lever de rideau vorſchieben können, 
als Vorſpeiſe, mit der man die paar Beſucher, die 
ſich jetzt ſchon hierher wagen, abfindet, bis das 
eigentliche Menu fertig iſt, — wir werden auch in 
dem Hauptſtück unſere Rolle haben, und zwar ganz 
ſicher eine Hautprolle. 

In vierzehn Tagen mehr; für heute nur die 
Mahnung: Wer die Ausſtellung beſuchen will, 
A. N. K. 


fahre nicht vor Mitte Juni! 


Die Bahn des Halleyſchen Kometen um die 
i Erde. 

Der Halleyſche Komet ſtattet demnächſt unſe⸗ 
rer Erde einen Beſuch ab, und viele Leute er⸗ 
warten dieſen Beſuch in unnötiger Aufregung. 
Der Komet wird allerdings am 18. Mai der 
Erde ſehr nahe kommen, aber keineswegs mit 
ihr zuſammenſtoßen, ja es iſt nicht einmal ſicher, 
ob die Erde durch die dünnen Gaſe des Ko⸗ 
metenſchweifes hindurchgehen muß. Aus unfe⸗ 
rer Zeichnung (die übrigens der Deutlichkeit 
zuliebe die wirklichen Größenproportionen nicht 
genau wiedergibt) iſt leicht zu erſehen, wo der 
Komet und die Erde in dieſen Tagen vor ihrer 
gegenſeitigen Viſite umherwandern. Am 
20. April hat der Halleyſche Komet ſeine größte 
Sonnennähe (ſein „Perihel“) erreicht, jetzt 


entfernt er ſich von der Sonne und nähert ſich i 


der Erdbahn. Am 18. Mai erreicht er feine 
größte Erdnähe. Die Bahn der Erde wird der 
Komet am 26. Mai ſchneiden. Um dieſe Zeit 


wird fiH aber die Erde ſchon weit von dem 


Schnittpunkte beider Bahnen befinden. 


Mannigfaltiges. 


(Das Kritikerhonorar 
Dichters.) Ein tüchtiger junger Dichter iſt 
auf einen trefflichen Einfall gekommen. Er 
inſeriert nämlich im „Zeitungsverlag“: „Ve⸗ 
kannter jüng. Dichter ſucht Kritiker an allen 
Blättern, die feine wert v. Dichtung be- 
ſprechen wollen. Offerten mit Honorar unter 
„Lyrik“. — Während andere Dichter durch 
ihre Werke berühmt werden wollen, läßt 
dieſer junge Mann es ſich doch wenigſtens 
etwas koſten. Er ſcheint im Grunde ſeines 
Herzens alſo von dem „Wert“ ſeiner Leiſtungen 
doch nicht ſo überzeugt zu ſein. 

(Ein hundertjähriger Lehrer.) 
In Luchow (Kreis Lüneburg) feierte dieſer 
Tage der Lehrer em. Siedenberg ſeinen hun⸗ 
derkſten Geburtstag. Der Jubilar ift noch 
ſo rüſtig, daß er z. B. Holz für ſeinen 
Hausbedarf ſelbſt zerkleinert und auch täglich 
ſeine Zeitung lieſt. K 

(Ein furchtbares Familien: 
drama) hat ſich Mittwoch Abend in Nürn⸗ 
berg abgeſpielt. Als um ½8 Uhr der 44 
Jahre alte Rektor der höheren Töchterſchule 
Dr. Herberich nach Hauſe kam, trat ihm ſeine 
Frau mit dem Revolver entgegen. Er wandte 
ſich zur Flucht, ſeine Frau eilte hinter ihm 
her und feuerte drei Schüſſe auf ihn ab, die 
ihn ſämtlich im Rücken trafen. Der Unglück⸗ 


des 


liche brach an der Haustür zuſammen und war 
in wenigen Augenblicken eine Leiche. Dar⸗ 
auf richtete die Frau die Waffe gegen fió 
ſelbſt, brachte ſich jedoch nur eine leichte 
Verletzung bei. Man nimmt an, daß En 
Frau in einem Anfall von Eiferſuch 
und Hyſterie zur Waffe gegriffen hat. 

(Das Herabrutſchen vom 
Treppengeländer) das bei der Jugend 
leider ſo beliebt iſt, hat in München einem 
gjährigen Werkmeiſtersſohn das Leben ge⸗ 
koſtet. Er fiel vom dritten Stock in das 
Hausflur hinunter und ſtarb nach einer 
halben Stunde an dem erlittenen Schädel⸗ 
bruch. 7 

(Ein Doppelmord) ift in dem Orte 
Haida bei Prag verübt worden. Dort wurde 
am Mittwoch ein penſionierter Poſtbeamter 
und ſeine Gattin, die in einem Hauſe allein 
wohnten, ermordet aufgefunden. Der Mord 


muß bereits vor längerer Zeit begangen ſein; 


von dem Täter, der die Wohnung ausgeraubt 
hat, fehlt jede Spur. Nach der Meldung 
eines Berliner Blattes foil der Bierfahrer 
Polivka der Täter fein. Es gelang bereits, 
ihn feſtzunehmen. — In Mehlis wurde wie 
die „Henneberger Zeitung“ meldet, in der 
Donnerstagnacht die Ehefrau des Bäcker⸗ 
meiſters Wirſing durch Beilhiebe getötet und 
Wirſing ſelbſt durch zwölf Meſſerſtiche ſchwer 
verletzt. Der Täter, ein früherer Bäckergeſelle 
Wirſings, wurde verhaftet, ſein Komplize 
wird durch einen Polizeihund geſucht. 


(Selbſtmord eines amerikaniſchen 


Millionärs zu Paris.) Nach einem 
Streit mit einer befreundeten jungen Dame, 
mit welcher er einen Landausflug gemacht 
hatte, hat ſich ein in Paris lebender etwa 
40jähriger amerikaniſcher Millionär in einem 
Wagenabteil erſter Klaſſe durch einen Schuß 
in die Schläfe getötet. 

(Schwerer Unfall eines Preiss 
turners.) Alberto Braglia vom Turn⸗ 
verein Panaro in Modena, Weltmeiſter im 


Fünfkampf in Athen 1906 und London 1908, 


iſt im Theater in Modena bei Ausführung 


feiner waghalſigen Übung verunglückt. Er 


erlitt ſchwere innere Verletzungen und eine 
Gehirnerſchütterung. 


(Schwerer Unfall in einem 
engliſchen Kohlenbergwerk.) Jn: 
folge Zuſammenbruches einer Fördermaſchine 
wurden Mittwoch Abend im Tyngbedw⸗ 
Kohlenbergwerk in Südwales etwa fünf⸗ 
hundert Grubenarbeiter von der Tageswelt 
abgeſchloſſen. Durch einen alten Schacht, der 
genügend hergerichtet wurde, um ſeine Be⸗ 
nutzung zu ermöglichen, werden die Leute 
zutage gefördert. Das Rettungswerk, das die 
die ganze Nacht über dauerte, geht nur lang⸗ 
ſam vor ſich, da nicht mehr als vier Mann 
auf einmal heraufgebracht werden können und 
jede Förderung zehn Minuten dauert. Den 
ee a werden Lebensmittel zuge⸗ 

ickt. 
— — —— I 


Beyen das Altern 


Dr. Hommel’s Haematogen f 


WARNUNG! Man verlange ausdrücklich 
den Namen Dr. Hommel. 


Siehe das hochbedeutsame Werk: 
„Das Altern“ von Dr, Lorand Cap. X, 3, 


Die großen Sorgen in vielen Familien bei plötzlich 
eintretenden Krankheitserſcheinungeu, wie Kopf⸗, Magen⸗ 
Leib⸗, Hüfte, Gelenk- und rheumatiſchen Schmerzen, find 
ganz unberechtigt, wenn Carmol, Karmelitergeiſt, das all⸗ 
bewährte und bekannte Hausmittel zur Hand iſt. Faſt in 
den meiſten Fällen bringt Carmol die bedrohte Geſundheit 
wieder ins Gleichgewicht. Als beliebtes Abführ⸗ und Blut⸗ 
reinigungsmittel von milder und prompter Wirkung da⸗ 
gegen findet „Carmol⸗Tee“ (Folliculi sennae) von Tag zu 
Tag immer größer werdenden Anklang. Carmol und 


Carmol⸗Tee ſollten die beſten Hausfreunde jeder Familie 


ſein. 


Fahrplan. 


— ——— 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


Bromber, 107418131152 P12 dl 
Hohensalzal52j3 ba 
enn 20 fle 011% 
cnönse: 
* 

Giltig vom 1. Mal 1010. 


Die Presse, 


5 = sà 
à 28 8 


Bekanntmachung. 


In verſchiedenen größeren Städten hat 
der Gemeindevorſtand neuerdings unent⸗ 
geltliche Beratung in Rechtsangelegen⸗ 
heiten für unbemittelte Einwohner über⸗ 
nommen. 

Eine derartige Rechtsberatungsſtellef für 
Fragen des Privatrechts und des Straf⸗ 
rechts (Mietsrecht, Geſinderecht, Eherecht, 
Übertretungen, Beleidigungen u. a.) hier 
einzurichten, iſt zurzeit nicht angängig. 

Die ſtädtiſchen Beamten Ri eſchäfts⸗ 
zweige ſind jedoch angewieſen worden 
und werden es ſich angelegen ſein laſſen, 
nach Zeit und Kräften in ihren Ge⸗ 
ſchäftsangelegenheiten Auskunft und Rat 
zu erteilen. 

Dadurch wird Unbemittelten erſpart, 
anderweitige Auskunftsſtellen gegen Ent⸗ 
gelt in Anſpruch zu nehmen, wenigſtens 
auf den Gebieten des Armenweſens, der 
ſozialen Verſicherungs⸗Geſetzgebung 
(Kranken⸗,Invaliden⸗„Unfall⸗Verſicherung) 
des Steuerrechts, Polizei⸗ und Baurechts 
und wo ſonſt das Gemeindeleben ſich 
betätigt. 

Thorn den 5. November 1907. 


Der Magiſtrat. 


"Bekanntmachung. 


Im Grundftüd Gerberſtr. 11 werden 
am Sonnabend den 30. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, Nachlaßſachen öffent- 
lich verſteigert werden. 

Thorn den 28. April 1910. 


Die Armen⸗ verwaltung. 
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Ans 


i 


I Sake 


E 


— —— 
Bombanfenhnifer 
emeni fih z. Anfertg. v. Zeichng., ſtatiſt. 
Berechng., „Koſtenanſchlägen und Bureau- 
leitung. Angebote unter G. T. 80 

an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Thorner Leihhaus, 


Brückenſtr. 14, 2. Etage. 
Höchſte Beleihung von Briffanten, Uhren, 
—.— 5 


* 


u 


Mitte 20er, mehrjährige Bureautätigkeit 
und gute prakt. Kenntniſſe, ſucht von fof. 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Angeb. unt. 
J: % 10 an die . ar . 


CE), 


L. Zahn, Malermeiſter. 
Meldungen Zentralhotel Hohenſalza. 
Ein junger, nüchterner 


Kutſcher 


zum Brotfahren mit Kaution von 100 
Mark per ſofort geſucht. 
Thorner Brotfabrik, 
Carl Strube. 


14—15 jährigen Knahen 


zur Pflege eines Pferdes und leichter 


Hays- und Gartenarbeit ſucht 


Pfarrhaus Lulkau. 


Geübte Schneiderin 


für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht. 


M. Jabs, Modiſtin, Culmerſtr. 26. 


Eine al. Verkäuferin 


wird vom 15. Mai be Zu 
erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Su che ein ſchulfreies 
ädchen 


zu einem Z jährigen Kinde. 


Schillerſtraße 14, im Laden. 


Heeres fanh. Yıfwartenäddrn 


ofort = Brombergerile, 4,1, 1. 


1150 Mark Ä 


a Kosten a vom 1. Juli zu ver⸗ 
en u erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. = 4 


4000 Mark 


Pe mündelſichere Hypothek zu zedieren 


ucht. Angebote unter K. T. an die 


Gala der „Preſſe“. 


7000 Mark 


zur Ablöſung von Mündelgeldern geſucht. 
Angebote unter M. K an 1 0 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mark 


durchaus ſichere Hypothek, mit 6 % ver⸗ 
zune, find ſofort abzutreten. Angeb. 
2 SIE F. an die Geſchäftsſtelle bee 


Gin Reitpferd 


hodjelegante Fuchsſtute, 7 jährig, ſteht zum 


erkauf. Reſtaurant „Grünhof“. 


7)%VFTTTTb(( ( 3, | 
u Sl 
4 46 Y 
t „Raijerhof“ Schiekplag } 
a 95 8 
empfiehlt feinen großen, ſchattigen Garten mit geſchützten Kolos W un A 
} ers 0 N en 9 naden und doppelter Kegelbahn den Vereinen, Geſellſchaften und W Gasthaus zur Erko > 
IN ilien 3 älli \ Am a 
AN Familien zur gefälligen Benutzung. y qpti ! 
N = Sorgfältige Auswahl in Speiſen und Getränken. 95 So laih 105 M 


werden in den Fabrikanlagen 
beschäftigt, in denen als Spezia- 
lität seit zwei Jahrzehnten der 


JA 45 
N Otto Romann. ¥ 


i 5 
Spezialität: Stobbe's Sonntag den 1. mar d. S 


von 5 Uhr früh ab: Fr rül 
extrafeiner 


Großes Garten- 
Machandel Nr. OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe's 
Machandel, Liköre und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stohhe, Tiegenhof, 


Dampf-Destillation, 
Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 
Gegründet anno 1776. 


2 Q 5 Regt 

von dem Mufittorps des Fun 
von Borde (4. Pomm) 

Es ladet freundlichſt insal. 


Pneumatik 


für Automobile und Fahrräder her- 
getellt wird. Genaueste Auswahl 
der Rohmaterialien, sorsfältigste 
rüfung jedes einzelnen fertigen 
Stücks. Höchste techn. Vollendung. 


- Gontinental-Gaoutschouc- und 


e 


50. 
billig zu verkaufen Sale ch aufee ö 


Gutta-Percha- 0 0. Hannover. Preisliste und eee gratis und 5 = mit 
ni : — "g ee e Walter Güte, Thorn, Ein möbl. simmer 


U nuter Nr. 34995, 


Gartenmöbel, 


ARN | 


Schlafzimmer y 
zu vermieten Nii at? m 


mau Simmer mit voller 
. 5. zu vermieten nee 


e lierte J. 
Swel qut möblierte lun 


I om 2. 
mit uf, 1 pashti Dr 


Rollschutzwände, 
olischutzwände, n!: er 


Gartengarnituren ine 


ab ab zu verm 
etc. 


ve 
Faleines eis 
empfehlen in reicher Auswahl *. Sirobandl — 


C. B. Dietrich 8 Sohn, g. m. b. N. „=“ 


1 
möhliertes Zimmen; 
— 35. 


N 


Gaskocher mit Spar⸗ 
brennern | 


geben wir auch 


i mietweiſe 


Die näheren Bedingung gen (Ver⸗ | 
günſtigung $ 8) find in unſerer &] 
Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 5 
Nr. 45, zu erfahren. = 


Saswethe horn. -6 
Die ganze Wirt schaft 


27.1. 
zu vermieten NHjiadt. e 
Ein neu ausgebaute 


mäſlet ſchneller als ſonſt 4 
Schweine, Geflügel, Kaninchen 
und andere Tiere! 


ca. 65 qm Flächenraum, copti fo fo K "i 
ſtraße 14 gelegen, ift v 


Echt uur, wo unſer Zwergſchild vermieten. un 
aushängt! Verlangen Sie das 0. B. Di i ich & & 50 ’ 
kann durch Krankheit verloren gehen! Büchlein „Aus der Praris — seit! 
Darum versichern Sie Ihre Gesundheit fiir die Praxis“ kostenfrei vom G. m. b. 9. 


Allein. Fabr. M. e 
Chem Fabr. m. b 


und halten Sie Garmel (Karmeliter- $., 
Leipzig ⸗Eutritzſch 122 0. 


geist) im Hause. Carmol tut wohl bei 
vielen Erkrankungen. Lassen Sie sich 
Aber nichts ähnliches aufreden, denn 
Carmol ist geschützt. Flasche 60 Pfg. 
und 1 Mk. Zu haben bei Ad. Majer 
und P. Weber, Drogerie. 

Sanm pi Baprik, 3 Mark. 


Großer Laden, 


zu jedem Geſchäft paj fent he 52 
vermieten anjleab® gons 

Gleichzeitig a auch d 
zum Verkauf. 


Laden. und Bohn 5 
e 
mieten sii 


Für Sumae | m 1 


Paul Weber, ee Alro. : 


Zu Fabritpreiſen zu TAL Bei 
h t, Gerechteſtr. 16, A, Armes: Kolonialw. 


Franke, Drogerie, Sally 


Markfſen ib 
und Seltſtoffe, 


5 glatt und geſtreift. N Rad Woh 10 
Ringband, Franze. „Al j) 450 nS aa "im ber 
Waſſerdichte s 3 ſchäftsſtelle Wr ‚Brefie”. 


gegeltnche. un Eri a 5 Wohn ungeli, 


Sertige Pläne. 1 8 | [7 u 5 
: sz 5 t le 
Getveidefäcke in grösster Auswahl zu allerbilligsten Preisen: 9 15 Sub ehen Baden, ada gel 


i 
Licht, Gas, Burſchengelaß, 4. Ju 
und Gartenland von fofort 150 
Mellienſtr. 109, 3 zu pern 1 
mal 


Heinrich Lütt 
m. b. 9 "409, part, 
Mel ER 


ami ronm oe pir 
mit heller Küche, neu renoviert 
mieten. Zu erf gauge rab e 165 


Woah, . 


eh dr, 
von 4 Zimmern und allem a 
renoviert, von ſofort zu ver! 
S. Seitz: . imteſtr⸗ 
Mocker, Linden- und 550 
Die bis zum I. Oktober e ante 
Bürgermeiſter Stachewils J 
66. 


alkon un au 


ift zu vermieten Bromberg 


Carl Mallon, 


Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt 23. 


Besätze 
in Spachtel, Tüll und Seide, 


Soutache u. Knöpfe, 
Seidenkand u.. 
Seidenstoffe, 

Slickereien 


in Batist, Madapolam und Mull, sowie 


Sant, Ariel zur Damenstnellerel, 


sn Wohnung 
runds ck, | Zwei möbl. Simmer, 5 Zimmer, von 18 baun 5 
befiehenb, aus jme 110 n ee Sri vorn, fep. Eingang, auch geteilt‘ in. Näheres Kloßm 1 
un allungen, garten und etwas ru t N 
a Margarine: Sand, it von ofort bei teinerer a ATE 19,1. Fortzugshalber fi 1 75 2 75 
ietet vollwertigen Ersatz für zahlung zn verkaufen BbI. Zimmer an Dame ſogleich zu von 3—4 a Bi 1 abe j 
k Josei Epela Mlnynietz M ver Coppernihugfir. 5, 2 Tr. su fun Kae 


Guies Kieslnger {en Siol L. TEIE 
il 15 les f et Gu möbl. Zimmer ſofort oder 1. Mai F ben 


; : tu 
zu verkaufen. Zu erfragen 1 der Ge- F Eine oder zwei 5 


t 
eee Wo, ſag 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Möbl. Zim. z. v. Coppernilusitr. 27,1. d t zu vermieten 
Stcreibmaſchmmen Möbl Bimmer mit jeparat, Eingang bie PARKEN ‚reife T l 
, 


e für Damen zu vm. Mittags- pon | fof: 1230 
rut erhalten, billig zu verkaufen. Unter. | HO im Haufe, . 6, 2. Tr. Großer Speier 125 beat 11 
ſicht im Mafchinenfchreiben, e M. Bayer, Atl 


gältigungen. Culmerſtr. 22, 2, vorn. Ein gut mö öbl. Zimmer 


Habe einen 


Naturbutter 


in jeder Verwendungsart. — 
Bräunt, schäumt und duftet 
wie diese und ist ebenso leicht 


verdaulich. Man versuche auch 
ſchwatz⸗ braunen Wallach, 


2. 
Aheinperle 
7 jährig, mittlere Größe, billig zu ver- 


feinste Süssrahm-Margarine kaufen. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der 

— den beliebten Butter-Ersatz eee 

der feinen Küche. — Ueberall e e 
erhältlich. 


jew möbl. Pier s b pt. 


EJIE fi 
Gn beben Beiden 181 . Remiſen U. e pea 


Ein Zimmer und Küche vom 1. Mal am Nenitädt, Marki fi u 
zu vermieten Strobandſtr. 24. mieten. Näheres bei 1 1 
Möbl. Bim. zu verm. 2raberfir. 3, 3. J. Kalitzki, DU giete 
bl. Zim. mit auch ohne Penſſon zu Mehrere neu stä alle 


Alleinige Fabrikanten: anne mit fep. | 


Miil Simmer, 


Holl. Marg.-Werke Jurgens & Prinzen, G. m. b. H., ` Goch 


Benfion ert Cing: „ mit auch ohne vermieten Bäckerſtraße 47, 1. 
enſion ſofort zu vermieten Ff Simmer mie Penſton zu ber E 10 E sie t 
Kluge, Katharinenſtr. 7, 3. Möbl. Ginn ne 1 n ole 


Den Nebst Wohnung — mit auch ohne Wagenremiſen iper” 
Cin Laden neh Wohnung Sg 25 e . 


In vermieten Araberſtraße 5. Gerechteſtr. 25 bei K. 


Grad ebe gi möbl. Zimmer für 2 Jg. Leute 
mit voller Koft vom 1. 5. zu vermiet. 
ne 7, 1. 


mit auch ohne Penſion zu haben im Hof nie 
Brüchenſir. 40, 1 Tre r. der. Stube" Lale si zum 


| 
| 


